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GÜTERERZEUGUNG uNo .. \/EQBR~UCH . · 
Die Kokserzeugung der Welt. 

Die drei bedeutendsten Roheisenproduktions-
länder, die Vereinigten Staaten von Amerika., Groß-
britannien und Deutschland, verfügen auch über die 
höchst entwickelte Koksindustrie. An vierter Stelle 
folgt sowohl der Roheisengewinnung als auch der 
Kokserzeugung nach Frankreich. Daneben haben 
noch einige weitere Länder eine unbedeutende 
Koksgewinnung·. 

1 fer.Slaa,len ° 

1 

!Jew'schlend 

/7r.8r/fann,ian 
~ 1{)13 
-1g22 1 /fa,n ~reich 

Beigten 

tlbr.fw,der 
Kok.sgew,}mung 

der Zechen u. HÜifen 
-,g1a u.1.922 

11:u.Stc:':3. 

K o k s g e w in nun g d e r Z e c h e n u n d H ü t t e n. 

Länder 

Deutschland 
Jeweilig-es Gebiet ........ . 
Gegenwärtiges Gubict :1,; •.•••••• 
Saargubiet . ... , ...... , ... . 
Ost-Oberschlesien .......... . 
Elsaß-Lothringen . . . . . . . . . . . . 

Großbritannien ........... . 
Frankreich . . . . . ........ . 

l,rankreidt (nur ZochcnkokR) . . , .. 
Belgien .......... . 
Tschechoslowakei .. 
Spanien ................ . 
Italien ................. . 
Rußland ................ . 
Yer. Staaten von Amerika .... . 
Kanada ............ . 
Japan .. , ........ . 
Siidafr. Union ........ . 
lfäodesia ............... . 
N eusfülwales ............. . 

1913 1 1921 1 1922 

3iG30 
31668 
1 777 

985 
200 

13004 

1000 t 
27 9131 1)29 663 
2G 726 29113 

177 254 
1188 •) 1 ~so 

') rn 
4149 8197 

745 
1403, 
11361 

2366 
1026 
2 707 

5) 4 227 
2 941 
3523 

16) 
596 446 
4931 34 

644 
478 

44~71 104 
42 002 23114 

138817) 1 204 
129 

81 
201 

112 
31296 

3031 592 8) 448 
1) J\Lt Ostoberschlc,;ien bis einschl. 1':Iai. -~ 2) Ohne Saar-

gebiet. - 3) Nach der Erzeugung rler ersten fünf Monate ,,550) ge· 
schätzt. . 4) Bei Frankreich inbegriffen. - 5 ) Gegenwärtiges Ge-
biet. -- 8) 1913 rund 2 500 000 t, in der österreichisch-ungarischen 
Monarchie wurd.cn 1\113 2 562 000 t erzeugt, davon 160 000 t in 
Ungarn. - ') 1920. - 'J 1921-22. 

Die Zahlen der Koksproduktion betreffen nur 
den Koks, der in den Kokereien der Steinkohlen-
zechen oder der Eisenindustrie gewonnen wird und 
in erster Linie den Eisenhütten als Brennstoff 
dient, während sie den Koks, der als Nebenprodukt 
in den Gasanstalten urnl der chemischen Industrie 

Ga s k o k s g e w in n u n g. 
---~~------- ~-----

______ L_a_· n de r _________ l _:913 1 1921 1 1922 

1000 t 
Deutschland , . . . . . . . . . . . . . 1) 5 3.56 / 4 7871 5 042 
Großbritannien ........... , 7 956 8 440 9 854 
V er. Staaten von Amerika. . . . . 2) 1 248 i2) 2 846 

') Ausschl. Elsaß -Lothringen. - ') 1912 bzw. 1920 abgesetzte 
Mengen. 

abfällt, nicht enthalten. Auch geben die Zahlen der 
Koksgewinnung nur ein Teilbild von der wirtschaft-
lichen Bedeutung der Kokereien, da diese neben 
dem Koks in steigendem Maße wichtige Ausgangs-
stoffe der chemischen Industrie als Nebenprodukte 
herstellen. 

Die Kokserzeugung ist in erster Linie an den 
Konjunkturverlauf der Eisen- und Stahlindustrie ge-
bunden. Da sich im Jahre 1921 die Weltwirtschafts-
krisis am stärksten in der Eisenindustrie auswirkte, 
zeigen auch die Ergebnisse der Koksindustrie in 
diesem Jahre einen besonderen Tiefstand, der erst 
im Jahre 1922 mit der Belebung der Eisenindustrie 
durch eine Produktionssteigerung abgelöst wurde. 

In den V e r e i n i g t e n S t a a t e n betrug im 
Jahre 1922 trotz der Erholung gegenüber dem Vor-
jahre die Koksproduktion nur 74,5 vH der Vorkriegs-
produktion, die Roheisenerzeugung im gleichen 
Jahre dagegen 88 vH der Vorkriegsproduktion. 

Die Frage nach der Anpassung der Koks-
produktion an den wachsenden Bedarf der Eisen-
industrie, also die Frage nach Koksmangel bzw. 
Koksüberfluß, kann am besten an einem Vergleich 
des Eisenpreises und des Koks- bzw. Kohlenpreises 
verfolgt werden. In den ersten Nachkriegsjahren 
(1920) herrschte bei Hochkonjunktur der Eisen-
industrie Kohlen- und Koksmangel, der aus dem 
hohen Preisniveau dieser Rohstoffe ersichtlich ist. 
Im folgenden .Jahre fiel der Preisindex für Koks 
fast ·auf das Niveau des Eisenpreises. Die Krisis 
beseitigte den Koksmangel, während die Kohlen-
preise von der Depression nicht im gleichen Maße 
beeinträchtigt wurden. Anfang 1922 lag der Koks-
preis noch unter dem Niveau des Eisenpreises, 
stieg aber infolge der durch den Bergarbeiter-
streik verursachten Verknappung mehr als dreimal 
so stark wie der Eisenpreis. Erst im Frühjahr 1923 
nähern sich die Steigerungskurven wieder, was be-
sagt, daß trotz der großen Anforderungen an die 
Kokereien durch die vollbeschäftigte Eisenindustrie 
der Bedarf fast vollständig gedeckt werden kann. 

700 

Pret.ssfeigerung Yon Kohle und Kolrs 
gtgl'fl 1913 

i/1 Y. H. der PreiS.sleigervng ron .. 
EiMn flloheisen Jtt: u. l(niJppel 1 --,..-----1----1300 
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Diese Tatsadie wird auch durch die Produktions-
za.hlen bestätigt. Wie die Roheisenerzeugung in den 
Vereinigten Staaten seit Herbst 1922 den Friedens-
stand überschritten hat, so ist es auch der Koks-
industrie seit November 1922 gelungen, die Friedens-
ergebnisse zu übertreffen. Dies war dadurch mög-
lich, daß vor allem in den Jahren 1916 bis 1918 
ein Ausbau der Koksanlagen erfolgte. Es 
wurden hauptsächlich solche Koksöfen gebaut, 
welche mit Einrichtungen zur Gewinnung der für 
die chemische Industrie grundlegenden Neben-
produkte versehen waren, während eine große An-
zahl älterer Koksöfen abgebrochen wurde. Die 
Zahl der vorhandenen Öfen mit. Nebenprodukt-
gewinnung stieg vom Jahre 1914 bis 1920 auf fast 
das Doppelte an, während in der Zahl der übrigen 
Koksöfen ein solcher Rückgang stattfand, daß sich 
die Gesamtzahl verminderte, die durchschnittliche 
Leistungsfähigkeit aber bedeutend erhöhte. Durch 
diese Umstellung wird ein immer höherer Anteil der 
Kokserzeugung aus Nebenproduktöfen gewonnen. 
Während im Juni 1923 die Koksproduktion der Öfen 
mit Nebenproduktgewinnung auf das 3 fache der 
Friedensproduktion (1913) gestiegen war, betrug die 
der Öfen ohne solche Einrichtung nur 63 vH der 
Friedensergebnisse. Erst der große Koksbedarf der 
bisher vergangenen Monate des Jahres 1923 führte 
dazu, daß wieder ein etwas höherer Anteil der Koks-
erzeugung aus den alten, in der Depressionsperiode 
wegen geringer Rentabilität stillgelegten Öfen ge-
wonnen wurde. Der Anteil der Koksgewinnung aus 
Öfen mit Einrichtung zur Gewinnung von Neben-
produkten betrug in vH der Gesamtproduktion: 

1900 . 5,2 vH 1922 . . . 78,o vH 
1910 17,1 " 1923: 
1913 27,5 " i\färz. 
1917 40,4 " Juni . 
1920 60,o " Jnli . 
1921 78,1 ,. 

65,t „ 
64,3 " 
67,3 " 

Etwa die Hälfte der amerikanischen Koks-
erzeugung gelangt nicht zum Verkauf, sondern wird 
von den Produzenten selber im eigenen Betriebe ver-
braucht. In den Vereinigten Staaten sind die 
Kokereien im Gegensatz zu Deutschland meist nicht 
den Zechen, sondern den Eisenhütten angegliedert, 
die dann in erster Linie ihren eigenen Bedarf decken. 
Dies gilt insbesondere von fast allen neuangelegten 
Kokereien. 

Die Koksproduktion der Gasanstalten in den 
~1ereinigten Staaten betrug im ,Jahre 1912 1247 917 t, 
1111 Jahre 1920 2 846 140 t. 

Während D e u t s c h 1 an d im Jahre 1921 eine 
höhere Koksproduktion als die Vereinigten Staaten 
hatte, da es von der Weltwirtschaftskrisis nicht in 
gleichem Maße betroffen war, wurde es im Jahre 
1922 im Produktionsergebnis wieder erheblich von 
den Vereinigten Staaten überholt. Die deutsche 
Koksproduktion ist nicht nur die Grundlage der 
deutschen Eisenindustrie und von großer Bedeutung 
für die chemische Industrie, sondern sie ermöglichte 
auch im Frieden die höchste Koksausfuhr aller koks-
produzierenden Länder, durch die insbesondere die 
westlichen Nachbarländer. ferner Österreich-Ungarn 
Rußland, die Schweiz, die nordischen Länder, j~ 

selb,,t südamerikanische Länder mit Koks versorgt 
wurden. In der Nachkriegszeit haben sich für Deutsch-
land die Verhältnisse durch die Gebietsabtretungen 
und den Zwang zu Reparationslieferungen grund-
legend geändert. Durch die Abtretung Lothringens 
und Ost-Oberschlesiens und durch den Rückgang 
der Leistungsfähigkeit verminderte sich die Koks-
produktion von 1913 bis 19221 ) um 16 vH. Legt 
man für 1913 das gleiche Gebiet zugrunde, so be-
trug dieser Rückgang noch immer 8,1 vH. 

Tier Versuch, auch für Deutschland die Frage des 
Koksmangels an Hand der Unterschiede in der 
Prei:,bewegung zu beantworten, gibt kein deutliches 
Bild, wie das Schaubild auf Seite 682 zeigt, da hier 
an die Stelle der freien Marktpreisbildung im wesent-
lichrn die behördliche bzw. gemeinwirtschaftliche 
Prei,festsetzung trat. Die stärkere Steigerung der 
Prei,e von Steinkohle und Koks gegenüber dem 
Eisenpreis ist auf die Anpassung der Kohlenpreise 
an das W eltmarktpreisniveau zu erklären, die bd 
dem Eisen schon früher annähernd vollzogen war. 

1\uch in Deutschland nahm die Nebenprodukt-
gew nnung in der Koksindustrie eine steigende Be-
deutung ein, wenn es auch der deutschen Wirtschaft 
nicht in gleichem Maße wie der amerikaniöchen mög-
lich war, die neuesten Koksofentypen einzuführen. 
Die Zahl der in Betrieb befindlichen Koksöfen mit 
Einrichtung zur Gewinnung von Nebenprodukten 
betng im Verhältnis zu der Gesamtzahl*) im Jahre: 
1909 . . . . . . 7'7,4 vH 1!l19 . . . . 99,o vH 
1913 . . • . . . 89,4 " 1920 . . . . 99,o " 

*.1 Auf den in Betrieb befindlichen Anlagen. 

Durch die Ruhrbesetzung wurde die deutsche 
Koksindustrie, die zu 83 vII im Ruhrg·ebiet ihren 
Star.dort hat, fast vollständig· lahmgelegt. Der 
gröUe Teil des Koksbedarfs des unbesetzten 
Deutschlands mußte daher durch Einfuhr gedeckt 
werden. Diese betrug von Februar bis August 19232) 
0,70 l Mill. t, in der gleichen Zeit des Vorjahres 
nur 0,107 Mill. t. 

Die Gewinnung der deutschen Gasanstalten an 
Koks wird für 1913 (ohne Elsaß-Lothringen) auf 
.5356 Mill. t geschätzt. Sie ergab im Jahre 1922 
5042 Mill. t, von denen 3714 zum Verkauf kamen, 
wäh·end der Rest als Selbstverbrauch der Gas-
anst ilten verwendet wurde. 

1 ; Ohne Ost-Oberschlesien. 
2~ Ohne Einfuhr aus Ost-Oberschlesien. 

Außenhandel mit Koks in 1000 metr. Tonnen. 

Länder --------------1 1913 1 1922 

Einfuhr )_Ausfuhr Einfuhr J Ausful~ 

Deu1 schland 595 1 6433 289 

1 

6\164 1) Ver. Staaten v. A. 105 2) 915 2) 85 464 Grofbritannien . 16 125-0l3) 25543) 
Uelgicn 1128 1114 

1 

üstorreich 934 370 
Tscl1cchoslowakci 86 354 
Fra11krcich 3070 231 5140 

1 

463 8chwcden 496 0 528 Sparien4). 396 0 96 0 
Kanada 2) 721 63 
.Japan 20 7 
Schweiz 43!} 11 456 3 ----- --~-----~ 

1: Rinschl. Versand von Reparationskoks nach Bericht des 
Reicl skohlenrats. - ') Fiskaljahr. - ') Einschl. Gaskoks (1922 
rd. 8"7 000 t) - 4) Einschl. Briketts. 

1* 
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Im Gegensatz zu Deutschland diente die Koks-· 
produktion G r o ß b r i t an n i e n s zum größten Teil 
nur der Deckung des inländischen Bedarfs. Die 
Koksproduktion Großbritanniens fiel im Jahre 1921 
auf 32 vH der Friedensproduktion, erreichte 
im Berichtsjahre dagegen einen hinter den Friedens-
ergebnissen nur noch um 37 vH zurückbleibenden 
Stand. Auch in Großbritannien stieg die Bedeutung 
der Anlagen zur Gewinnung von Nebenprodukten in 
den Kokereien. Im Jahre 1909 waren 16 vH, im 
Jahre 1922 71 vH mit solcher Einrichtung versehen. 

Für die Beurteilung des englischen Koksver-
brauchs ist zu beachten, daß sich die schottische 
,,Splintkohle" auch unverkokt zur Verhüttung eignet. 

Von verhältnismäßig großer Bedeutung ist in 
Grolfüritannien der Anfall an Gaskoks. Dieser be-
trug im Jahre: 

1913 
1920 
1922 

7 956 419 t 
8440471 t 
9 854448 t 

An Gaskoks hatte Großbritannien eine Aus-
fuhr von etwa 1 Million t, die insbesondere nach 
Där.1emark und Norwegen gerichtet war. 

Frankreich , als das bedeutendste Koksein-
fuhrland, mußte schon im Jahre 1913 41 vH1) seines 
Koksbedarfs durch Einfuhr decken und glaubte sich 
bei Kriegsende durch die Einverleibung der 
lothringischen Hütten und infolge der Zerstörung 
nordfranzösischer Kokereien einem sehr vermehrten 
Einfuhrbedarf und damit einer Abhängigkeit von der 
deutschen Kohlenindustrie gegenüberzusehen. Da 
die Frankreich zugesprochene Saarkohle weniger zur 
Verkokung geeignet ist, wurden auf dem Wege der 
deutschen Kokslieferungen mit der Belebung der 
fr:mzösischen Eisenindustrie wachsende Koksmengen 
von Frankreich angefordert. Die deutschen Koks-
versendungen nach Frankreich betrugen: 

na.ch den Anschreibungen des 
deutschen Versandes*) 

im Jahre 1920 . 3 887 769 t 
1921 . 3 877 89ii t 
1922 . 5 496 306 t 

Januar bis Sept. Hl23 

nach der französischen 
Handelsstatistik 

3 995 919 t 
3494 668 t 
5140183 t 
1289 653 t 

*) Einschließlich der wegen Qualitätsbeanstandung zurückge-
wiesenen Mengen. 

Die Möglichkeit des billigen Bezuges von deut-
schem Koks bewirkte, daß der Wiederaufbau der 
französischen Kokereien nur langsam betrieben 
wurde. Erst das Einstellen der Koksversendung in-
folge der Ruhraktion führte zu einer Anspannung 
der französischen Koksindustrie, die allein in den 
den Zechen angeschlossenen Kokereien im August 
um 113 v H mehr als im Jahresdurchschnitt 1922 an 
Koks produzierte. Ebenso nahmen auch die Eisen-
und Stahlwerke die Wiedererrichtung bzw. den Neu-
bau von Kokereien in Angriff. 

Der Koksverbrauch 2
) Frankreichs betrug im 

August 1923 84 vH des Verbrauchs im Dezember 
vorigen ,Jahros. Dieses Ergebnis konnte neben der 
Steig·erung der eigenen Kokerei von Frankreich nur 
durch vermehrte Einfuhr aus tlen außerdeutschen 
Ländern erzielt werden. In den ersten 8 Monaten 
des Jahres 1922 lieferten diese Länder an Frank-

1 ) Frankreich einschließlich Lothringen 63 vll. 
') Ohne den von der Eisenindustrie herg0,ste1Jtcn Koks. 

reich 0,50 Mill. t, in der gleichen Zeit des Jahres 
1923 1,17 Mill. t. Der Koksbezug aus Deutschland 
sank in der gleichen Zeit nach den französischen An-
schreibungen des Außenhandels um 61 vH. 

über die Ausstattung der neugebauten französi-
schen Kokereien mit Einrichtungen zur Gewinnung 
von Nebenprodukten liegen keine Angaben vor. Im 
Frieden (1913) waren nur 55 vH der in Betrieb be-
findlichen Koksöfen mit einer solchen Einrichtung 
versehen, während in Deutschland der Anteil dieser 
Öfen an der Gesamtzahl 89 vH betrug. 

% 
'140 

-120 

80 

60 

20 

/: l'1. A. ftf. J. J. A. S. 
-rg23 

W.uSl'.?3 

M o n a t 1 i c h e K o k s gewinn u n g, 
-------

Monat bezw, 1 Saar· 1 FranJ~~· 1 Belgien Ver. 
Monatsdurchschnitt gebiet reich*) Staaten 

-·---·------------· 
1000 t 

1913. . . . . . . . . 148 245 294 
1922. • . . . . • . . 21 85 226 

Januar ..... 1923 22 132 324 
Februar . . . . ,, 5 122 294 
März . . . . . . ,, 1 149 333 
April . . " 1 156 343 
Mai . . . . . . . 2 162 333 
Juni „ 11 161 340 
Juli. . . . . . . ,, 14 178 360 

3500 
2608 
4153 
3894 
4540 
4520 

4464 
4388 

August. . . . . ,, '! 15 181 365 
September .. "~-_1_6 __ ~_ .... __ 353 __ . _ 

*) Nur Zechenkoks. 

Von den Ländern mit geringerer Kokserzeugung 
konnten mehrere infolge der verstärkten Anforde-
rungen Frankreichs im Jahre 1923 ihre Koks-
gewinnung erheblich steigern. Belgien, das im 
Jahre 1922 nur 77 vH der Friedenserzeugung er-
zielte, hatte im August 1923 eine Koksproduktion, 
welche die Ergebnisse des Monatsdurchschnitts 191g 
um 24 v H übertraf. Auch die Tschechoslowakei 
hatte im Jahre 1923 eine starke Steigerung der 
Koksproduktion zu verzeichnen. , Infolge der De-
flationskrisis betrug im Jahre 1922 die Koks-
e!'zeugung nur etwa 25,8 vH der Friedensproduktion 
des gleichen Gebietes, während im ersten Halbjahr 
1923 bereits das Gesamtergebnis des Vorjahres er-
heblich überschritten war. 



Saatenstand Anfang November 1923 .. 
Infolge der verspäteten Aberntung der Felder ist die 

Herbstbestellung, namentlich auf schweren Böden, noch 
sehr rückständig. Der Stand der bereits aufgelaufenen 
Saaten - auch der frühzeitigen, die stellenweise wegen 
Trockenheit nur ungleich aufgegangen waren - ist fast 
durchweg gut, da der Oktober reichliche Niederschläge 
brachte. Hierdurch wurde auch das Wachstum der Wiesen 
und Weiden gefördert, die dem Weidevieh vielfach noch 
immer reichliche Nahrung bieten. Die Kartoffeln sind 
größtenteils geborgen; die Rübenernte ist noch nicht be-
endet. An Schädlingen für die jungen Saaten werden 
Ackerschnecken, Mäuse und besonders Saatkrähen er-
wähnt. 

Die nachstehend mitgeteilten Noten sind, da die Saaten 
noch nicht vollständig aufgelaufen sind, nur als Teilergeb-
nisse anzusehen. 
Stand der Herbstsaaten im Deutschen Reich 

An f a n g N o v e m b er 1923. 
--~~~-

1 

Reichsdurchschnitt 1 '1Mcklb--1 Thü-1 1 Würt-
Anfang Preußen Schwer. ringen Bayern 1temberg 

Nov.\ Nov.\ Nov. 
1913 1922 19t3 Anfang November 1923 

Fruchtarten 

inter-Weizen 
inter-Spelz 
inter-Roggen 
inter-Gerste . 

w w w 
w 

2,5 
2,3 
2,s 

3,t 2,6 
3,2 2,2 
3,1 2,6 

2,5 

2,7 3,t 2,s 2,2 2,2 
2,7 - 2,1 2,o 2,2 
2,1 3,1 2,4 2,1 2,2 
2,6 2,4 2,2 2,1 

Note 1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = mitte1, 4 = gering1 5 = sehl' 
gering. 

Marktverkehr mit Vieh im Oktober 1923. 
Die Beschickung der Schlachtviehmärkte war im 

Oktober 1923 noch immer sehr gering, wenn sich auch 
g·egenüber dem Vormonat (bei gleicher Zahl von Haupt-
markttagen) der Auftrieb bei allen Tierarten etwas ge-
steigert hat. Nach den Angaben der 36 bedeutendsten 
deutschen Marktorte wurden insgesamt im Oktober 1923 
auf die Märkte gebracht: 

I e b end (Stück) geschlachtet (Stück) 
davon dem Schlachthot davon 

Im ganzen aus dem des jew. Im ganzen aus dem Marktortes Ausland zugeführt Ausland 
Rinder .. 85052 342 38264 4860 2451 
Kälber •. 38912 4 35 167 1855 13 
Sehweine 90 671 3605 66177 4094 1848 
S~hafe .• 68988 47 765 4899 967 

Gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahrs (Oktober 
1922) zeigt der Viehauftrieb einen Rückgang von durch-
schnittlich fast der Hälfte, und zwar an Rindern 
um 51 vH, Kälbern um 41 vH, Schweinen um 48 vH und 
Schafen um 45 vH. Auch im Vergleich mit den Nach-
weisen im ersten Halbjahr 1923 hat der Marktverkehr mit 
Vieh bei verschiedenen Tierarten, besonders bei Kälbern 
und Schweinen, sehr nachgelassen. 

Rinder Kälber Schweine Schafe 
Oktbr. 1923 •. 85052 38 912 90671 68988 
Septbr. 1923 ••.• 80702 38019 85171 65323 
Oktbr. 1922 .... 173 207 65 671 173399 124355 
Monatsdurchsclrnitt 
.Juli/Sept. 1923 •• 78 743 53 941 109 435 61848 
April/Juni 1923 •• 84026 101519 188 875 53010 

Verglichen mit dem entsprechenden Zeitpunkt des 
letzten Vorkriegsjahrs {Oktober 1913) ist der Rückgang 
ebenfalls sehr beträchtlich, besonders bei Schweinen 
(Rückgang un1 83 vH). An Kälbern beträgt die Ab-
nahme rund 59 vH, an Rindern etwa.s über 31 vH und an 
Schafen rund 26 vH. Tatsächlich ist der Ausfall aber 
noch um vieles höher, da das Schlachtgewicht gegen-
über der Vorkrieg,zPit erheblich geringer ist. 
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Zuckerbestände im Deutschen Reich 
am 31. August 1923. 

Nach der am Schluß jedes Zuckerbetriebsjahres erfol-
genden Bestandsaufnahme ,sind am 31. August 1923 in den 
Zuckerfabriken und den amtlichen Niederlagen folgende 
Zuckervorräte festgestellt worden, die noch unter steuer-
lich!@ Verschluß stehen und bisher für den Handel nicht 
freigegeben sind: 
Bestände an inländischem Zucker (in dz) 

Verbrauchs- 1 zusammen 
Zeitpunkt Rohzucker in Rohzucker-zucker wert berechnet 

1 
1575 427 31. August 1923 54966! 923187 

1 31. " 1922 167 023 715 867 962431 

Die Gesamtmenge, in Rohzuckerwert berechnet, ist am 
Schluß des Betriebsjahres 1922/23 um 612 996 dz oder um 
63,7 vH größer als im Vorjahr. 

Genossenschaftsbewegung im Oktober 1923. 
In der Gründung neuer Organisationen ist im Oktober 

1923 gegenüber dem Vormonat hauptsächlich bei den 
Kreditgenossenscha.ften, darunter auch den Darlehn~ 
kas~envereinen, sowie bei den landwirtschaftlichen Roh-
stoflgenossenschaften wieder eine größere Zunahme ein-
getreten. Ferner sind mehr Neubildungen als im Vor-
mona,t erfolgt bei den Wareneinkaufsvereinen des Klein-
gew,Jrbes, den gewerblichen Werkgenossenschaften, Zucht-
vieh- und Weidegenossenschaften und den Wohnungs- und 
Baugenossenschaften. Bei den anderen Genossenschafts-
arte:1 ist die Zahl der Neugründungen fast durchweg 
etwrn geringer geworden, vor allem auch bei den land-
wirt,chaftlichen Elektrizitätsgenossenschaften. 

Die Auflösungen haben bei fast allen Genossen-
schaftsarten gegenüber September zugenommen, darunter 
auct bei den Kreditgenossenschaften. Verschiedentlich, 
wie bei den gewerblichen Werk- und Produktivgenossen-
schaften und den landwirtschaftlichen Magazingenossen-
schaften, übertrifft die Zahl der Auflösungen die der 
Neugründungen. . 

Im Ganzen ergibt sich im Oktober 1923 ein Rem-
zugang von 105 neuen Genossenschaften gegen 124 im 
Vormonat. Hiermit ist der Gesamtbestand a.n Genossen-
schaften (ohne Zentral-Genossenschaften) bis Ende 
Oktc,ber auf 51 023 gestiegen. 

N e u g r ii n d n 11 g e n u n d A u f 1 ö s u 11 g e n 
v o n G e n o s s c n s c h a f t e n. 

----- 1 Gründungen I Auflösungen 
Genossenschafts-Arten I Okt. 1 Sept, Okt. 1 Sept. 

1923 1923 

. . . . .. Kreditgrnossenschaften .... 
narunter Darlehnska.ssenverei ne . . . . . . .. 

ehe .. 
Roh:;toff-Ge- { gewerbliche .. 

nossensch. landwirtschaftli 
Wareneinkaufsvereine •... 
Werk-Ge- {gewerbliche .• 

nossensch. landwirtschaftli 
Genossenschaften zur Beschaff 

Mi,schinen und Geräten ..• 
Magazin-Ge-{gewerbliche .. 

nossensch. landwirtschaftli 
Rohutoff- u. M~ga-{gewerblic 

zin-Genossensch. landwirts 
Produktiv-Ge-{gewerbliche • 

.. 
. . . . . . ...... 

ehe ••.. 
ungvon ..... .... ' 

ehe. , .. 
he .... 
chaftl. •. 
. . . ... 

liehe ••. nossensch. Jaudwirtschaft 
Zucl,tvieh- u. Weide-Genossen 
Konuumvereine . . . . . . 
Wohnungs- und {eigentlic 

sch ..•. ..... 
he ...•. 

Ban-Genossensch. Vereinsh 
Som.tige Genossenschaften • 

äuser .. 
. . . . . . 

48 
32 
12 
20 
15 
3 

43 

--
3 

-
-
5 

11 
5 

16 
32 

1 
25 

29 41 26 
22 30 18 
12 12 9 
11 12 2 
11 6 6 
1 4 -

61 17 11 

- - 1 
- - -
9 4 5 
2 4 1 

- - -
6 6 12 

14 4 2 
2 4 1 

16 6 7 
27 11 6 
1 - 2 

16 3 3 

Zusammen \ 239 \ 218 \ 1341 94 
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Fangergebnisse der deutschen See- und Bodensee-
fischerei im 3. Vierteljahr 1923. 

An der Nord- und Ostseeküste (einschl. der Raffe) 
wurden von deutschen Fischern im 3. Vierteljahr folgende 
Fänge gelandet: 

3. V.-J. 1923 3. V.-J. 1922 
Seetiere und davon Menge in 1000 Menge in 1000 

gewonnene Erzeugnisse dz Stck. Kantjes 1 ) da Stck. Kantjes 1) 

Frische Fische 337,2 487,3 
Schaltiere 10,6 33,5 13,4 43,6 
Andere Seetiere . . 2,8 1,1 
Erzeugn. v. Seetieren 1,1 158,4 3~,8 ____ 64,8 
Zusammen Juli/Sept. 3~i~8~,9-3-6,-3-i58,4 504,5 44,7 64,8 

Darunter Nordseefänge 249,9 33,6 158,4 406,9 '13,8 64,8 
1) 1 Kantje = 115 kg br. 

Die Anlandungen frischer Fische sind gegen das Vor-
jahr um 31 vH zurückgegangen. Der Rückgang erstreckt 
sich nur auf das Nordseegebiet ui'id ist lediglich durch 
den von Ende Mai bis zum ersten Drittel des August 

dauernden Streik der Fischdampferbesatzungen herbei-
geführt. Während die diesjährigen Zufuhren im Juli und 
August im Nordseegebiet um 98 286 bzw. 106 756 dz ge-
ringer waren als im Vorjahr, übertrafen sie im September 
(nach dem Streik) die vorjährigen um 53 509 dz. Es sind 
vor allem starke Islandfänge zu verzeichnen. Von Kon-
sumfischen wurde im September außer Schellfisch und 
Kabeljau hauptsächlich viel Rotba.rsch, Seelachs und Weiß-
ling (Merlan) an den Markt gebracht. Ganz · besonders 
hervorzuheben sind gewaltige ,zufuhren von frischem 
Hering, Der diesjährige Salzheringsfang bis einschl. Sep-
tember belief sich auf 158 754 Kantjes; er übertraf den 
vorjährigen im gleichen Zeitraum um 93 389 Kantjes. 

An der Ostseeküste waren die Anlandungen um 
1436 dz größer als im Vorjahr. 

Im Bodenseegebiet ( einschl. der Rh eingrenz strecke von 
Stein bis Basel) erga,b die deutsche Fischerei im dritten 
Vierteljahr 1923 einen Ertrag von 1048 dz, das sind gegen 
den gleichen Zeitraum im Vorjahr 44 dz weniger. 

,HANDEL UND VERKEHR 
Die Entwicklung des internationalen Handels. 

Die Einfuhr G r o ß b r i t a n n i e n s mit 99,9 Mill. f 
weist im Oktober 1923 nach einem Rückgang im Sep-
tember wieder eine starke Zunahme auf. Die Einfuhr von 
Nahrungs- und Genußmitteln stieg von 38,2 auf 44,8 
Mill. :E, die von Rohstoffen von 23,6 auf 30,9 Mill. :E und 
die von Halb- und Fertigfabrikaten von 20,9 auf 23, 7 
Mill. :E· Besonders bemerkenswert ist die ganz erheb-
liche Einfuhrsteigerung von Baumwolle. Im September 
stellte sich die Einfuhr auf 628 628 Centa1s1) im Werte von 
4,2 Mill. f; im Oktober wurden 1 746 237 Ccntals im Worte 
von 12,1 Mill. :E eingeführt. Auch die Ausfuhr hat sich 
im Oktober mit 82,5 Mill. :E weiterhin erheblich gehoben. 
Die Ausfuhr britischer Waren erreichte einen Wert von 
71,3 Mill. :E gegen 63,8 im September, die Wiederausfuhr 
11,1 gegen 8,1 Mill. f. Die wichtigsten Industrieerzeug-
nisse waren an der Ausfuhr wie folgt beteiligt: 

1922 1923 
Okt. Sept. Okt. 

Baumwollstückgut in Mill. squ. yds.') • , 353,7 
Wollgewebe in Mill, squ. yd•., . . . . 12,8 
Eisen u. Stahl u. Waren daraus in 1000 tons 3) 347,1 
Steinkohle in 1000 tons , • • , , • • 6 196 

345,8 
18,2 

335,0 
6 316 

371,3 
16,1 

388,6 
7 432 

Die Ausfuhr von Baumwollgeweben war mit Aus-
nahme von Januar und Mai die größte dieses Jahres, si9 
hat allerdings bei weitem noch nicht den normalen Stand 
erreicht. Einen Rückgang gegenüber dem Vormonat 
weisen nur Wollgewebe auf, doch stellte sich die Ausfuhr 
erheblich höher als im Vorjahr. Von den Kohlen gingen 
1 236 000 (im Vormonat 1130 000) tons nach Deutschland, 
1 708 000 (1 347 000) tons nach Frankreich und 760 000 
(655 000) tons nach Italien. 

Die Außenhandelszahlen der Sc h w c i z für das 
dritte Vierteljahr 1923 verzeichnen eine außerordentliche 
Steigerung der Ausfuhr, um fast 100 Mill. Franken. Diese 
Zunahme erklärt sich allerdings, ,vie amtlich mitgcLeilt 
wird, zum Teil dadurch, daß da.s zweite Vierteljahr 1923 
vorzeitig abgeschlossen worden ist; sie betrug tatsächlich 
nur etwa 34 Mill. Franken. An der Steigerung sind fast 
alle schweizerischen Exportindustrien mit Ausnahme der 
Automobil-Industrie und clcr Baumwollweberei bct0iligt. 
Vor allem hat die Ausfuhr von Uhren, Sehlenstoffon, 
seidenen Wirkwaren, Kondens-Milch, Käse und Aluminium 
zugenommen. Die Einfuhr ist in geringerem Grade ge-
stiegen. In vermehrtem Maße wurden Lebensmittel, Bau-
holz und Kohlen eingeführt; industrielle Rohstoffe und 

') 1 cental = 100 Ibs = 45,4 kg. - 2) 1 sciu. yu. = 8361 qcm. -
') 1 ton = 22"10 lbs = 1016 kg. 

Halbfabrikate sind dagegen nicht unerheblich zurück-
gegangen (- 10 Mill. Franken). 

In S c h w c d e n ist die Ausfuhr im September . auf 
gleicher Höhe des Vormonats geblieben, jedoch stieg die 
Einfuhr erheblich. Die Zunahme erstreckt sich auf den 
größten Teil der Warengruppen. Die stärkste Ver-
mehrung von 7,6 Mill. Kr. im August auf 12,7 Mill. Kr. 
im September weist die Einfuhr von Mehl auf. 

Der f ri1 n i s c h e Außenhandel zeigte auch im Sep-
tember eine günstige Bilanz. Allerdings ist der Export-
überschuß gegenüber dem Vormonat infolge des stark<?n 
Rückgangs der Ausfuhr und der gleichzeitigen Zunahme 
der Einfuhr auf ein Drittel gesunken. 

In Es t 1 an d hat die Passivität der Handelsbilanz 
weiterhin zugenommen. Einfuhr und Ausfuhr weisen eine 
bedeutende Steigerung auf. Lebensmittel sind in ungefähr 
gleicher Höhe wie im Vormonat eingeführt worden, auf 
fast allen anderen Gebieten hat sich dagegen die Ein-
fuhr verstärkt, vor allem bei Baumwolle und Textilwaren. 
Die Ausfuhr ist bei Lebensmitteln (Butter), Holz und 
Zement stark gestiegen. Flachs und Textilwaren sind je-
doch etwas zurückgegangen. Unter den Einfuhrländern 
steht Deutschland an erster Stelle mit 44,3 vH der Ge-
samteinfuhr, in \\·eitern Abstande folgen England 
(25,2 vH), Rußland (5,7 vH) und Schweden (5,6 vH). Di0 
Ausfuhr geht dagegen in erster Linie nach Groß-
britannien, ihm folgen Schweden, Rußland, Finnland, 
Deutschland usw. 

In Let t I an d ist im Juli eine Zunahme der Einfuhr 
und ein Rückgang der Ausfuhr eingetreten. Der Ausfuhr-
rückgang erstreckt sich hauptsächlich auf Holz, während 
Flachs und andere landwirtschaftliche Erzeugnisse i11 
größerer Menge ausgeführt wurden. Großbritannien war 
auch hier der wichtigste Abnehmer (7,3 Mill. Lat); an 
zweiter Stelle stand Belgien mit 4,1 Mill. Lat, an dritter 
Deutschland mit nur 1,2 Mill. Lat. 

Die r u s s i s c h e Handelsbilanz, soweit man von 
einer solchen bei der Berechnung der ·werte auf Grund 
der durchschnittlichen Vorkriegswerte überhaupt reden 
kann, ist im August wiederum aktiv. In der Einfuhr 
spielen Erze und Metallerzeugnisse (3,88 Mill. Rubel), 
Kohlen (1,2 Mill. Rubel) und Lebensmittel (1,18 Mill. 
Rubel), in der Ausfuhr Halbfabrikate und Rohstoffe (9,3i5 
Mill. Rubel) und Lebensmittel (6,76 Mill. Rubel) die wich-
tigste Rolle. Rußland hat demnach in Lebensmitteln eine 
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stark aktive Bilanz. Die "amerikanische Hungerhilfe, die 
große Mengen Lebensmittel einführte, ist deshalb ein-
gestellt worden. 

ö s t e r r e i c h verzeichnet im September eine leichte 
Einfuhrsteigerung, während die Ausfuhr gegenüber dem 
Y ormonat wieder etwas zurückgegangen ist. Auch gegen 
das Vorjahr steht die Ausfuhr nicht unerheblich zurück. 
Das dürfte zum Teil auf die durch die Stabilisierung der 
Valuta hervorgerufene Verteuerung der Produktion zu-
rückzuführen sein, daneben auf die besonderen Verhält-
nisse in den wichtigsten Absatzländern, auf die - aller-
dings wieder aufgehobenen - Devisen-Vorschriften in der 
Tschechoslowakei, auf die Zollerhöhung Polens und den 
Rückgang der polnischen Mark und die geschwächte 
Kaufkraft Deutschlands. Immerhin scheint sich im Laufe 
der letzten llfonate eine Besserung der Wirtschaftolage 
anzubahnen, worauf auch der Rückgang der Zahl der 
Arbeitslosen schließen läßt. Und damit hofft man :1uch 
wieder auf ein Anziehen der Ausfuhr. 

Der erhebliche Rückgang der t s c h e c h o s 1 o w a -
k i s c h e n Ausfuhr im September dürfte in erster Linie 
auf den Kohlenarbeiter-Streik und seine Folgeerschei-
nungen zurückzuführen sein. Gegeniiber August ist die 
Kohlenausfuhr um 118, die Eisenausfuhr um 94 und die 
Zuckerausfuhr um 30 Mill. Kc. zurückgegangen. Dagegen 
hat die Ausfuhr von ·won- und Baumwollwaren und Papier 
zugenommen. Besonders stark ist die Ausfuhr nach 
Deutschland in Mitleidenschaft gezogen. Sie sank von 

258 Mill. Kc. im August auf 193 Mill. Kc. im September, 
also 11m 40 vH. Deutschland ist von der bisher innege-
habterr ersten Stelle als Abnehmer der Tschechoslowakei 
im September durch Österreich verdrängt worden. Die 
Steigerung der Einfuhr erstreckt sich hauptsächlich auf 
Baumwolle, Wolle, Mehl und Fette. 

Die Einfuhr I t a l i e n s sank von 1 956 Mill. Lire im 
Juni auf 1 008 Mill. Lire im Juli, die Ausfuhr ging gleich-
zeitig von 943 auf 796 Mill. Lire zurück. Gegenüber dem 
Vormonat hat sich die Passivität der Handelsbilanz ganz 
erhcbiich vermindert. Das Finanzministerium stellt eine 
weitere Besserung der Handelsbilanz in Aussicht und b0-
grünc et dies in erster Linie mit der Besserung der italic-
nischnn Produktionsverhältnisse. 

I>ie Handelsbilanz der Vereinigten Staaten 
weist im September mit einer Aktivität von 126 Mill. $ 
die · Jisher günstigste Bilanz des Jahres auf. Damit 
ist anch die bisherige Passivität in Höhe von 90 Mill. $ 
ausgEglichen. Die Einfuhr ist wiederum zurückgegangen, 
währilnd die Ausfuhr erheblich gestiegen ist. In d<::r 
Ausfuhr ist vor allem das starke Ansteigen der Baum-
wollausfuhr bemerkenswert. Der Einfuhrrückgang cr-
strec!ct sich fast nur auf Rohstoffe. Als sich im Früh-
jahr der Beschäftigungsgrad der Industrie hob, wurd0n 
Rohs;offe in großen Mengen eingeführt; mit einer Ab-
schwiichung im Eingang von Aufträgen trat auch ein 
immer stärkerer Rückgang der Einfuhr von Roh-
stoffrn ein. 

Ein- und Ausfuhrwerte*) wichtiger auswärtiger Staaten (Reiner Warenverkehr). 

1 1 1-Elnluhr-, 1 1 1-Einfuhr-, 1 1 1-Elnfuhr-, 1 1 1-Elnfuhr-, Zeitraum Einfuhr I Ausfuhr +Ausfuhr· Einfuhr Ausfuhr +Ausfuhr- Einfuhr Ausfuhr +Ausfuhr- Einfuhr Ausfuhr i\/usluhr-
Uberschuß Uberschuß Dberschuß . berschuß 

. .~~--~~--~ 
Belgien-Luxembg. (Mill. Frs.) Dänemark') (Mill.K·.) Estland 1) (Mill. Est. Mark) Finnland 1) (Mill. Fmk.) 

1922 Monatsdurchsch.1 75G,4 505,0 - 251,4 125,4. 103,5 - 21,9 4G5,8 401,0 - 64,8 329,4 371,8 + 42,4 
1923 1.Viertelj., l\lt.sd .. UOG,2 595,1 - 311,1 154,7 119,8 -34,9 537,7 4.11,0 -126,7 292,9 167,9 -125,0 

2. ,, ,, 1021,8 676,9 -344,9 155,2 129,2 - 26,0 875,7 485,3 -390,4 416,5 324,3 - 92,2 
Juli •••••••• 1022,3 729,8 -292,5 166,8 126,9 - 39,9 726,7 447,8 -278,!) 392,3 653,7 1261,4 

" August •••.•. 1107,1 727,4 - 379,7 171,9 139,9 - 32,0 [!58,4 627,3 -331,1 370,0 561,2 191,2 

" September ... 410,3 477,4 · 67,1 

Frankreich (Mill. F'rs.) Oroßbrltannlen 1) 1) (1000 ;/;) Italien (Mill. LI1·e) Lettland') (Mill. Lat. ') 
1922:Monatsdurchsch. 1991,7 1720,2 - 271,5 83 660 68 690 -14 970 1310,7 774,4 - 536,3 
1923 1. Viertelj ., Mtsd. 2324,7 2166,4 - 158,3 94192 71359 -22 833 1375,8 808,6 - 567,2 ') 14,2 ') 7,0 ')-7,2 

2. ,, " 2571,8 2554,1 - 17,7 88 401 77 489 -10912 1 644,2 819,5 - 824,7 18,3 17,5 -0,8 
,, Juli •..••... 2615,6 2423,8 - 191,8 76 818 68 304 - 8514 1 oos,o 796,1 - 211,9 19,2 13,6 -5,6 

" August ...• , . 2633,2 2542,8 - 90,4 88 743 66 232 -12 511 
,, September ... 2613,4 2434.6 - 178,8 83 266 7194.7 -11319 

Niederlande (Mill. Fl.) Österreich (Mill. Kr. Gold) Polen (Mill. Schw. Frs.) Rußland') (lllill. Rub.Gold) 
1922 Monatsdurchsch. 169,0 101,8 -67,2 132,6 87,2 - 45,4 21,8 6,3 -15,5 
1923 l. Viertelj., Mtsd. 166,9 97,7 -69,2 117,1 70,8 - 4.6,3 93,0 103,1 +10,1 13,2 6,7 - 6,5 

" 2. ,, " 163,1 96,7 -66.4 97,9 98,9 + 1,0 14,9 11,4 - 3,5 

" Juli ........ 1 157,5 97,7 -59,8 120,6 77,4 - 43,2 92,0 93,3 + 1,3 10,2 17,1 + 6,9 

" August ...... ! 151,0 107,9 -43,1 134,3 88,3 - 46,0 96,7 101,9 + 5,2 11,3 16,2 + 4.,9 

" September , .• 1 166,5 127,8 -38,7 137,9 80,3 - 57,6 

Schweden (Mill. Kr.) Schweiz') (Mill. Frs.) Tschechoslowatcel (Mill Kr.) Japan 1) (Mill. Yen) 
1922 .Monatsdurcbsch. 97,0 f/5,9 - 1,1 159,5 146,8 -· 12,7 1058,0 1507,2 :t:449,2 157,5 136,5 -21,0 
1923 1. Viertelj., Mtsd, ()4,8 58,4 -36,4 177,1 146,8 --30,3 607,9 850,5 242,6 168,5 110,6 -57,9 

2. " " 112,1 92,9 -19,2 168,4 121,8 - 46,6 749,4 1 020,4 +211,0 200,8 122,3 -78,5 

" Juli .••..... 103,2 105,4 + 2,2 744,0 1 008,4 +264,4 161,4 1'14,7 -16,7 

" August •..... 112,9 111,7 - 1,2 172,8 154,0 -18,8 800,8 981,5 +180,7 

" September ... 126,9 111,0 -15,9 

Brasilien (1000 ;;e) Kanada') (irn1. $) Ver. Staaten v. Am.1 ) (}fill $) Austral. Bund') (1000 ;;e) 
1922 Monatsdurchsch. 4053 5 715 + 1662 63,5 73,7 + 10,2 259,4 319,3 + 50,!l 10165 10 367 + 202 
19231. Viertelj., Mtsd. ,(407 6 307 + 1900 75,1 66,6 8,5 3-13,G 327,!l - 15,7 11 294 12 040 + 7-16 

2. " " 4 006 4. 818 + 812 79,0 74,1 4,ll 352,3 320,6 - 31,7 10 767 7 4.78 -3289 
Juli ••.••.•. 4160 4. 062 98 77,1 83,0 + 5,9 287,3 303,0 + 15,7 11 D22 5 OD6 -6826 

" August ..•... 78,8 80,0 + 1,2 275,4 311,4 :t 36,0 11 748 4613 -7135 
,, September ...• 255,0 381,0 126,0 

*) Die Ein- und Ausfuhrwerte der meisten Staaten beruhen au· den Deklarationen der Im- und Exporteure. In der französ. 
Handelsstatistik werden die deklarierten-Werte nur bei der Einfuhr verwandt, die Ausfuhrwerte dagegen nach den jährlich festgesetzten 
nnd jetzt monatlich verbesserten Durchschnittswerten ermittelt (vergl. W. u. St. 2. Jabrg. 1922 S. 535 u. 3. Jahrg. S. 560 Fußnote). Oesterreicb 
hat die Schätzungsmethode beibelrnlten. Polen rechnet die deklarierten und an Hand von Marktwerten usw. verbesserten Ein- und Aus-
fuhrwerte in Schw. ~,r. nach dem jeweiligen Monatsdurchschnittskurse um. Rußland errechnet die ,vertzahlcn auf Grund der Einheitswerte 
von 1913. Die Tschechoslowakei ist seit Januar 1923 zur )VertdeklaratioD übergegangen. 

1) Gesamthandel, - ') Seit April ausschl. des Irischen Freistaats. - ') 1 Lat = 0,10 Dollar. - ') :Nur März. - 5) Einschl. unbcarbeit. 
Edelmetalls. - 6) Einschl. ungcmünztcn Silbers. 
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Englands Handelsbeziehungen zu den Dominions. 
Die britische Reichskonferenz und das von ihr er-

örterte Schutzzoll-Programm verleihen der seit 
längerer Zeit schwebenden Frage erhöhte Bedeutung, 
ob und inwieweit Beit dem Kriege der wirtschaft-
liche Zusammenschluß Englands mit seinen Domi-
nions eine Stärkung erfahren hat. Wichtig ist vor 
allem, ob Anzeichen dafür bestehen, daß sich das 
englische :Mutterland durch Ausbau · seiner Ausfuhr 
nach den Dominions und Kolonien etwa instand-
setzen könnte, auf die an Kaufkraft verlierenden 
zentraleuropäischen Absatzmärkte ganz oder zu 
einem erheblichen Teil zu verzichten. 

aus den Vereinigten Staaten von Amerika erhielt,-
oder Ägypten das immer neben englischen und 
großen Menged französischer Waren auch griechische, 
italienische und rumänische bezog. 

Als England während des Krieges in seiner Aus-
fuhrfähigkeit gehemmt und durch die großen Ent-
fernungen der über die Erde verstreuten Besitzun-
gen am regelmäßigen Verkehr mit ihnen behindert 
war mußten die Dominions sich durch erhöhte 
Pfl:ge der Handelsbeziehungen zu anderen Ländern 
Ersatz suchen. Die kanadischen Märkte wurden bei-
nahe restlos für die Vereinigten Staaten monopoli-

Aus der Betrachtung der englischen 
handelszahlen für die letzten Jahre ergeben 
weitgehende Schlüsse allerdings nicht. 

Außen- siert, die auch in Indien, Australien _und besonders 
sich so Ägypten ihren Absatz bedeutend steigern konnten; 

Eine wesentliche Steigerung des gegenseitigen 
Handelsverkehrs gegenüber der Vorkriegszeit ist 
kaum festzustellen, wenn man von einigen Einzel-
heiten absieht, so der Ausfuhr von Papier und Fahr-
zeugen nach Australien, die sich im ersten Halbjahr 
1923 gegenüber 1913 verdoppelt hat, und von 
Wollwaren nach Ägypten, der auf das 20fache ge-
stiegenen Einfuhr von Vieh aus Kanada und der 
Einfuhr von Rohstoffen (Baumwolle, Wolle, Holz, 
Rohseide, Gummi) und Kolonialwaren aus Indien. 
Im allgemeinen aber sind gegeuüber der Vorkrieg·s-
zeit sogar recht erhebliche Verminderungen der Um-
sätze eingetreten. 

Die Zahlen gewinnen erst unter dem Gesichts-
punkt Bedeutung, daß die durch den Weltkrieg 
unterbrochenen internationalen Handelsbeziehungen 
nur langsam wiederhergestellt werden, und daß 
demgemäß auch der englische Außenhandel seine 
alte Höhe noch nicht wieder erreicht hat. So hat 
England, um nur zwei Beispiele zu erwähnen, im 
Jahre 1913 etwa 7 Milliarden Yards1), 1922 aber nur 
4 Milliarden Square-Yards 2) Baumwollgewebe aus-
geführt, während die Eisenwarenausfuhr von 5 Miil. 
tons (1913) auf 3,4 Mill. tons (1922) zurückg·egangen 
ist und 1921 infolge der damaligen Stillegung der 
Industrie sogar vorübergehend nur 1,7 Mill. tons be-
tragen hatte. Dabei ist noch in Rechnung zu 
ziehen, daß vielfach bei einem Sinken der absoluten 
Umsatzzahlen für den Handel Englands mit seinen 
Dominions dennoch deren prozentualer Anteil am 
englischen Handel gestiegen ist. Die Verminderung 
der Umsätze bei vielen Posten ging also in der 
Hauptsache oder sogar ausschließlich auf Kosten 
des Handels mit am1eren Ländern. 

Unter den englischen Tochter-Gebieten müssen 
solche unterschieden werden, die, wie Australien 
und Indien, von jeher den g-rößeren Teil ihres 
Warenbedarfs in England zu decken pflegten 
und solche, für die der Handel mit England eine 
weniger hohe Bedeutung hatte, z. B. Kanada, das 
schon vor dem Kriege zwei Drittel seiner Einfuhr 

') 1 yard (yt!) = Dl,4392 cm; 1 sq~are yar,d =; 8?61,1235 qcm. . 
') Die Angaben sind in 1ler enghschen Statistik von 1913. in 
Längenyards, nach dem Kriege in Squarey~rds ?emacht. E1!1e 
Umrechnung ist nicht möglich, da die Stoffhrc1te bei den ve.rscbrn: 
denen Artikeln stark voneinander abwPicht. Dennoch läßt sich bC'l 
Anmihmc einer durrhschnittlichrn Stof!breite eine Verminderung 
der Ausfuhrmenge feststellen. 

in Indien und Australien fand daneben auch Japan 
in ausgedehntem Maße Abnehmer für seine Pro-
dukte. Als nach Friedensschluß mit Wiederkehr-
normaler wirtschaftlicher Verhältnisse der inter-
nationale Handel von neuem in Fluß kam, wirkte 
naturgemäß diese Änderung der Bezugsquellen vor-
erst weiter· bei erhöhtem ·warenbedarf schien sogar 
zunächst die Stellung des Handels der Vereinigten 
Staaten und Japans in den genannten Dominion& 
noch weiter gestärkt zu werden, da man sich in 
erster Linie bei den Lieferanten der letzten Jahre 
einzudecken suchte. Daneben begann der Handel 
mit dem englischen Mutterlande wieder aufzublühen. 
Besonders das Jahr 1920 bringt durchweg einen 
großen Sprung nach oben, der sich für den eng-
lischen Handel stärker auswirkte als für den der 
anderen Länder mit den Dominions. Im Jahre 1921 
dagegen tritt im Zusammenhang mit der Weltwirt-
schaftskrise eine starke Abnahme ein; und von 
diesem Zeitpunkte an beginnt auch die zunehmende 
Verdrängung der Vereinigten Staaten und Japans 
von den Märkten der Dominions; die allgemeine Ab-
nahme der Einfuhr der Dominions in diesem Jahr 
trifft durchweO' die Waren Japans, der nordameri-
kanischen Union und andrer Länder erheblich 
schwerer als die englischen Waren. Diese Bewe-
gungen der Jahre 1920 und 1921 finden in den Ein-
fuhrzahlen Kanadas, Australiens und Indiens au~ 
England, Japan und den Vereinigten Staaten bä-
nahe gleichförmigen Ausdruck. 

Diese Ziffern geben ein deutlicheres Bild, als die-
jenigen des englischen Außenhandels, in welchen 
eine Reihe anderer weltwirtschaftlicher Momente die 
hier betrachtete Bewegung verschleiert. 

Im Falle Kanadas ist das Absinken der Ein-
fuhr aus den Vereinigten Staaten von 76 vH der 
gesamten Einfuhr im Jahre 1919/20 auf 67 vH im 
Jahre 1922/23 und der Einfuhr aus Japan auf X 
ihrer früheren Höhe während der gleichen Zeit be-
sonders auffallend; während dieser Jahre hat da-
gegen England seinen Absatz nach Kanada trotz 
erheblichen Rückgangs der kanadischen Gesamt-
einfuhr wesentlich steigern können. Japan hat 
insbesondere den Markt der Textilien und I\Ietall-
waren verloren, also gerade derjenigen Waren, die 
englische Rekordausfuhrprodukte sind. Allerdings 
spielte absolut genommen die japanische Ausfuhr 
nach Kanada nie eine besonders erhebliche Rolle. 



689 

Der Metallwarenmarkt befindet sich nach wie vor 
hauptsächlich in den Händen der Vereinigten 
Staaten. Vor allem nahm die englische Ausfuhr an 
Textilien, besonders an Baumwollprodukten sowohl 
von 1921 auf 1922 als auch im ersten Halbjahr 1923 
gegenüber dem gleichen Zeitraum im Jahre 1922 
stark zu. 

England führte nach Kanada aus: 
lbs.*) Baumwollgarn 

1921 , , • , 1 209 000 
1922 • . • • , 1 881 000 
1. Halbjahr 1923 824 000 

*) 1 IJJ = 453,5927 g. 

sq,-yards Baumwollgewebe 
19 844000 
44 421000 

31605, 

Der erheblich zurückgegangene Papierabsatz 
Englands in Kanada. (24 000 cwts 1) im Jahre 1922 
gegen 132 000 cwts im Jahre 1913) wird vermutlich 
die alte Höhe nie wieder ganz erreichen, weil Ka-
nada in den letzten Jahren seine· eigene Papier 
industrie erweitert und verbessert hat. Dagegen he-
zieht England seinerseits jetzt erheblich größere 
Mengen Packpapier (1415 cwts im Jahre 1922 gegen 
860 cwts im Jahre 1913) aus Kanada, was aber nur 
seinem gesteigerten Gesamtbedarf an diesem Artikel 
,entspricht. Die Einfuhr Englands an kanadischem 
Druckpapier ist gemeinsam mit der Einfuhr aus den 
Vereinigten Staaten fast geschwunden und scheint 
im Zusammenhang mit dem starken Aufschwung 
,der englischen Druckpapierausfuhr aus Schweden, 
Deutschland und Neufundland zu stehen. Bedeu-
tungsvoll entwickelt hat sich Englands Einfuhr an 
kanadischen Lebensmitteln, und zwar auch gemessen 
an den Zahlen der Vorkriegszeit. England bezog 
aus Kanada: 

1~13 1D22 
Weizen 1000 cwts 21 788 22 910 
Gerste . 2 545 
Hafer 2 348 3 329 
Mais 212 5 664 
Erbsen: 6 17 ,v eizenmehl. 4169 6 596 
Speck . 244 737 
Schinken. 90 96 
Butter. 1 155 
Käse l 294 949 

Die auf der Reichskonferenz erörterten, gegen die 
Vereinigten Staaten gerichteten Schutzzoll-Pläne 
(Schutzzölle auf Weizen, Speck und Käse) bezwecken 
eine noch stärkere Unterstützung dieser Bewegung. 
Der auffallende Rückgang der englischen Einfuhr 
kanadischer Zigaretten (von 6 Mill. lbs im 1. Halb-
jahr 1922 auf 38 000 lbs im 1. Halbjahr 1923) könnte 
vielleicht zum Teil darauf zurückzuführen sein, daß 
die noch 1921 sehr erhebliche Einfuhr von Virginia-
Zig·aretten durch das „Loch im Westen" nach 
Deutschland seit etwa einem Jahr beinahe ganz auf-
g·ehört hat. 

Kanadas Einfuhr in 1000 $. 
ans 

England .• , , , , , , . , 
Dominions u. Kolonjen 
Ver. Staaten v. Amerika 
Japan .•..• , .•• , . 
Sonstigen Ländern 

1919/20 
126 363 

47 989 
801 097 
13 637 
75 442 

1064528 

1920/21 
213 974 
52 020 

856 177 
1l 361 

106 618 
1240 159 

1921/22 
117135 
31974 

515 958 
8195 

74542 

7"17804 

1922/23 
141 288 

38 270 
540 917 

7 211 
74 779 

802 465 

Der Anteil Englands an der Einfuhr A u s t r a -
i i e n s hat prozentual den Friedensstand wieder er-

') 1 ce~tweight (cwt) =50,8024 kg. 

.. 

reicht, der Anteil der Vereinigten Staaten und 
Jap:ms ist in starkem Absinken begriffen. Die Ein-
fuhr aus Deutsehland ist noch immer ganz unbedeu-
tend, obgleich seit August 1922 die Einfuhr deut-
scher Waren grundsätzlich freigegeben ist: in der 
Pra:.:is ist sie durch so viele Klauseln beschränkt 
und gehemmt, daß an die Entwicklung regerer Han-
delsbeziehungen zwischen Australien und Deutsch-
land zunächst wohl nicht iu denken ist. Der Ab-
satz englischer Metallwaren ist seit 1918/19 auf das 
Doppelte gestiegen und hatte vorübergehend im 
Jah:·e 1920/21 wertmäßig schon das 3)1. fache er-
refc '1t. Die Belieferung Australiens mit Draht und 
Drat1tfabrikaten ist fast ganz von den Vereinigten 
Staaten auf England übergegangen; der Verkauf 
engischer Baumwolltextilien nach Australien steht 
auf Vorkriegshöhe. 

Auf dem Gebiet der Emaille- und Töpferwaren 
wurde Japan von England wieder fast ganz aus 
Australien verdrängt; England hat hier die Friedens-
ziffor sogar überschritten. 

Die englische Einfuhr aus Australien ist hingegen 
bed,mtend zurückgegangen; so bei Weizen - der 
erhühte Bezug von Mehl kann das nicht aus-
gleichen - Hanf, Häuten und Kupfer. Gestiegen 
iet da.gegen der Bezug von gefrorenem Schaffleisch, 
Butter, Käse und Wolle. England erhielt unter 
anderm aus Australien: 

1913 1022 1.Ha1bj. 
1923 

,vei:t.en . 1000 cwts 10183 16 682 2 288 
,veh,enmehl ..... 349 1778 755 
Gefrorenes Schafflcsisch, 3 866 4 000 2490 
Jfatter 840 2005 1288 
Käse . 

: 1000 ce;tals 1) 
555 1394 1101 

Wolle 644 7 625 3 4-61 
Hanf. tons 2[ 824 4906 1920 

Häute { : 
1000 lbs 36 427 

1000 cwts 149 387 199 ....... 1000 Stck. 6 217 3 390 903 
Kuplcrbarren untl Platten, 1000 tons 22 8 4 

') 1 cental = 45,3593 kg. 

Auffallend sind die Veränderungen in dem eng-
lischen Bezug von Blei und Bleiguß aus Australien 
unec Spanien. 

ENGLANDS BEZUG AN 
ROHBLEI uNo BLEIPLATTEN 

1913 1922 1923 

(nsgesamt 

aus 
Spanien 

1913 1922 1923 

Er glanüs Bezug an Roh-Blei und Dlci-
P l a t t e n i n T o n s. 

Herkunftsland 
r.nsg e:samt 
Spa:nen. . , _ 
Aus:ralien • •. 

1913 
204136 

77 596 
72 252 

1921 
132 602 

66 333 
12 534 

1922 
181 654 

40 974 
72 208 

T. Halbjahr 
1B22 1923 

8!) 000 100 239 
17 681 23 OG7 
34 485 37 216 
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Es zeigt sich also, daß Australien seit 1922 Spa-
niens Platz als erster Bleilieferant Englands über-
nommen hat. 

Au s t r a 1 i e n s Einfuhr. 1) 
In 1000 2 

Aus England. l 918/19 1919/20 1920/21 1921/22 

Insgesamt , 34585 
Davon: 
'rextilien 19880 
Metalle u. Metallfabrikate 6 630 
Töpferwaren, Porzellan . 387 
Papier .• · 1293 
Öle und Fette 25 
Chemikalien 1530 

Aus den Ver. Staaten. 
Insgesamt • . 27184 

Davon: 
~rextilien ...... 4110 
Metalle u. Metallfabrikate 850\) 
'röpferwaren, Porzellan . 588 
Papier 2 442 
Chemikalien 1284 

Ans Japan, 
Insgesamt. 8204 

Davon: 
Metallwaren , . . • • 546 
Textilien (ausschl. Seide) 2 949 
Papier . . . . .• , 178 
Chemikalien . • . • • 519 
l) Zahlen der australh;chen Statistik. 

38516 

15 801 
12 5lf, 

518 
1300 

1m 
1357 

23 826 

2 906 
8102 

252 
1 288 

877 

4223 

145 
1130 

85 
111 

76 850 

32 005 
23 725 
1235 
3 539 

244 
2 413 

36113 

4047 
13154 

323 
1 326 
1241 

5 230 

280 
1628 

107 
88 

53 002 

21538 
13255 
1200 
2 301 

235 
1 716 

18 823 

1607 
6 992 

167 
523 
619 

3 582 

66 
740 

18 
51 

I n d i e n hat sich seit 1913 in besonderem Maße 
industrialisiert, vor allem im Textilfach; es ist 
daher erklärlich, daß der englische Baumwollwaren-
export nach Indien weit unter der Vorkriegsziffer 
bleibt trotz der bedeutenden Erholung, die ihm von 
1919/20 auf 1920/21 beschieden war. Die neuer-
dino-s ebenfalls hoch entwickelte Schuh- und Leder-
war~nindustrie Indiens macht auch die englische Ein-
fuhr an solchen Waren weitgehend entbehrlich. 
Trotzdem ist die allgemeine Besserung des indischen 
Marktes Eng_lands deutlich bemerkbar; sie geht vor 
allem von Metallwaren aus und greift neuerdings 
(seit Anfang 1923) auch auf Textilien über. Beson-
ders erwähnenswert ist, daß der Bezug japanischer 
Seidenwaren und amerikanischer Maschinen fast 
keine Einbuße erlitten hat, daß dagegen der Papier-
und Chemikalienbezug aus beiden Ländern gegen-
über dem englischen Absatz dieser Produkte kaum 
noch eine nennenswerte Rolle spielt. 

Indiens Einfuhr (in 1000 Rtip. 1) 

Aus Engl au d: 1919/20 1920/21 1921/22 

Insgesamt 1049833 2 045 990 1509 206 

Davon: 487 993 Textilien • 529 096 874 705 
Metalle n. i\Ietallfabrikata 231670 527 469 491502 
Papier 8 773 31261 11167 
Chemikalien 30 755 40 8s8 37 092 

Aus Japan: 
191526 264 301 135 796 Insgesamt 

Davon: 65 997 '.fextilien. 64203 155 685 
Töpferwaren 4074 1846 2 104 
Metall waren 16 303 14 655 2 846 
Maschinen 84G 1 212 358 
Papier 2 712 4154 873 
Chemikalien 1914 1 353 292 

Aus den Vereinigten 
Staaten: 216 085 Insgesamt fö2 674 352 979 

Davon: 
rrextilien 9 038 15 639 8 6GG 
Metallwaren 56 303 65 537 45 487 
Maschinen u. Fahrzeuge 58890 105120 51833 
Papier . • • 5 92(:i 8 743 1380 
Chemikalien u. Drogen 9280 11732 484.3 

') 1 Rupie = 1,362 Goldmark Pricdensparität; z. z. etwa um 
6 °/0 entwertet. 

England seinerseits nimmt an indischer Ware-
wieder mehr Baumwolle, Tee und Zucker auf. Die-
auffallende Steigerung in der Einfuhr teurer Hölzer 
entspricht einer allgemeinen Erscheinung der eng-
lischen Wirtschaft. England bezog u. a. aus Indien: 

1913 1922 1923 
Kaffee •......• 1000 cwts 67 92 76, 
'I'ee (z. Verbrauch) 1000 Ibs 264 228 363 042 173 912 
Zucker .....•• 1000 cwts 77 41 217 
Holz •••.••. , . 1000 Kub.-Fuß 37*) 1 050 846 
Baumwolle .•.•• 1000 centals 514 442 634 
Wo!le . • • . • . . . " 55 555 305' 

*) 1000 loads (1 Ioad = 40 cbc ft [roh], 50 e.bc lt [bearbeitet]) 

Dagegen zeigt die gegenüber 1913 mehr als verdop-
pelte englische Einfuhr indischen Ka.ffees die Her-
kunft des in England konsumierten Kaffees an. 

in~nen 

1 ,2 Englands Kaffeebezug 
fur Inlandsverbrauch 

{m 1, Halbjahr> 
1922u.1923 

1,0 

o,e 

0,6 

0 
1922 

aus ubr. ufnder 
• Oe.+sfrrks' 
11 1nd(en 

Englands Bezug von Kaffee flir Inlands--
verbrauch: 

im 1. Halbjahr. 
1922 1923 

Insgesamt .•••.. , .•.••. 
Aus Ostafrika .•....•..• 
Aus Indien ......••.••• 

1 029 246 cwts 348 072 cwt& 
72 230 " 94 430 
67 579 " 76 078 

Trotz Rückgangs der Gesamt-Kaffee-Einfuhr auf 
ein Drittel stieg der Bezug aus den Kaffee produ-
zierenden englischen Besitzungen. Brasilianischer 
Kaffee wird fast gar nicht konsumiert. Ähnlich liegen 
die Verhältnisse beim Zucker: während die gesamte 
englische Einfuhr im ersten Halbjahr 1923 nicht un-
erheblich kleiner war als im gleichen Zeitraum 1922, 
stieg die Einfuhr aus Westindien gering, die aus 
Ostindien hob sich dagegen gewaltig. Die Einfuhr 
aus Kuba, das der Hauptzuckerlieferant Englands 
ist, ging von 10 Mill. auf 4 Mill. cwts zurück. 

Englands Bezug von 
1913 

Insgesamt ..•....••• 
Aus Ostindien .....•• 
Aus Bl'itisch-Westindien 

10 923 815 
41413 

660 319 

Z u c k er in c w t s. 
1922 1923 

im 1. Halbjahr 
15 633 997 

9 
1329 937 

12 525 491 
217 242 

1506 476. 

Der ä g y p t i s c h e Außenhandel stand lange 
Zeit unter dem Einfluß der Vereinigten Staaten und 
Frankreichs. Im Jahre 1922 war der englische Anteil 
an der Einfuhr .Ägyptens von 50 vH auf 25 vH zurück-
gegangen. Davon hatten vor allem die Vereinigten 
Staaten Nutzen gezogen, indem sie große Mengen 
von Kohle, Weizen und Maismehl nach .Ägypten ab-
setzten. Die Vereinigten Staaten verloren aber ihre 
Stellung schnell und befinden sich mit ihrer Ausfuhr 
nach .Ägypten schon 1922 wieder auf dem. Stande 
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von 1919, den sie 1920 um das 4fache 
überschritten hatten. Jetzt liefert Eng-
land wieder drei Viertel des ägyptischen 
Bedarfs an Textilien und die Hälfte der 
Metallwareneinfuhr. Die Einfuhr engli-
scher Schuh- und Lederwaren sinkt infolge 
der Heranbildung einer ägyptischen Leder-
waren-Industrie mit steigender Leistungs-
fähigkeit. 

In der Entwicklung, welche seit dem 
Kriege die Rohstoffversorgung der engli-
schen Textilindustrie im Verhältnis zur 
Textil-Rohstoffproduktion der Dominions 
genommen hat, zeigt sich deutlich eine 
zunehmende Festigung der Beziehungen 
Englands zu den Tochtergebieten. Eng-
land erhielt von seinem Bedarf 

Aus ßen Dominions, einschließlich 
Agypten: 

Im Jahre 1913 , , , , 
1920 . , . . 
1921 . , , , 

,, 1922 • • • • „ Januar bis Juni 1922 „ 1923 

Wolle 
79 vH 
88 ., 
86 „ 
89 „ 
86 „ 
88 „ 

Baumwolle 
21 vH 
20 
24 
27 '' 
27 
49 

Ein leicht zunehmender Anteil des gesamten 
Rohstoffbedarfs der englischen Wollindustrie wird 
aus den Dominions und Kolonien eingeführt, deren 
Anteil an der Versorgung der englischen Baumwoll-
industrie auf mehr als den doppelten Prozentsatz 
gestiegen ist. Ein genaueres Bild für die Entwick-
lung der Rohbaumwollversorgung Englands gibt 
nachfolgende übersieht, aus welcher hervorgeht, daß 
von 1913 bis 1922 der Anteil der Lieferungen aus 
den Vereinigten Staaten weit stärker zurückging als 
der Anteil Ägyptens und daß von 1922 auf 1923 die 
Einfuhr aus Ägypten stieg, die aus den Vereinigten 
Staaten dagegen weiter sank, und zwar auf weniger 
als ein Drittel ihres Betrages im Jahre 1913. 
Englands Versorgung mit Rohbaumwolle 

im 1. Halbjahr 1913, 1922 und 1923. 
Herkunfts- 1913 1. Halbjahr 1922 1. Ha 1bjahr 1923 1, Halbjahr 

land d. Roh- Menge ·wert Menge Wert Menge Wert 
baumwolle 1000 cwts 1000 e 1000 cwts 1000 ß 1000 cwts 1000 ß 

Ägypten. . 2174 9 326 1439 11311 1805 13 081 
Ver. Staaten 7 296 20 810 4 331 22 524 2 308 15 244 
Indien. , , 209 499 170 626 634 2 956 
Insgesamt , 10266 32535 8417 51118 6309--40375 

Im ersten Halbjahr 1923 war der Mengenunter-
schied zwischen den Lieferungen der beiden Länder 
nicht mehr allzu groß, während noch 1913 die Ver-
einigten Staaten allein drei Viertel des gesamten 
englischen Baumwollbedarfs geliefert hatten. Das 
ist zum größten Teil wohl eine Folge der Preisbil-
dung; Ägyptens Baumwolle, die noch 1913 erheblich 
teurer war als amerikanische, hat sich trotz ihrel" 
höheren Qualität im Preise mehr und mehr der ame-
rikanischen Mittelware genähert. Die Einfuhr aus 
Indien ist während dieser Zeit auf das 3fache ge-
stiegen. Diese Erscheinung wird, trotz der geringen 
absoluten Mengen, um die es sich hier handelt, doch 
beachtenswert im Zusammenhang mit den Maß-
nahmen, welche die indische Baumwollproduktion 
ins Auge gefaßt hat. Die geringe Bedeutung der in-
dischen Baumwolle auf dem Weltmarkt beruht auf 
zwei Tatsachen: Die indische Baumwolle ist meist 
kurzfaserig; aus diesem Grunde, in Verbindung mit 

ENGLANDS VERSORGUNG 
MIT ROHBAUMWOLLE 

IM -1, HALBJAHR 1913,1922u:1923 

anderen, ist auch der indische Ernteertrag im Ver-
hä:.tnis zur Anbaufläche verhältnismäßig gering. 
Indien erntet je Acker etwa 58 Pfund gereinigte 
Baumwolle, während die Vereinigten Staaten mit 
einem Normalertrag von 200 Pfund je Acker rechnen. 
Nach dem für Lancashire üblichen Längen-Maßstab 
gelten von den 4,7 Mill. Ballen Baumwolle einer in-
dischen Normalernte nur 700 000 als langfaserig. 
Nach dem Maßstab des M.arktes von Bombay wären 
1,2 Mill. Ballen als langfaserig im handelsüblichen 
Sir.ne zu betrachten. So ist Indien sogar für den 
Bedarf seiner eigenen Industrie an langfaseriger 
Baumwolle auf die Einfuhr aus dem Auslande an-
ge,viesen. Seit 1917 bemühen sich Regierung und 
Produzenten um die Hebung der Baumwollkultur und 
um den Schutz der Qualität (durch Verbot der 
Mitchung lang- und kurzfaseriger Ware). 

Der Schiffsverkehr im Kaiser-Wilhelm-Kanat 
im September und im 3. Vierteljahr 1923. 
Im September wie auch im 3. Vierteljahr 1923 

errnichto der Schiffsverkehr im Kaiser-Wilhelm-Kanal 
seinen bisher größten Umfang. Im September stieg 
Der Schiffsverkehr im Kaiser-Wilhelm-

Kanal im 3. Vierteljahr 1923. 

Gegenstand 11922 1 1923 
der Nachweisung 3. V.-J. Juli jAugust I Sept~ j 3. V.-J. 

Zahl der Schiffe: 
überhaupt . . . 11486/ 4 377 3 985 4 421 12 783 

davon 
Schiffe deutscher }'laggc 7 82713 119 2 887 3 120 9126 

Dampfer, . . . , , 7 337 2 709 2 420 2 740 7 869 
Geladen . , . , . , 7 016 2 698 2 431 2 800 7 929 

Raumgehalt der Schiffe in 1000 N.-Reg.-Tons: 
übe ·haupt . . . . . . 3 90411594 1447 1 600 4 641 

davon 
·mter <leutscher Flagge 1 259 610 617 636 1863 
:::>ampfer. , . 3 471 1444 1292 1438 4174 
J,eladen 3 160 1 269 1106 1 298 3 673 

und zwar 
mit Kohlen . 497 177 167 

" Getreide • . 79 [ 48 45 
" Stückgütern 684 27 4 238 

Verkehr nach Osten, . 1687 j 714 702 
nach Westen . 2 217 8801 745 

221 
50 

299 
738 
862 

565 
143 
811 

2154 
2487 

Anteil am Gesamtraumgehalt in vH: 
Dampfer , . , . , . · 1 88,9 1 90,61 89,3 1 89,9 1 89,9 
beladene Schiffe . . . 80,9 79,6 76,4 81,1 79,1 
Schilfe deu!scher Flagge . 3i,2 i 38,3 42,6 39,8 40,1 

Gesamteinnahme in Millionen .K: 
überhaupt ..... , I 79,4 110 384,51107450,6:6 210761.o:s 328596,t 

2* 
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die Benutzung des Kanals gegenüber dem Vormonat um 
436 Schiffe und 153 000 N.-R.-T., wovon auf die dcut5che 
Flagge 233 Schiffe und 19 000 N.-R.-T. entfielen. Auch der 
Anteil der beladenen Tonnage war größer als im August; 
besonders haben diie Verschiffungen von Stückgut und Ge-
treide zugenommen. In den drei letzten Monaten insg0-
samt betrug die Zunahme gegen das vorhergehende Viertel-
jahr 15,5 vH der Zahl, 22,0 vH dem Raumgehalt der 

Schiffe nach; gegenüber dem 3. Vierteljahr 1922 bezifferte 
sich die Verkehrssteigerung auf 11,3 bzw. 18,9 vH; der unter 
deutscher Flagge fahrende Raumgehalt hat gegen das 
3. Vierteljahr 1922 nicht nur verhältnismäßig, sondern 
auch absolut bedeutend stärker als der unter fremder 
Flagge zugenommen. Der Hauptteil des Verkehrs be-
wegte sich wie im Vorjahre (wenn auch nicht in gleich 
überragendem Maße) von Ost nach West. 

PREISE UND LÖHNE 
Die Lebenshaltung im In- und Ausland. 

Mit dem weiteren Verfall der deutschen Papier-
mark im November haben sich die Lebenshaltungs-
kosten von ·woche zu Woche um ein Vielfaches ver-
teuert. Die Indexziffer für die Lebenshaltungskosten 
(Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung und 
Bekleidung) zeigt folgende Steigerungen: 

29. 10. 1()23 
5. 11. 

12. 11. " 
19. 11. 

Indexziffer 
MIiiiardenfaches 
. 13,7 
. 98,5 
. 218,5 
. 831,0 

Steigerung 
gegen die Vorwoche 

349,0 vH 
620,5 " 
121,8 n 
280,3 " 

Am 19. November hatten sich die Lebenshaltungs-
kosten auf das 831milliardenfache der Vorkriegszeit 
erhöht. Die Steigerung des Dollarkurses betrug 
a:m gleichen Tage nach der amtlichen Notierung in 
Berlin das 600milliardenfache. Von sämtlichen in 

Teuerungszahlen in den 

die Teuerungsstatistik einbezogenen Lebensbedürf-
nissen ist nur noch die W olmungsmiete hinter der 
Steigerung des Dollars zurückgeblieben. Von den 
Nahrungsmitteln kosteten in Berlin (vgl. die über-
sieht auf S. 693) nur Kartoffeln (612,5milliarden-
fach), Milch (683milliardenfach), Margarine (722 mil-
liardenfach), Roggenbrot (832millia1denEach) und 
Reis (912milliardenfach) am 19. November in Berlin 
weniger als das 1000milliardenfache des Vorkriegs-
preises. Besonders hoch sind die Fleischpreise ge-
stiegen; Rindfleisch erreichte den 27 43milliarden-
fachen, Schweinefleisch sogar den 3613milliarden-
fachen Vorkriegspreis. :Mit der am 20. November 
eingetretenen Erhöhung des amtlichen Dollarkurses 
auf das 1000milliardenfache sind inzwischen sämt-
liche Kleinhandelspreise entsprechend weiter ge-
stiegen. 

E i l d i e n s t g e m e i n d e n. *) 
.----~ 

Teuerungszahlen in Milliarden .A II 
1 

Teuerungszab]en in Milliarden .J( 
Gemeinden 

29. 10. 23 1 5. 11. 23 1 12. 11. 23 1 19. 11. 23 
Gemoixl.den 

29. 10. 23 1 5. 11. 23 1 12.11. 23 1 19. 11. 23 

:Berlin . . . . . . . . 1358 11163 20 530 

1 

83 416 
1 

Halberstadt ... ... 906 7 131 14431 70 344 
Hamburg . . . . . . . 1137 9175 20 216 74 753 Schwerin ... . . . . 969 5 946 11860 57 706 
Köln .......... l 263 8076 39 245 90 059 1 Oldenburg 903 6 492 16061 69 761 
Leipzig ........ 1143 7 841 17 872 76150 Worms •..•••.•. 1338 33401 65 884 
München ........ 1268 7 917 16 962 Heilbronn . . 1104 5499 12 519 63 779 
Dresden ......•. 1234 9 760 20188 83 016 Göttingen ..•••.• 1063 7 255 12 784 G3 825 
Breslau ........ 919 7124 13 053 62 705 Eisenach ....... 981 6698 14<l02 66 721 
}}ssen .. 984 6 236 20 821 64847 Stolp i. P •.•. , ... 1134 8 367 19019 64 303 
Prankfurt a. M. . . . 1 467 9122 21 !l19 78 732 "'\\Teimar . ....... 903 6 355 13 994 74830 
Hannover . ...... 1182 9 047 15 395 G6 990 Waldenburg ..... 1 060 7 466 13 346 55 305 
Nürnberg 1092 7 128 19344 Herford . . . . .... 1 001 6 341 14161 60920 
Stuttgart ....... , 1 026 6 709 14 778 66 867 Bautzen ........ 1118 6 969 ! 14453 G7 363 
Chemnitz 1154 7 447 16 317 82 392 Weißenfels fl24 

1 
6 394 14829 65 091 

Dortmund ... .... 1132 6 645 22 382 77 590 Gießen . ........ 894 G 367 15 721 64451 
Magdeburg ...... 882 7 060 14 696 80583 Schweinfurt . ..... 933 6 659 13467 
Königsberg i. Pr . . . 1191 10 381 20300 76 555 Lüneburg 1012 7129 16013 55431 
Bremen ........ 1137 7 930 17 679 76 612 Eberswalao •..... 1 079 7 884 14 847 65 268 
Stettin . ....... , 1122 7 819 17 010 76 804 Amberg ........ 1178 6 231 20 280 
Mannheim ....... 1472 8 \176 18411 71210 l!'ulda .•.....•.. 739 5 995 13 98.3 62467 
Kiel .••••... ... 1032 7 706 16 318 66 729 Straabing ..•..•• 1115 6 978 14918 
Augsburg •...... 1 089 7 315 14 226 Annaberg ....... 1247 7 596 15 746 74099 
Aachen 1486 22 980 72 133 1 Reichenbach 780 5 391 11043 53 676 ........ i Braunschweig . . . . 960 7134 15 917 fö 837 Zweibrücken . ... 
Karlsruhe ....... 1 24.5 \l 030 19 333 76181 Auerbach . ...... 1461 8 361 19 696 86956 
Erfurt ......... 1135 6 514 17 716 78140 Lahr . ...... 1108 6 771 14 084 66 790 
Crefeltl ••...•... 1500 12 125 41107 82 8\JO Senftenberg .....• 11!9 7 167 14308 59169 
Lübeck ........ \!46 7 513 16 664 64812 Rastenburg ..•... 1134 5 031 14 328 66144 
Hagen i. ',V. 1 373 7 094 19 912 68407 Neustettin ....... 1284 6694 12 700 68 674 
Ludwigshafen a. R. . 1421 14 223 21599 Selb . ......... 1075 7 421 13 326 
Darmstadt . . . . . . 1129 8 357 19380 73 688 Demmin ... ... , . 975 6505 13 998 59 276 
Gera .......... 1123 8135 17 873 75 518 Marien werder . ... 849 5 660 9 649 45 946 
Gleiwitz ........ 1018 6 ~)05 13 730 57 742 Neustrelitz . ..... 1 258 8 478 15 328 67 778 
Frankfurt a. 0 .. ... 1 OD1 6 543 rn 981 61 7\JO Sebnitz . ....... 1159 7 302 15 807 78 788 
Dessau .. . 924 5 851 15 617 

1 

76153 Grimma. ...... 1121 6 646 15 336 66 784 
Coblenz •....... 1 522 9808 60 584 94034 Friedrichshafen 1025 7 215 13 013 62014 
Solingen . ....... 1530 6489 33199 79 525 Blumenthal (Hann.) • 946 

1 
6190 12 742 65 603 

--
*) Die Teuerungszahlen geben den Betrag in.M, an, der für einen nach Menge und Art bestimmten Kreis wichtiger Lebensbedürf-

nisse - ErnährunO' Wohnung, Heizung und Beleuchtung- in vier V{ochen unter Zugrundelegung der Preisverhältnisse an dem betreffenden 
Stichtage aufzuwe"~den war. Die Reichsteuerungszahl beträgt für die Vorkriegszeit (1913/14) = 90,23 J(;. Die aufgeführten Indexziffern 
geben das V i e 1 fache des in der Vorkriegszeit fU.r die entsprechenden Lebensbedürfnisse erfordorlich gewesenen Aufwandes an, 
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1 kg Roggenbrot kostet0 in Berlin' am 20. No-
vember 41 Goldpfennige = 410 Milliarden Papier-
mark oder das 1464milliardenfache der Vorkriegszeit, 
Braunkohlenbriketts 1372 Milliarden c!I{ je Zentner 
(das 1193milliardenfache). 

Es kosteten in Berlin: 

1913/14 Preise (in Milliarden) Milliardenfaches des 
am Vorkriegspreises am 

"' 12.11.23 19.11.23 26.11.23 19.11, 23 26.11, 23 
Roggenbrot , , , • 1 kg 0,28 64 233 428 832,1 152'J 
Rei,: ..•.•.•• 1 " 0,50 104 456 720 912,0 1440 
Erbsen •.•.•. 1 ff 0,40 160 640 1200 1600,0 3000 

Die Oe/denfwerfung 
Kartoffeln •.•.. 1 „ o,os 11,4 49 84 612,5 1050 
Rin.1fleisch . , , . 1 " 1,75 1040 4800 5600 2742,9 3200 
Schweinefleisch , 1 " 1,55 1200 5600 7200 3612,9 4645 
But:er ••••••• 1 1, 2,70 700 2880 5600 1066,7 2074 

am 5/6., 12/73. und 19./20. November 1923 Margarine •... 1 ,, 1,80 300 1300 2280 722,2 1267 
Sch weineschmab 1 ,, 1.38 340 1400 2400 1014,5 1739 280tJ•,--------------------

1600,0 2756 

:;:(dMfeches-~-------111-------
2200r---

Zucker ••..••. 1 „ 0,45 124 720 1240 
Eier ..•..... 1 Stck. 0,09 50 190 320 2111,1 3556 
Mikh .• , .... , J l 0,24 40 164 280 683,3 1167 

l 
200 1 

IndPxziffer llor Lebenshaltungskosten am 26.11. 
(w:lhren<l der Drucklegung festgestellt) 1535 Mrd. (Steige-
rung· gegenüber der Vorwoche 81,7 vH). 

Die Teuerung im Ausland. 16'00) 

1600f----------- ·---------------=-l 14oo 

nwf---------____,._ _ _,,,____.,___ __ __.'--~ 

1000 

Die Lebenshaltungskosten im Ausland zeigen mit 
wenigen Ausnahmen im September eine mäßige Steige-
rung. Nur in Norwegen und in Kanada ist eine leichte 
Abschwächung eingetreten. In Frankreich (Paris) er-
hö .. 1ten sich die Ernährungskosten für eine fünfköpfige 
Arbeiterfamilie um 3,4 vH gegenüber dem Vormona.t, in 
Belgien stiegen die Ernährungskosten um 5,9 vH, in 
Luxemburg die Gesamtlebenshaltungskosten um 3,3 vH, 
in Schweden die Kosten für Ernährung, Heizung und Be-
leuchtung um 2,5 vH. Im Oktober sind in den meisten 
Ländern keine nennenswerten Veränderungen gegenüber 
de,n September eingetreten. 

~r-tlt--_______________ __.1----,~__J 
600 % 
400 f----ll----~---1-----111----lll---.tlal-....-111-....--

200 

0 

'-!g 
~ 

JYu.S! 23 

In ö s t e r r c i c h war die Preisentwicklung im Okto-
ber nicht einheitlich. Mehl, Brot, Reis und Schweinc-
sc'.1malz wiesen eine geringfügige Verteuerung auf, die 
Prei8c für Zucker und Hülsenfrüchte sowie für Fleisch 
sind zurückgegangen. Nach dem Gutachten der Paritäti-
sc .ien Kommission sind die Kosten der Lebenshaltung 
im Oktober um 2 vH gegenüber dem Vormonat gestiegen; 
di,, Erniihrungskosten erhöhten sich nur um 1 vH, die Be-

Länder 

Deutsches 
Reich2J 

ö~tcrreich, 
Wien1) 
Polen, 

Warscbau3J 
Finnland 1) 

Schweden1) 
Norwegen1) 

Niederlande1) 
England*J1) 

Belgien5) 
Frankreich6J 

Frankr.1) Paris 
Luxemburg7) 

Schweiz 7J 

Italien,S) Florenz 

Ver.St.v. Am.1) 
Kanada1) 

Lebenshaltungsfndexziffem. 
Lebens- 1 1923 (Vorkriegszc t = 100) --

bcdürfnisse Mai f Juni f J,;Ji i Augu~!_! Sept. l Okt._ 

Ernährung rin Mill,) f 0,4621 0,93471 4,651 1 67,0435 / l 730 1430 100 
Ern., Hzg,, Bel,, Whng., Bekl, (in MIii.) 0,3816 0,765 3,7651 58,6045

1 

1500 365 700 
Ernährung 1391012

1

1413239 1291134 12334f8 1250918 1263644 
Ern., Hzg., Bel,, Whng., Bekl., 1144036;1151345 1090286: 1 0495[4 1084119 1102698 

Ernährung 1378 806 1636650 2419 723 4 269 1, 4 6 41 O 000 
Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl., 946657'1277967 2093646 34550::1 5175562 

Ernährung 9801 968 968 105i: 1067 
Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl.,Tab., Ztg. 99711011 1014 106f; 1077 

Ern., Helzg., Bel., 161 161 160 161. 165 
Ernährung 214 213 218 220 218 

Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl., St., V, . 1 236 . 1 230 
Ernährung 139 141 HO 14: 
Ernährung 160 162 165! 16B 172 

Ern., Hzg., Bel,, Whng., Bekl., Verscb. 169 169 171 I 1 W 175 
Ernährung 4141 426 459 47B 506 
Ernährung 2. V. 337 3. v:;. 3,i1 
Ernährung · 3251 331 3211 32B 

Ern,, Hzg., Bel., Bekl. 439 437 440 45:l 
Ernährung 16ll 165 164 1 lß'l 

Ern., Heizg., Bel., 163. 166 166 16• 
Ernährung 5231 530 525 5213 

Ern., Hzg,, Bel., Whng., Bekl., Versch, 457 461 458 459 
Ernährung 140 141 144 14:i 
Ernährung 140 138 137 1,1:J 

1105 
1100 

165 
217 

173 
175 

465 
162 
164 

Ern., Hzg., Bel., Whng,, Bekl, 147 146 146 14!) 
Im:lien,1) Ernährung 148 146 148 149 

339 
467 
Hi3 
164 
521) 
46[ 
146 
141 
148 
149 
154 

143 
149 
147 

__ B~o_n_1_b_a.y~-~-~E_r_n."-1 H_z.,_g."-, B_e_l.,c.W_h_.ng,_,,'-Bekl, 153 151 153, 154 152 
*) Die jeweils für den Monatsanfang berechneten Indexziffern sind auf den vorher-

gehenden Monat (Ende) bezogen. - 1 ) Juli 1914 = 100; ') 1913/14 = 100; ') Januar 1914 = 100; 
') Amsterdam; 1913 = 100; ') April 1914=100; ') 3. Vierteljahr 1914=100; ') Juni 1914=100; 
•) 1. Halbjahr 1V14 = 100, 

... faches 
------------- '1 B/1. 

qsu 
Jnlernal/onale 

J --.J---l'1fJOlfn1 .lncrexz,Yforn so , 
o'er 

Erno"hrungskoslen 
-f/} V 

5 1 

~ Jull'tg-t4~1 __ -IJ~.,. 
45 II 

l---l-----+-----#1--lt00#ill. 
so • 

1---·~----+---~~--1~8 
s • 

SIJ I 

1'0 II 

s" 
f-------+-----l-----+--' -ttJOO 

500 
(LOGAR THMISCHeR sssr.:..s) 

100 
so 

,o 
s 

0. 

H'u.Sf'23. 
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kleidungsausgaben infolge erneuten Anziehens der Schuh-
preise um 5 vH, die Wohnungsmiete um 38 vH. Nach den 
Berechnungen des Bundesamts für Statistik sind die 
Kosten des Ernährungsaufwands für eine Verpflegungs-
einheit um 1 vH gestiegen. Die Ernährungsindexziffer 
stellte sich nach dem neuen Verbrauchsschema im Okto-
ber auf 21166 (Januar 1921 = 100). 

Aufwands- und Indexziffern 
für den Wochenverbranch einer Person in Wien. 

Aufwand in Kronen 
Indexzahlen 

Lebens- Juli 1914 = 1 
bedürfnisse 

Juli /August/ Sept. 1 Okt. 
1914 1923 1923 1923 

August/ Sept. 1 Okt. 
1923 1923 1923 

Ernährung 7,41 91400 92693 93636 12335 12509 12636 
Wohnung 2,70 1414 1414 1954 524 524 724 
Heiz.n.Bel. 1,61 22040 25190 24900 13689 15646 15466 
Bekleidung 1,51 24002 . 24132 25397 15895 15981 16819 

Znsammen/13,23/138856[143429)145887[ 10496[ 10841/ 11027 

Der fortschreitende Verfall der polnischen Währung 
hat zu einer weiteren Verschlechterung der wirtschaft-
lichen Lage in P o 1 e n geführt. Im Mai 1923 waren die 
Lebenshaltungskosten in Warschau denen in Wien ziem-
lich nahe gekommen un1l hatten sie im Juni bereits über-

flügelt. Im September zeigt Polen im Vergleich zu öster-
reich eine ungefähr fünffache Verteuerung der Lebens-
haltung. Sämtliche in die Erhebung einbezogenen 
Lebensbedürfnisse haben sich verteuert. Die für eine 
vierköpfige Arbeiterfamilie in Warschau notwendigen 
Ernährungskosten sind um 50 vH, die Ausgaben für 
die Wohnung um 23,3 vH, die Heizungs- und Be-
leuchtungskosten um 37,3 vH und die Bekleidungs-
ausgaben um 39,6 vH jeweils gegenüber dem Vormonat 
gestiegen. Die Gesamtlebenshaltungskosten erreichten mit 
einer Erhöhung um rund 50 vH das 51 756fache der Vor-
kriegszeit'. 

Aufwands- und Indexziffern 
für den Tagesverbrauch einer vierköpfigen 

Arbeiterfamilie in Warschau. 
Aufwand in lndeuahlen Sept. 

polnischer Mark Jan.1914=1 Steige-
Lebens- rung 

bedürfnisse Jan. 1 August 1 Sept. Aug., Sept. 
In vH 

gegenBb. 1914 1923 1923 1923 1923 August 
1 

77 561,426921 64100 Ernährung •••• 1,21 51657 50,1 
Wohnung •.••. 0,58 4315 53191 7 440\ 9171 23,3 
Heiz. u. Beleucht. 0,38 11917 163621313611 43058 37,3 
Bekleidung . • • • 0,37 31547 44038185262/119022 39,6 
Sonstiges •••• , 0,66 11125 22338116856 33845 100,s 

Zusammen ••• , \ 3,20 / 110561/ 165618\34550\ 51756\ 49,8 

Großhandelspreise Mitte November. 
Die Festsetzung von Einheitskursen für Devisen 

bedeutet eine Zwangsbewertung der Zahlungsmittel, 
und zwar eine Stützung der im fortschreitenden 
Währungsverfall absinkenden Kaufkraft der Papier-
mark und eine künstliche Senkung der Kaufkraft 
der ausländischen Devisen im Inlande. Je mehr sich 
die zwangsmäßige von der freien Bewertung ent-
fernt, um so weniger vermögen die Zahlungsmittel 
den Tausch von ·waren und Leistungen zu ver-
mitteln, uml um so größer wird die Gefahr, daß ent-
weder der Warenverkehr ins Stocken gerät, oder 
daß die Preisgestaltung über die Zwang·sbewertung 
hinwegschreitet. Ferner ist aber zu befürchten, daß 
die im Augenblick der Umstellung der Papierwährung 
:auf Goldbasis dekretierte Unterbewertung der Devi-
sen auch die neu geschaffenen goldwerten Zahlungs-
mittel in ihrer Kaufkraft schwächt. 

l)ie Preisbewegung der letzten Woche zeigt deut-
lich die Symptome dieser Gefabren. An den Pro-
duktenbörsen zu Frankfurt a. M., Dortmund und 
Worms sind in den letzten Wochen wiederholt 
Preisnotierungen unterblieben, weil für den Ab-
schluß von Umsätzen wertbeständige Zahlungsmittel 
fehlten uncl infolge der allgemeinen Verwirrung am 
Geldmarkt zuverlässige Preise nicht zu ermitteln 

Getreidepreise für 50 kg in Goldmark in 
deutschen Wirtschaftsgebieten und im 

Reichsdur c h schnitt. Oktober 1923. 

1 
Reichsdurchschnitt 

Ware !Westen Mitte Osten 
19131 September 1 Oktober 

G,·M. G.-M. G.-M. Jf. G.·M. G.-M. 

Roggen 6,93 

1 

5,96 6,03 l'·" I 6,33 6,31 
Weizen 8,00 6,61 6,71 9,81 7,76 7,10 
Gerste. 7,21 5,92 6,39 8,16 7,20 6,51 
Hafer • 6,52 1 5,06 5,45 / 8,18 6,43 5,68 

G e t r e i d e p r e i s e i n d e u t s c h e n S t ä d t e n. 
(in Goldmark für 50 kg). 

Zeitraum I ßres· I Berlin I Nürn- \ Ham-1 Ma?n· I Köln I New-York lau berg burg heim [ *) 

1923 
Durchschnitt Sept.! 

" Okt. 
21.10.-27. " 
28.10.- 3. Nov. 
4.11.-10. 

11.11.-17. " 
18.11.-24. ,, 

1923 
Durchschnitt Sept. 

II Okt. 
21.10.-27. " 
28.10.- 3. Nov. 
4.11.-10. " 

11.11.-17. " 
18.11.-24, n 1 

1923 
Durchschnitt Sept.J 

,, Okt. 
21,10.-27. n 
28. 10.- 3. Nov. 
4.11.-10. " 

11. 11.-17. n 
18.11.-24. " 

4,87 
5,31 
5,56 
8,12 
8,74 
9,14 
9,28 i 

6,241 
5,90 
6,17 
8,39 
9,11 
9,54 
9,59 

4,74 
4,40 
4,69 
5,77 
6,80 
7,93 
8,06 

5,951 
6,261 
6,96 

8,391 8,84 
9,18 
9,18 

7,191: 6 92 
1:11 
9,201 9,19 
9,74 
9,8a 1 

6,001 
5,221' 
5,44 
7,081· 7,62 
8,37 
8,13 

Roggeu 
6,43 
5,87 
6,98 
5,98 

8,75 
8,25 J 

5,74! 
6,08 
6,31 
8,31 
9,09 
9,16 
9,28 

Weizen 
7,94 7,22 
6,41 G,84 
7,75 7,50 
6,78 8,81 

9,70 
9,50 9,82 
9,75 9,89 
Haf ~r 

6,061 6,011 4,44 5,41 
4,84 5,31 
4,52 7,011 -1 8,36 7,50 8,56 
7,75 8,53 

6,03 

11,57 

11,91 

7,53 
8 51 
9:97 

10.66 
12,57 
12,16 
12,44 

6 39 5,901 
6:65 
7,99 
9,381 10,50 

10,75 

9,511 
6,96 
8,49 
9,96 

16,88 
16,00 

11,65 
8,82 

11,21 
13,39 

18,55 
17,75 

10,061 7,45 
8,45 

12:311 
18,96 
17,13 

7,05 
7,20 
7,07 
7,07 
7,19 
7,14 
7,27 

9,51 
10,12 
10,11 
10,20 
10,01 

9,76 
9,77 

8,73 
8,74 
8,60 
8,59 
8,80 
8,76 
8,86 

*) Einschl. Fracht und Versicherung na.ch dem Kontinent. 

waren. Ab 24. November wurden an der Frankfurter 
Getreidebörse die Notierungen solange eingestellt, 
bis die Rentenmark als Zahlungsmittel verfügbar ist. 

In anderen Fällen ist die Wirtschaftspraxis über 
die Einheitskurse hinweggegangen. So wurde ein 
Zentner Roggen am 8. November in Erfurt mit 1450 
Milliarden Papiermark, in Königsberg in der Woche 
vom 4. bis 10. November (Durchschnitt von fünf 
Notierungen) mit 2550 Milliarden, in Dortmund am 
8. November mit 3300 Milliarden und in Köln im 
Durchschnitt der Börsentage vom 6. und 9. Novem-
ber mit 6312,5 Milliarden Papiermark notiert. Für 
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G r o ß h a n d e 1 s p r e i s e w i c h t i g e r W a r e n. 

Ware I Ort I H&?dels- 1 Mangel 19l3 I ~~r0

1 Mll~l~~d~n 
bedmgung 1 -" .4' Papler-.U 

1. Lebens-, 
Roggen, märk .• ·[ Berlin 

F u t t e r • u n d G e n u ß m i t t e 1, 

Weizen, märk.. . n 
Börsenpreis 

1
1 t 1164,3 125,2 1 „ 198,9 138,4 
,; 182,8 131,0 Gerste {Soll!mer- , Leipzig 

' Wm.ter-
Hafer •••••• , Ber'lln 
Roggenmehl . , , 
Weizenmehl. • , 
Hopfen,, •• ,. 

157,8 124,2 „ 162,2 104,4 

" 
1 dz 20,85 21,02 

HDrnberg 
Hamburg 
Hamburg 

l " " 26,90 21,84 

Mais ....... . 
Reis, speisef. . " 
Erbsen,Viktoria- Berlin 

K llertauer o. S. 
loco 

mlttl. Qualltit 
B6rsenprels " 

1kg 
1 t 
l dz 

312,5 963,9 
11,60 15,47 
20,93 32,47 
28,00 36,87 

Bohnen, Speise- ,, weiße 
rota 

0,33 0,49 
Kartoffeln • , , • Berlin 
Rapskuchen.,, 
:Stroh . • • • • • • Be'r'un drahtgepreßt 
Wiesenheu. • • • ges. u. trocken " " 

54,10 27,73 
8,42 
0,97 
o,64 

1) 3,20 
1 ) 6,20 
')251,7 
130,0 
114,0 

Butter . • • • • • • Ja. Qualltäf 
Margarine • • • • blll.Kandelsmarke „ 
Schmalz • • • • • Pure Lard In Tiere. ,, 
·speck, amerik. . mittelst. ROcken- ,, 
Leinöl. ••• , • • ,. 53,55 
-Sesamöl MOnchen ab deutsch. Fabrlk „ 84,75 
Rinder, Ochsen • Berlfn vollfl., ausgemst. 50kg 51,85 
Schweine ,, ,, Y, 80-100 kg „ 57,30 
·Rindfleisch. . • • Berlin Ochmll. b. Qual. 82,50 
-Schweinefleisch, ,, (bis 225 Ptd.) 71,95 
Schellfische ••• Geestemde. mittel 1 kg 0,59 
Kabeljau. • • • • ., mittel uad klein „ 0,21 
Heringe, Salz-. . Stettin Crownbr. Fulls ') 1 Faß 48,44 
Zucker (Verbr.). Magdeburg ab Fabrik 1 dz 39,08 
Kaffee, ungerösfef • Berlin superlor 1 Pfd, 1,00 

" geröslet • • mlftl. Quallfät 1,40 
Tee • • . . . • . • ,, verzollt, ab Lager " 1,30 
Tabak, brasil. , .: Bremen 1 dz 140,0 

2. Industriestoffe, 
Wolle, deutsche .,

1 

Berlin \ A/AA vollsch. 1 kg 5,251 
Kammzug, austral. ,, A/AAKandelsfleec. 5,65 
Fettabfälle, sort. M.-Gladbch. 

1 

. 0,50 
Baumwoll., amerlk.j Bremen tully mlddl. g, col. 1,29 
Baumwollgarn .•. M.-Gladbch. Wafer Kettg.Mr.12 „ 1,74 
Cretonnes, 88 cm Augsburg 16/16 a. 20/20 6. 1 m 0,304 
Rohseide. • • • . Crefeld Grege 12/14 1 kg 43,75 
Kunstseide. . • . ,, 90 den Schuß 14,00 
Hanf, ital. Roh- . Augsburg erste Marken 1 dz 84,00 
Leinengarn Nr. 30 Lendesh.i.S Flachsgarn 1 kg 2,556 
Rohjute, Dalsee 2.G. Berlin elf. Kambg. Katen o,580 
Jutegarn, 6 S. Schuß 3,6 melrlsch „ 0,825 
.Jutegewb., Kesslan „ 1,11 
Jutesäcke,Hess.335 „ 65X135 cm 1 Sack 0,70 

219,3 
103,3 
169,0 
170,0 

81,68 
97,22 
39,16 
ö0,69 

110,0 
147,2 

o,54 
0,55 

40,10 
23,08 
1,48 
1,97 
3,28 

110,1 

10,27 i'l 
1:_76 1•) 
3,16 

0,57 
88,36 
18,00 

108,41 3,79 
043 
0;75 
0,88 

Rindshäute ••.• Frankf.a.M. deutsch 1 Pfd. 1,33 
$roßvlehhäute, gesalz.l Köln rh.-wstt. Hark. ,, o,55 
Kalbfelle •..•• 

1 

Frankf.a.M. ges. versch. Kerk. l kg 1,90 2,00 
Ziegen!. u. Heber!. • ,, trockene 1 Stck. 9,97 
Sohlleder. • . . • ,, gem. Gerbung 1 kg 3,00 10,80 
Boxcalf, farbig . ,, 1DFUß 1,10 4,74 
Chevreaux,schwarz ,, . 3,82 
'Kautsch., Massai Ka~burg 1 kg 5,93 2,06 
Mauersteine . . • ab Werk IOOOSt.

1

•) 19,0 • 24,81 
Kalksandsteine , ,, ') 19 50 23.27 
Stückenkalk. • . 10 t •) 170.0 305,6 
Zement . . . . . . ,, ,, 315,0 516,8 
Balken . • • • • • ') 1 cbm 1') 52,0 73,17 
Schalbretter, • . , 1 ') ,, 1'J 28,5 28,46 
Zeitgsdruckpap. , frei Bahnstation 1 dz ') 21,0 28,50 
Elsen, Gießerei-, Roh-1 Düsseldorf ,Dschn.-Verk .. -Pr. 1 t 77,50 108,4 
Stabeisrn „ 1 ab Oberhausen 108.5 198,8 
Stahl, Werkzg.- Berlin 1. Qual. nlchtleg. 1 kg 1,20 1,40 
Schrott, Kern- •• Dßsseldort , 1 t 50,00 62,04 
Blei, Orig. Weich Berlin , 1 dz 38,95 63,28 

792,1 
867,8 

1042,1 
1005,3 

620,1 
126,5 
129,9 

5 800,0 
93,1 

195,4 
221,8 

3,0 
166,9 

50,7 
5,8 
3,9 

1319,6 
621,8 

1 016,8 
1021,4 

491,5 
585,0 
235,6 
305,0 
661,6 
885,4 

3,3 
3,3 

241,3 
138,9 

8,9 
11,8 
19,7 

662,7 

9,2 
10,5 

rn,o 
3,4 

531,7 
100,5 
652,3 
22,8 
2,6 
4,5 
5,3 

8,0 
3,3 

12,0 
60,0 
65,0 
28,5 
23,0 
12,4 

149,3 
140,0 

1 838,7 
310~,5 

440,3 
171,3 
171,5 
652,5 

1196,1 
8,·t 

373,3 
380,8 

Kupfer, Elektrolyt- ,, 
1
Brem. od. Rotterd. 146,2 

Zink, Crlg.-KQttenroh- ,, :Pr. Im tr. Verkehr ')4G,OO 75,12 452,0 
Zinn, Banka-. • • !mindestens 99"/, 427,4 450,1 \ 2 708,2 
Alumin., 98/99'/,. Blöcke, Barren „ 170.0 224.2 1349,0 
Reinnick.,98/99.•/, 325,0 260,1 1 565,3 

.Anllmon-Regulus • • • ,, ,, 62,50 60,86 366,2 
Petroleum •••• Dfschs. R. eiserne Fässer 22.00 21,60 130,0 
Benzin . • • . • . Berlin lose verzollt „ 36,00 33,24 200,0 
Gasöl (Kraftöl) . lose vollverzollt „ 8,75 11,63 70,0 
Maschinenöl. • . mltfl, Vlskos!!ät 2G,00 17,45' 105,0 
Kainit 12'/o Salz- ,, ab Kütte 1,20 1 02 6,1 
Schwefls.Amm. ') ,, gedarrt u.gemahl. 1 kg L% 1'.01 6,4 
·Stein-! Fe!tto.·rderkhl.l l Rh.Westt. ab Zeche 1 t 12,00 31,03 186,7 

koh- Gass!Ockkhl. Kohlen- ,, ,, 14,00 41,12 247,4 
Jen: Magernußk. 11 syndlkat „ 1 „ 17,50 47,15 283,7 
Braun- {Briketts .• [Rh.Braun- ,, ,, 19,47 117,2 
kohlen. Förderkhl. l kohlen- ab Werk 1 „ 5,89 35,4 

· Slebkohle syndlkat " ,, 6,41 38,6 
'Torf, Maschinen- Brandenbg. Ir, Wagg. Versdsf. 1 dz 1,10 0,75 ,Jß 
__ _Brennholz, Kiefern Berlin Kloben 1 rm , 10,00 5, 72 34.,:1 

1) Berichtigte Zahl. ') Schottische gestempelte. - 3) 15. Ok-
tober. - ') Juli 1914. - 5) Ab Stat. Konitz (heut. Dtsch.-Po!n. Gr.). -
) Ende 1913. - 'J 1 kg Stickstoff. 

R~ggen- unll Weizenpreise in Berlin und cif 
Kontinent in Goldmark je 50 kg. 

1 

Roggen-1 Be r I in I eil Kontinent**) 
lleitpunkt prei~e !n ßerhn 1n Roggen I Weizen Roggen I Weizen 

6ramm6old*) G.-M. G.-M. G.-JII. G.-M. 
-------'----+1--------1 ---------

1. Oktober1923 2,16 5.98 6,68 7,12 9,07 
2, 2,05 5,67 6,23 7 ,14 9,07 
3. 1,91 5,30 5,68 7,14 9,07 
4. 1,91 5,30 5,57 7,18 9,11 
5. " " 1,93 5,35 5,74 7,10 9,09 
6. 7,14 9,11 
8. 1,78 4,91 5,26 7,18 9,24 
9. 2,10 5,86 6,47 7,14 9,24 

10. 1,89 5,22 5,77 7,10 9,22 
11. 1,96 5,43 6,06 7,18 9,20 
12. 2,35 6,45 6,93 7,14 9,20 
R ~ ~ 
15. 2,52 6,98 7,70 7,18 9,24 
16. 2,4.5 6,78 7,58 7,16 9,24 
H ~ ~ ~ ~ ~ 
18. 2,26 6,30 6,82 7,12 9,14 
19. 2,53 7,00 7,61 7,08 9,09 
w ~ ~ 
~ ~ ~ ~ ~ ~ 
23 2,56 7 ,09 7 83 7 ,04 8,86 
24 2,44 6,83 1:80 1,01 8,90 
25 2,4.9 6,76 7,69 7,10 8,97 
26 7,02 7,70 7,12 9,07 
n ~ ~ ~ ~ 
n ~ ~ ~ ~ 
w ~ ~ ~ ~ 
31 " " 8,38 8, 73 7 ,12 8,99 

1 November„ 9,20 9,65 7,14 9,05 
2 10,19 10,65 7 ,12 H,03 
3 9,99 10,40 7,18 11,01 
5. 9,96 10,29 7 ,22 9,01 
6. 9,34 9,66 
7. 9,18 9,34 
8. 8,65 9,15 
9. 7,95 8,35 

10. 7,95 8,35 
12. 8,30 8,63 
13. 8,70 9,11 
14. 9,55 10,29 
15. n 9,75 10,60 

*) Über Goldnotierung in London errechnet. 
**) Durchschnitt aller Provenienzen. 

7,16 
7,18 
7,20 
7,16 
7,06 
7,14 
7,10 
7,12 

9,07 
9,01 
9,01 
8,95 
8,93 
9,01 
8,9\J 
!\01 

Erfurt ergibt sich nach dem amtlichen Berliner 
Dollarkurs ein Preis von 9,67 G. M. für 1 Zentner 
Roggen, über den aber die nach den amtlichen Ein-
heitskursen in Goldmark umgerechneten Preise der 
anderen Börsenplätze so weit hinausgehen, daß diese 
iu Papiermark bekanntgegebenen Notierungen nicht 
nach dem amtlichen Berliner Dollarkurs orientiert 
suin können. In Essen hat der Verband der Kolonial-
warengroßhändler für die in Goldmark bekannt-
g,3gebenen Preise vom 22. November einen Mllltipli-
lntor von 1,75 Billionen festgesetzt, der nach Angabe 
d3s Verbandes auf dem Durchschnitt des amtlichen 
Berliner und des freien Dollarkurses beruht. 

Ähnlich liegen die Verhältnisse auf den V i e h -
rrärkten. In der Woche vom 11. bis 17. November 
wurden Ochsen höchsten Schlachtwertes (Preise in 
Goldmark nach dem Einheitskurs für ein Pfund 
Lebendgewicht) in Köln mit 1,83 G. M., in Berlin 
rr.it 1,09 G. M., in Breslau mit 0,65 G. M. und in 
München mit 0,44 G. M. bewertet. Dabei betragen 
die Preise in Köln das 3,33fache, in Berlin das 
2 . .1 fache, in Breslau das 1,35 fache des Friedens-
s1.andes, während die Münchener Notierung nur 
81) vH des Friedenspreises erreicht. Diese beträcht-
lichen Preisunterschiede dürften nur zum Teil in der 
verschiedenen Notierungsmethode oder der be-
sonderen Marktlage der Plätze, im wesentlichen aber 
iu der verschiedenen Bewertllng der Papiermark zu 
suchen sein. Gemeinsam ist allen Plätzen die rasche 
Aufwertung des Goldniveaus der Viehpreise, die 
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nicht nur den infolge des akuten Währungsverfalls 
zunächst eingetretenen Abstand zu den Devisen-
kursen wieder eingeholt haben, sondern noch weit 
über die Einheitskurse hinausgegangen sind. In der 
Woche vom 18.-24. November haben sich die Preise 
in Köln, Berlin, Breslau, Mannheim wieder gesenkt, 
in Hamburg und München dagegen noch weiter ge-
hoben. In Hamburg ·und Plauen endlich werden seit 
kurzem verschiedene, und zwar in Goldgeld und in 
Papiermark zu zahlende Goldmarkpreise notiert. So 
kosteten in Hamburg (22. 11.) Ochsen höchsten 
Schlachtwertes (1 Pfd. Lebendgewicht) 0,61 Gold-
mark bei Zahlung in Goldgeld und 1,40 „Goldmark" 
bei Zahlung in Papiermark und in Plauen (26. 11.) 
0,65 Goldmark und 1,50 „Goldmark". 

Viehpreise in deutschen Städten 
(in Goldmark für 1 Pfd. Lebendgew.). 

Zeitraum J Köln I Hamburg J Berlln I Breslau 1 ~~i: J München 

1. Ochsen höchsten Schlachtwerts. 
a) Preise für 1 Pfd. Lebendgewicht in Gold-.,K. 

:lfonatsdurchschn,1913 0,55 0,51 0,52 0,48 0,53 0,55 
1923 

1,1. 10.-20. 10. 0,29 0,25 0,22 0,23 0,18 0,12 
21. 10.- 27. 10. 0,12 0,23 0,39 0.15 0,16 
28. 10.~ 3. 11. 0,3'-' 0,43 0,64 0,14 
4. 11.-10. 11 0,60 1,25 0,73 0,40 0,49 0,31 

11. 11.-17. 11. 1,83 1,10 1,oo 0,a5 0,87 0,44 
18. 11.-24. 11. l,08 0,61 0,83 0,55 0,84 0,65 

b) Steigerung (1913 = 100). 
1923 

14. 10.-20. 10. 52,7 49,o 42,3 47,9 3i,o 21,s 
21. 10.-27 10. 21,s 45,1 75,o 31,3 29,t 
28. 10.- 3. 11. 70,G 82,7 133,3 25,5 
4. 11.-10. 11. 109,1 215,1 140,4 83,3 92,s 56,1 

11. 11.-17. 11. 332,7 215,7 209,6 135,4 164,2 80,o 
18. 11.-24. 11. 196,4 119,6 159,s 114,6 158,5 118,2 

2. Vollfleischige Schweine im Gew. von 100-120 kg·. 
a) Preise für 1 Pfd. Lebendgewicht in Gold-..it 

i\fonatsdurchschn.1913 0,59 0,57 0,59 0,57 O,Gt 
1923 

14. 10.-20. 10. 0,53 0,37 0,24 
21. 10.-27. 10. O,t7 0,35 0,17 
28. 10.- 3. 11 0,94 0,66 O,so O,s5 
4. 11.-10. 11. 1,45 1,40 0,65 0,47 

11. 11.-17. 11. 2,33 0,58 1,18 0,75 1,15 
18. 11.-24. 11. 1,50 O,r,o*J 1,11 0,60 

b) Steigerung (1913 = 100). 
1923 

14. 10.-20. 10. 80,s 
21. 10.-27. 10. 28,s 
28. 10.- 3. 11. 159,3 
4. 11.-10. 11. 2!5,8 

11. 11.-17. 11. 394,9 
18. 11.-24. 11. 254,2 

*) In· Goldgeld zu zahlen. 

64,9 
-

115,s 
2'15,6 
101,s 
102,6 

40,7 
59,3 
8!,7 

110,2 
200,o 
188,1 

2918 
96,5 
82,5 

131,61188,5 
105,3 -

0,60 

0,19 
0,22 
0,29 

31,7 
36,? 
48,3 

Die gleiche Erscheinung weisen die Nahrungs-
mittelpreise im Berliner Groß- und Kleinhandel auf; 
und zwar bewegte sich das Goldniveau der Groß-
handelspreise (Durchschnitt von zwölf Nahrungs-
mittelpreisen, 1913 = 1) unter Schwankungen bis 
Ende Januar 1923 im allgemeinen unter dem 
Friedensstande, über den es zunächst im Februar 
1923, ferner4 im Juli 1923, also jeweils im Augenblick 
der künstlichen Markstützung, hinausgehoben wurde. 
Am 16. Juli erreichten die Großhandelspreise das 
1,61fache des Friedensstandes und bewegten sich, 
nachdem sich mit der Wiederaufnahme der freien 
Devisennotierungen Ende Juli das Goldniveau zwar 
wieder gesenkt hatte, seitdem dauernd über den 

Vorkriegspreisen. Seit Ende Oktober erfolgen die 
Notientnge.n in Goldmark, die nach dem amtlichen 
Dollarkurs auf Papiermark zu bringen ist. Unter 
den Einheitskursen hat sich das Goldniveau dieser 
Preise von dem 1,5faehen am 29. Oktober auf das 
2fache der Friedenspreise am 19. November gehoben. 
Noch schärfer war die Bewegung bei den Klein-
handelspreisen der gleichen Nahrungsmittel, deren 

/)ss uold111yea11 der 
r--- Wsrenpre/sel/'J1 
:Oroß-vnd Kleinhandel i ,,, Berl/n 
i 4, Apr/l-10. Nov.-,gz3. 
l '1{)'13~-f 
: : 
1 ' i.-----------------1. 
1 , 

: vro/Jhande/ i 

---, ,;µ'S 
1 , 
' ' ~<O 
' 

i 
' i 

' ' ' ' ' - --, -L---------------~--- _____ J 0.S 
\!Ce11?handel : : "/ 
: : : 
1 ' ' ~- ---f-- --{- ---1- -- -r~-- -+- ---~-- --r-- --~ 42S ,~,M,~,J,4,~,0,M, 

7!)23 . ff.uSl:,,S. 

Indexziffern zur Preisbewegung von 
12 wichtigen Lebensmitteln in Berlin. (1913=1). 

Zeitpunkt 1 
in Papiermark*) 

Groß- 1 Klein• 
handel handel 1 

. 1 Klelnhandels-m Goldmark preise lfl vH 
Groß- Klein- der Groß-
handel I handel handelspre\se 

1913 ••••• 1 1 1 
Sept.1923 0,026 0,019 1,29 
Okt. " 7,623 5,249 1,46 

5.Nov. " 168,6 161,6 1,69 
12. 
19. 
26. 

" " 256,5 271,2 1,71 

" " 
1205 1194 2,01 ,, ,, 2046 1942 2,05 

*) Millialllenfaches. 

r ~ -- - - - - ~ - - - - - -- ·1- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

\ Kle/nhpno'elspre/s~ 
: tn v.H. der 
\meder/Jescljaf/ungs-
~--- preise ··-· 
: 4Apn7-1P.!Vov.1P23 

i /{/e1/JhandekpM/Q 
' ' 

:;i:+iii. i·:.;-r·:;,-f;,_ 
-?923 

1 137 
0,95 100 
1,00 96 
1,62 131 
1,81 140 
1,99 136 
1,94 130 

·140 

-/20 

80 

60 

Anm.: Preise von 12 wichtigen Lebensmitteln in Berlin„ 



Goldniveau zum ersten Male vorübergehend im Juli 
1923 den Friedensstand überschritt und seitdem, 
wenn auch unter starken Schwankungen, in raschem 
Anstiege bis Mitte November ebenfalls auf das 
2fache der Friedenspreise emporgeschnellt ist. Da-
mit haben sich die Kleinhandelspreise gleichzeitig 
wieder auf die friedensmäßige Relation zu den 
Wiederbeschaffungspreisen, die sie 1913 durch-
sclmittlich um 37 vH und am 19. November um 
36 vH überschritten, eing'estellt. 

Unberührt von der Überhöhung blieben dem-
gegenüber, wie auch durch die graphische Dar-
stellung auf S. 698 über das Goldniveau der Waren-
preise veranschaulicht wird, zunächst die Preise der 
Fette, ferner diejenigen Rohstoffpreise, die in effek-
tiver Goldwährung gestellt werden, so für Kohlen, 
Eisen und Stahl, Textilien, Baustoffe, künstliche 
Düngemittel. 

Auch die in Goldmark fakturierten Preise der 
i n d u s t r i e 11 e n F e r t i g er z e u g n i s s e sind 
Mitte November gegenüber dem Stande vom 
15. Oktober vielfach heraufgesetzt worden. So be-
trug der Preis für einen Stuhl (Friedenspreis 5,25 J/t) 
am 15. Oktober 8,50 G. M. und am 15. November 
13,50 G. M., ferner für einen Küchentisch (Friedens-
preis 10 J/{) 16,50 G. M. und 21,50 G. M., für einen 
emaillierten Wassereimer (Friedenspreis 1,80 J/t) 
2,90 G. M. und 3,90 G. M., für ein Dutzend Porzellan-
tassen (Friedenspreis 2,40 J!i) 4,80 G. M. und 
5,40 G. M., für ein Dutzend Drellhandtücher (Friedens-
preis 7,35 uft) 12,05 G. M. und 13,00 G. M. 

Diese Preisentwicklung beeinträchtigt natur-
gemäß den Wahrheitswert der Preisberechnungen. 
Dies gilt in gewissem Grade auch von der Groß -
h an de 1 sind ex z i ff er. Da die Mehrzahl der 
von der Indexberechnung erfaßten Preise in Gold-
mark oder in fremder Währung nachgewiesen wird, 
so hat das nach dem amtlichen Einheitskurs in 
Papiermark berechnete Preisniveau der Großhandels-
indexziffer nur nominellen Charakter. Zuver-
lässiger ist demgegenüber das Goldniveau der Groß-
handelsindexziffer, das für alle in fremder Währung 
nachgewiesenen Preise (Eisen, Metalle, Mineralöle, 
Textilien) über New York in Dollargoldmark er-
rechnet wird und nur vereinzelt den Fehler des 
überhöhten Goldmarkpreises, so bei den Lebens-
mittel- und insbesondere bei den Fleischpreisen, 

D e u t s c h e G r o ß h an d e 1 s in d ex z i ff e r. 

1 

In Papie;mark l[-In Golrlmark 
(1913 = 1) 1 (1913 = 100) 

l
~!i~e~ -:;-11r:3. lok;~b~ Warengruppen 

Milliardenfaches 1 -~! __ 
1. Getreide n.Kart. -

1

1 189,1\1008)1004)!!\ 94,91

1

100,9 100,s 
2. Fette, Zucker, 1 

Fleisch u. Fisch 36G,3 [2143,7 2 180,31 183,2 214,4 218,o 
&~~~~H~~~l~~l~~1~~~~ 
4. Häut_e_u. Leder· \ 2G7.s [19~1,4 1 765,o[1 1~?,7 190,1 176,:; 
5. Texhllen. . . . . 331,711 G12,s 1 714,1,[ lfö,9 167,3 171,4 
6. Metalle und 1 [· 

Mineralöle .. : 22G,6 ,1160,31165.s 1 113,3 116,o 116,6 
7. Kohle 1;1nd Eisen 321,4 jl 592,,; 1604,21[ 160,7 159,3 160,4 
Lehensmlttel . . 242,7 1333,2 1342,5. 121,4 133,3, 134,2 
Industriestoffe. . 308,5 1 563,511573,1] 154,2 156,4 157,3 
Inlandswaren . . 2,,7,s 1374,41382,o 128,9 137.1 138,2 
Einfuhr~aren . . 30ii,o 1 608,s/.1627,ol] 152,5 \ 160,9 162,7 
Gesamtmtlex. . . 265,6 1413,4 1422,9, 132,s 141,3 142,3 
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War e n p r e i s e in Go 1 dm a r k 1913 
un<l September bis November 1923 in Berlin, 

Mitte 
,V a r c n *) Menge 1913 

Sept, [ Okt. J Nov. 
G . .K')IG· J(')1G . ..1( 1

) 

Rogg 
,Veiz 
Hafe 
Gers 
Kart{ 
Ochs 
Scln, 

eu 
en. ~ 1 

50 kg . 
E 

1 

6,981 9,75 8,215 5,24 
9,9425 6,59 7,70 10,60 
8,1085 5,56 5,471 8,70 ,· 

C E 
. . 7,88 7,07 7,03 9,45 

,!!ein E . 2,705 0,56 1.45 1,90 
27;481114,58 E 51,85 36,57 cm, höchst. Schlachtw. " eine, 80-100 kg E . 57,30 41,79 30,53 137,50 

Brot, 
1Veiz 
,Veiz 
Hafe 
Nude 
Erbs, 
Bohn 
Linst 
Reis 

!rei K 1 Pfd, 0,14 0,074 0,15 o,39 
enmebl K ,, 0,20 0,13 0,25 0,35 
engrieß 
·flocken , 
In 
en 
en. 
,n 

l' 
'ndi

0

scl;es
0 

S~h~aiz 
Buttu 
Ausl,t 
Marg 
.Rindf 
Schw 
Steink 
Brik•e 
Gieße 
Stab,, 
Sohl 
Baua 
,Volle 
llohle 
ZenH 
Pflnf~ 
Sem;e 
Heug 
Reete 
Ambo 
Axt 
Hamm 
SägE 

arine 
leisch 
einefleie.ch . 
ohle. 

tts. 
-reiroheisen III . 
isen 
u. Vacheleder 
wolle 

n 
nt . 

abel, lang 
n, Holz 
ß, 100 kg . 

er 
(Fnchsschwanr.) 

K 
K 
K 
K 
K 
K 
K 
K 
K 
K 
K 
K 
E 
E 
E 
E 
G 
G 
G 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 

. 0,225 0,15 0,33 . 0,25 0,14 0,32 
,, 0,40 o,19 0,45 . 0,20 0,17 0,38 . 0,25 0,15 0,39 . 0,275 ·0,23 0,63 . 0,25 0,17 0,38 

1 kg 2,70 3,05 4,02 
1 Pfd, 0,69 0,76 1,09 . 0,90 0,51 0,89 

1 kg 0,875 0,70 0,71 
1,55 2,03 2 23, 

1 t 12,00 28,08 24,92 . 9,60 14,58 14,13 . 74,50 122,50 110,45 

" '""'"' ,rn,oo I '""'°' 1 kg 3,00 5,47 14,00 . 1,295 3,15 3,12 . 4,61 8,39 8,35 
lcbm 47,50 4.7,67 47,36 
10 t 315,00 39!,751525,00 

1 Stck. 68.00 13n,OO 108,00 
,, 6,00 7,501 9,25 . 1,60 4,50 3,50 . 0,50 0,60 o, 70 . 
" 3,20 4,541 6,42 . 1,30 2,55 2.75 

" 
Nährn 1 Betts1el ( J 
Klci,lerschrank 79,001 84,50 127,00 

180,001156,50 ,165,50 

1,20 1,95 1 2,45 
aschine (f. Hausgebrauch) K . 70,0Q ,110,00 110,00 

Je Holz Stahlbod. u. Ma1ratze K ,, 77,00 1 St,nO 124,00 
K 

Stuhl , , . . 5,25 5,6u 8,öO K 
Küchentisch . 10,00 11,60 16,50 K 
Era.tpfanne, eis. mit Stiel 1,15 1,50 2,20 
K<,clitopf (Aluminium) . 1,95 2,15 3.05 
Jlesrn mit Stiel • . . . 1,90 1,95 2,75 
Kleiforblirste. . 2,25 2,301 3,30 
J<Jßb,stcck (Messer u. Oahel) 1,75 2,30 3,35 
Teller S1elngu1, flach, glatt, weiß . o,15 0,15 0,30 
Tasse, Porz., weiß, glatt, ml1 Un1er1asse 2,40 2,35 4,80 

K 
K 
K 
K 
K 
K 

1 Ütz. K 
Laken, halb!., 160X230 • • 4,60 5,60 7,."0 
'l'ischtuch, 1 XOX 130 • . • 8,10 3,80 5,00 
Handtuch (Drell), 42X110 • 7,35 ~,oo 12,05 

K 1 Stck. 
K 

1 :Ötz. K 
Hemdentuch . 0.25 0,82 O,R2 G lm 
Chedot. . , l,lO 2,47 2,47 
Damenhemd . 1,25 2,60 2,73 

G 
1 Stck. G 

Cheviotkostüm H,00 31,90 31,90 G 
Her,enanzug . 14,50 37,50 37,50 G 
Arbeitshose . 1,75 4,20 4,60 G 

0,36 
0,37 
0,67 
o,53 
0,43 
0,60 
0,38 
4,80 
1,17 
1,08 
4,00 
9,33 

24,92 
14,13 

105,61 
191,71 

3,36 
3,36 
8,16 

46,82 
450,00 
108,00 

8,50 
3,50 
0,7[1 

172,80 
7,10 
3,00 
2,60 

115,00 
198,00 
203,00 

13,50 
21,50 
245 
3;25 
4 45 
5;30 
3,75 
0,34 
5140 
8,15 
5,50 

13,00 
0,82 
2,4.7 
2,1'3 

25,50 
3,1,25 

4,00 
Herrenstiefel 1 Paar 12,50 17,20 22,00 25,75 
Sch ceibmaschiuenpapicr G 1 kg. 0,60 0,87 0,87 
Federhalter , . G 1 Dtz. 0,75 0,50 O,H4 

~~i::!~\~te
0 

: : ~ \ G~~~s i:i?, i:z~ Z:~~ 
Kurelspitzfcder ß 1 Gros 1,60 1,50 1,95 
Raciergummi 6 500 gr. 2,25 1,10 , 1,35 

1 
Kenrneife • • • K 250 „ 0,20 0,45 1

[ 0,4f> 
Scheuertuch . , K 1 Stck. 0,~5 0,40 [ 0,50 
Ziir dhölzer . , K Schach1.1 0,30 , 0,28 0,28 

0,87 
1,10 
4,80 
0,11 
l,95 
1,35 
0,55 
0,60 
0,31 
0,10 
0,30 

Näl nadel . . . K 1 Dtz. 0,05 0,101 0,10 
Zw rn (Leinen) K Stcrnc 11 0,10 0,15 0,25 
Ga, , . , . . K 1 ebm. 0,12 0,24 0,11 0,21 
Elcktrizitiit K 1 Kwst.: 0,40 0,4B 1 0,22 0„12 

Eisenbahnfrachtsätze für 10 tj 
Kohle .•. , auf 150km.

1

40,001 7,731· 29,741 74,00 
Ge1.reide • • • • • • 1, 80,00 18,GO 71,54 124,60 
:Mal<'lii_ucn __ ._ . ___ . _. _. ___ c__ ____ 8_0,~_1_ 26,33 1 101.29 252,00 

*) Anm.: }J=Erzcugerprcis, G=Großhandelspreis, K=Klcin~ 
haudelspreis. 

1) Über Dollarmittelkurs berechnet, soweit nicht in Gold-
mark notiert. 
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DAS OOLDNIVEAU DE~ WARENPREl5E 
n September ~ Oktober I November 1923 

. 1913 .1 
v· lfi eh s Lebensmittel Frachten 

,e 3 e,----1 .. ---..--,------ lndusl'riewaren ----------+-----. 3 

Rohstoffe Fertigwaren 

2 2 

'• 1 .... -~ ... -=: ' ,. -- ~~ .. .~ . 

0 
C: 

~ ~ 
·~ I: ~ 
1ü .~ {O • 

~\ [rzeugerprt11se 

:E C: u 0, 

~ ~fü --6 C ::,~ 
V) ~ ~ :c~ 
~ ~ ~ i~ 
Kleinhandelspreise 

,enthält. Am 20. November hat sich das Goldniveau 
,der Großhandelsindexziffer (1913 = 100) gegenüber 
dem Stande vom 13. November (132,8) um 6,4 vH 
auf 141,3 gehoben. Von den Einzelgruppen er-
reichte die Gruppe Fette, Zucker, Fleisch und Fische 
unter dem Einfluß der darg·estellten Preisentwicklung 
mit dem 2,14fachen ,1ie höchste Steigerung gegen-
über dem Vorkriegsstande. 

Die Preise der k ü n s t 1 i c h e n D ü n g e m i t t e 1 
blieben bis Mitte November in ihrem Goldniveau un-
verändert. Die in Goldmark berechnete Indexziffer 
der Ch e m i k a 1 i e n p r e i s e (1913 = 100) hat sich 
im Durchschnitt Oktober um 5,1 vH auf 166,9 ge-
hoben und damit den Stand der amerikanischen 
Preise (167,2) erreicht. 

Indexziffern znr Preisbewegung 
____ d_e_r_k_~1 s t I i c h e n D ü n g e rn i t t e __ l_. __ _ 

in Papiermark II in Goldmark 
Monat 1913 = 1 (1913 = 100) l\Iilllionenfaches 

1 

bzw. Gesamt-
1 1 I Gesam!-Stichtag Kali I Phos- 1 Stick- j 1ndex- l Kaff Phos- Stick- Index-

phor s!off ziffer 1 phor stoff ziffer 

1923 
Sept. 17,04 30,42 15,81 18,60 72,4 129,6 67,2 79,0 
Okt. 6 337 9 020 4 928 6 317 105,3 149,9 81,9 105,0 

30. 10. 15 223 25 735 12 680 15998 98,3 166,2 81,9 103,3 
6. 11. 

1~: :!~1!~~ !~~ 81 893 103323, 98,3 166,2 81,9 103,3 
13. 11. 163 784 206 6451 98,3 166,2 81,9 103,3 
20. 11. 983 20011 662 000 818 900 1033 2001 98,3 166,2 81,9 103,3 

Anm, Ab 24.10, Preise in Goldmark über Dollarmittelkurs Berlin in 
Papiermark umgerechnet. 

Bei den Baustoffen erhöhten sich am 20. No-
vember nur die Preise für Fensterglas und Rohrgewebe 
in der Gruppe der Ausbaustoffe. Die leichte Senkung 
der Bauholzpreise wird durch den Rückgang des 
englischen Pfundkurses in New York herbeigeführt. 
Im Gesamtdurchschnitt blieb das Goldniveau der 

I:· 

11 
1;: 

0 
' .!:: ~ 

<l> .l!' ~iA .c '"' ~! -"' w u "O L 

'" ~ "' Ca, w "" :, a, 
.CJ'.'."~ :i C s: C äi uL 1.: "' "'"' "'"' V) ::, ~~ ..a L"O ro 6; "' ,a ~_g 0 :r: :r: :,:,c ::;: 
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Indexziffern zur Preisbewegung 
der Chemikalien. 

1 

in D e n t s c h 1 a n d l 'n den Ver St 
in Papiermark 1 . G _ ,, von Amerika' 

1913=1 m · "'• 
Millionenfaches l9l3 = lOO 1913 = 100 

Monat 

t_e_;_gtu_:_~_b_e_r_1_9.-23--~l -3-~::~5 ··-·1 rnk: :; 1 m:: 
Oktober 10 043 1) 166,9 167,2 

1 ) Über Dollarkurs berechnet. 

Baustoffpreise am 20. Novr,mbr,r mit 1fi2,4 gegenüber 
dem Stande vom 13. November (151,1) nahezu unver-
ändert. Die in Goldmark berechnete Indexziffer der 
Baukosten für. eine Vierzimmerwohnung ohne 
Speicher und Kelleranteil von 110 qm nutzbarer 
_Fläche. 
Indexziffern der Baustoffe und Baukosten 

Gruppen 1 13. Nov. 1 20. Nov.! 27. Nov. 

Baustoffe: 
in Papiermark: Milliardenf. (1913 = 1). 

Rohbaustoffe .... , .. , ... · 1 306,10 11 524c,66 I 
Bauholz • . . . . . . . . . . . . . . 202,00 979,69 
Ausbaustoffe . . . . . . • . . . . . 440,76 2 329,91 
Baustoffe (gesamt) .... , .. , • 303,03 1522,91 

in Go J dm a r k : (1913 = 100). 

Rohbaustoffe ..•.. , .• , , . · 1 152,6 1152,6 1 
Baubolz . . . . . . . . . . . . . . . 101,0 98,0 
Ausbaustoffe . . . . . . . • . • . . 220,4 233,0 
Baustoffe (gesamt) ....... , • 151,1 152,4 

Baukosten: 
\n Papiermark {1913 = 1) Mrdf · 1 253,0 
m Goldmark (1913 = 100) , • • • 126,5 

1138,0 
113,8 

1524,GG 
990,61 

2 331,87 
1525,53 

152,6 
99,1 

233,2 
152,6 

1288,0 
128,8 

G r o ß h an de I sind ex z i ff er (während der 
Druckleg1111g festgestellt) ~rn 27. XI. 1422,9 Mrd., die 
Steigerung gegen den 20. XI. beträgt 0,7 vR, das Golcl-
niveau der Großhandelspreise (1913 = 100) 142,3. 

Die Kaufkraftschwankungen des Goldes im In- und Ausland. 
Unter dem Einfluß der fortschreitenden Gcldent-

:wertung hat sich vielfach die Meinung von der Un-
veränderlichkeit der Kaufkraft des Golües gebildet, 
wobei dem Golde im Gegensatz zu der in ihrer Kauf-

kraft schnell abgesunkenen Papiermark eine gleich-
bleibende Kaufkraft, und daher der Charakter des 
beständigsten Wertmaßes zugeschrieben wird. 
Diese Meinung bedarf bei näherer Prüfung gewisser 
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Einschränkungen; auch die Kaufkraft des Goldes 
war und ist keineswegs beständig, d. h. die Zahl der 
Wareneinheiten, die man für eine gleichbleibende 
Zahl von Goldeinheiten erhält, unterliegt gewissen, 

·zeitweise beträchtlichen Schwankungen. Während 
-des Zeitraumes von 1870 bis 1909 erreichte die Kauf-
kraft des Goldes in den europäischen Ländern in 
den Jahren 1895-96, in den Vereinigten Staaten 
von Amerika im Jahre 1897 nach scharfen Schwan-
kungen ihren höchsten Stand und ist bis zum Jahre 
1909 unter gleichzeitig abgeschwächten Schwan-
kungen beträchtlich zurückgegangen. 

100 

Die Kaufkraf_tschwankungen des Goldes. 

-Zeit 
raum 

1870-1 
1880-1 
1890-1 
1900-1 

1921/ 
1922/ 

879 
889 
899 
909 
22 
23 

1 Auf 100 Goldeinheiten 
Ab entfielen (1913 = 100) Die mittlere weichung der 

•• ,vareneinheiten in: Schwankungen vom Durch~ 

Deutsch- Eng- den reich Staat. I 1 1 SchweTrank-f Ver. schnitt betrug in vH in: 

land land Komm. stat. Dun's · Deutsch- Eng- Schwe-, Frank- Ver. 
SI. R. A. Staf. Kofl. Gen. l Rev. 1 land l 1and I den I reich I Staat. 

99 1 88 102 88 93 1 7,63 6,61 1 7,05 4,86 116,18 
123 112 122 111 117 9,20 8,30 6,21 7,84 8,91 
125 129 132 129 139 7,82 5,50 4,99 G,37 7,68 
114 117 118 117 114 5,47 4,64 S,85 4,53 6,48 
125 72 60 73 72 11,50 3,61 160 5,72 2,00 

1 129 1 70 61 75 1 65 10,98 I 2,901 1.4[ I 3,19 2,60 

Verfolgt man die Entwicklung nach 
,Jahrzehnten, so ergibt sich für alle in den 
Vergleich einbezogenen Länder (Deutsch-
land, England, Frankreich, Schweden, 
Vereinigte Staaten von Amerika) die 
gleiche Richtung der bis zum Jahrzehnt 
1890-99 aufsteigenden und im folgenden 
Jahrzehnt 1900-09 sinkenden Kauf-
kraft des Goldes. Im Jahrzehnt 1870/79 
erhielt man für 100 Goldeinheiten, die im 
,Jahre 1913 einen Gegenwert von 100 
Wareneinheiten hatten, in Deutschland 99 
und in England 88 Wareneinheiten, im 
Jahrzehnt 1890/99 dagegen 125 und 129, 
im Jahrzehnt 1900/09 aber nur 114 und 
117 Wareneinheiten. 

80 r=~~+------i---+~--tlJie . 
Kav/kraflschwankungen Ll·- 80 

60 1------+- des Ooltles -}>1\----l-- oO 

Diese Kaufkraftbewegung des Goldes 
ist zunächst durch die quantitative Rela-
tion von Gold und Ware erklärt worden; 
man hat, als sich die Preise in den 
80er Jahren auf einem dauernd ge-
<lrückten Niveau bewegten, darauf hin-
gewiesen, daß dies die Folge der Ein-
stellung der Silberkurantausprägungen in 

in D@ulsr:h/and, England, /ianlrr@1ch,&hwer/en ' 
u. d@n 1/@roiniglen Slaalen von 4merilra 

lfo 1----+--+--t 1870 bis 1923 -,-.---,-----t--,-,c-J--t,-- 40 
Jahresdurchschmlte 

- DPvlschlc/ 0-0-0 fngld. ++++ frankr. ······-SchwBden. = //er SI v.4merika \j 
20 f-+f+.,--H--+t+++rlr'r' ~1-H/YiY'Yl+l+l+'+'+'-t--t-t-+-iY--t-++++-H-t-+-H-cH--t-+-t++++-t+-20 

1870 75 80 ' ' 85 '.90 ' '.95 1.900 05 10 15 2r::v:1t 23 

allen Ländern Europas sowie des gestiegenen Gold-
bedarfs bei gleichzeitig rückläufiger Goldgewinnung 
sei. Seit 1871 hatten Deutschland, die Vereinigten 
Staaten von Amerika, Italien und die Niederlande 
durch den Übergang zur Golclwährung insgesamt 
200 Mill. Pfd. Sterling (rund 4 Mrd. J!t) Gold für ihr 
Geldwesen an sich gezogen.1) Gleichzeitig war die 
jährliche Goldgewinnung der Welt von 173,15 t im 
Durchschnitt des Jahrzehnts 1871/80 auf 163,4 t 
im Durchschnitt des Jahrzehnts 1881/90 zurück-
gegangen, 2) während die Kaufkraft des Goldes (1913 = 100) in Deutschland von 99 auf 123 und in Eng-
land von 88 auf 112 Wareneinheiten je 100 Gold-
einheiten stieg. Im folgenden Jahrzehnt (1891/1900) 
nahm die jährliche Goldgewinnung auf 316,15 t und 
in den Jahren 1901/10 weiter auf 568,87 t zu, wäh-
rend die Kaufkraft des Goldes gleichzeitig den oben 
erwähnten Rückgang auf 114 und 117 vVareneinheiten 
erfuhr. Durch diese Entwicklung von Produktion 
und Kaufkraft des Goldes wird zwar ein gewisser 
Zusammenhang beider Faktoren dargetan, aber die 
Entwicklung der Kaufkraft des Goldes doch nur ein-
seitig von der Goldseite erklärt. 

1) Giffen, ,., Trad<" depression and Iow priccs" in „Contemporary 
Review", Juni 1885, zitiert nach Soetbeer, Materialien zur Erläuterung 
und Beurteilung der wirtschaftlichen Edelmetall.Verhältnisse und 
<ler Währungsfrage. Berlin 1886. S. 82 ff. 

~ W. u. St. 2. Jg, HJ22 No. 2, S. 38. 

Warenwirtschaftlich bedeuten die Jahrzehnte 
1870-1890 die Zeit der großen technischen Fort-
schritte, die zunächst die Rohstoffgewinnung in der 
W eLwirtschaft außerordentlich förderten, und mit 
zunehmender Entfernungsüberwindung durch die 
fortEchreitende Verkehrstechnik den Wettbewerb 
der gewaltigen überseeischen Rohstoffvorräte dem 
europäischen Warenmarkte immer näher brachten. 
Es ist die Zeit des reichen Waren- (Rohstoff-) 
angE,bots, das dem derzeitigen Bedarf augenblick-
lich vorausschreitend, eine noch bis )!fitte der 90er 
Jahre andauernde Preisdepression und somit eine 
Periode der gesteigerten Kaufkraft des Goldes in 
der W eltwirtscha.ft auslöste. In den so erweiterten 
Nah·ungsspielraum drängte aber mit zunehmender 
lrnh strialisierung der Volkswirtschaften eine rasch 
zurnhmende Bevölkerung. Der Zeit der erweiterten 
Rohstoffgewinnung folgte die Zeit der intensiven 
Rohstoffverarbeitung, de1.11 reichen Rohstoffangebot 
der überwiegende Rohstoffbedarf, der durch die mit 
steif;endem Arbeitseinkommen sich beständig he-
bende Lebenshaltung der wachsenurn Bevölkerung 
dawirnd angeregt wurde. Gleichzeitig drang die 
Geldwirtschaft in zunehmendem Grade in alle Kanäle 
des Wirtschaftslebens. überwiegender Warenbedarf 
und Ausdehnung der Geldwirtschaft auf der Grund-
lage der gestiegenen Goldgewinnung bedingten in 
der Hauptsache die Steigerungen der Preise oder 
die Senkung der Kaufkraft des Goldes, die seit den 
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90er Jahren in den Ländern der Weltwirtschaft ein-
getreten ist. 

Aber diese Kaufkraftbewegungen des Goldes er-
folgten keineswegs in jeweils gerader Richtung, sie 
vollzogen sich vielmehr in fortwährenden, durch 
den Rhythmus der ·Industriezyklen bedingten 
Schwankungen, die sich in etwa 7- bis 11jä.hrigen 
Perioden fortschreitend aus wirtschaftlichem Auf-
schwung zum Niedergang bewegten. Die Perioden 
des Aufschwungs sind warenwirtschaftlich durch 
überwiegende Warennachfrage und geldwirtschaft-
lich durch Goldkreditinflationen gekennzeichnet, die 
zusammenwirkend Preissteigerungen, also Kaufkraft-
senkungen des Goldes hervorriefen, wogegen wäh-
rend des Niedergangs die Zurückhaltung der Waren-
nachfrage sow'ie des allgemeinen Vertrauens (Kredit-
beschränkung) deflatorisch das Preisniveau senkten 
und somit die Kaufkraft des Goldes steigerten. 

Diese durch die Periodizität der Wirtschafts-
krisen hervorgerufenen Kaufkraftschwankungen des 
Goldes sind allen Ländern gemeinsam. Sie haben 
sich in Deutschland, England, Frankreich zunächst 
bis zum Jahrzehnt 1880-89 verschärft und seitdem 
von Jahrzehnt zu Jahrzehnt merklich abgeschwächt. 
Die mittlere Abweichung der Schwankungen vom 
Durchschnitt betrug in Deutschland im ersten Jahr-
zehnt des besprochenen Zeitraums 7,6 vH, stieg im 
niichsten Jahrzehnt auf 9,2 vH und ging' in den 
.Jahren 1890-99 auf 7,8 vH und in den Jahren 1900 
bis 1909 weiter auf 5,5 vH zurück. Eine ähnliche 
Entwicklung zeigen die Kaufkraftschwankungen des 
Goldes in England und Frankreich, während in 
Schweden und den Vereinigten Staa,ten von 
Amerika die Entwicklung seit dem ersten Jahrzehnt 
geradlinig in der Richtung einer fortschreitenden 
Abschwächung der Schwankungen verlief. Infolge 
der fortschreitenden durch die Technik geförderten 
Vervollkommnung der internationalen Handelsorgani-

1 sation wurde der Ausgleich von Erzeugung und 
Bedarf in der Weltwirtschaft dauernd beschleunigt. 
Die akuten Wirtschaftskrisen gingen über in 
schleichende· Wirtschaftsdepressionen. 

Diese Entwicklung einer fortschreitenden Steti-
gung der internationalen Wirtschaftsbeziehungen 
wurde durch den Weltkrieg jäh unterbrochen und 
durch das Versailler Diktat gehemmt. Die deutsche 
Volkswirtschaft hat durch gewaltsame Abtrennung 
und Besetzung wichtige, Produktionsgebiete ver-
loren. Ihre auswärtige Handelsorganisation ist ver-
nichtet. Die ihr auferlegten Kriegsentschädigung'en 
machen vollends den inneren Ausgleich in Arbeit 
und Bedarf, die Voraussetzung geordneter Wirt-
schaft, unmöglich. Die Folge ist die fortschreitemle 
Entwertung der deutschen Mark, die mit den Repa-
ra,tionszahlungen Mitte 1U21 einsetzend, durch den 
I:nhreinfall Anfang 1923 verschärft, in der zweiten 
Hälfte 1923 in akuten Währungsverfall ausartet. 
Die erste Phase der Geldentwertung' (Herbst 1921) 
ist die Zeit der unvollkommenen Anpassungstechnik, 
in der die Wirtschaft die Fühlung mit dem Gold ver-
loren zu haben scheint. Im November 1921 ist das 
Goldniveau der Warenpreise (1913 = 100) auf 
54,5 vH abgesunken. In diesem :\Ionat hatten dem-
nach 100 Wareneinheiten einen Gegenwert von nur 
54,5 Goldeinheiten oder 100 Goldeinheiten einen 

Gegenwert von 183,5 Wareneinheiten, womit der 
Gipfelpunkt des deutschen Ausverkaufs an Waren 
und Leistungen erreicht - wurde. Als zweite Phase 
der Geldentwertung folgte der Kampf der Wirt-
schaft gegen den Substanzverlust auf dem Wege 
der mit zunehmender Markverschlechterung be-
schleunigten Anpassung der Warenpreise an den 
absinkenden Geldwert und der Kampf des Staates 
gegen die aus dem Währungsverfall dauernd dro-
hende Auflösung des Wirtschafts- und Arbeitspro-
zesses auf dem Wege der Zwangsbewertung des 
Goldes zur Stabilisierung der Reichsmark. Indes 
schreitet, durch diese Maßnahmen nur vorübergehend 
unterbrochen, die Geldentwertung beschleunigt fort, die 
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jeweils nur unvollkommen erreichte Anpassung der 
Warenpreise immer wieder hinter sich zurück-
lassend, bis in der 3. Phase im Herbst 1923 der 
akute Währungsverfall Wirtscha.ft und Staat zur 
Umstellung der Papierwährung auf Goldbasis zwingt. 
Im ersten Jahre der freien Getreidepreisnotierungen 
(Erntejahr 192j /22) erreicht die durch die unvoll-
kommene Anpassung der Warenpreise bedingte 
überwertigkeit des Goldes den Stand von 100 Gold-
einheiten zu 125 Wareneinheiten und im folgenden 
Jahre von 1GO zu 129. Dabei betrug' die mittlere 
Abweichung der Kaufkraftschwankungen des Goldes 
vom Durchschnitt im ersten Erntejahre (1921/22) 
11,5 vl-I und im folgenden Erntejahre 11 vH. Dieser 
krankhafte Zustand der akuten Kaufkraftschwan-
kungen des in seiner Kaufkraft überwertigen Goldes 
wird erst gemildert durch die (im Augenblick des 
Währungsverfalls vollzogene) Umstellung der Papier-
währung auf Goldbasis, die das Goldniveau der 
Warenpreise (1913 = 100) rasch von 85,8 im August 
1923 auf 132,8 Mitte November hebt oder die Kauf-
kraft des Goldes von 116,6 auf 75,3 (Wareneinheiten 
für 100 Goldeinheiten) senkt. 



701 

Aber nicht nur in ihrer Produzenten-, auch in 
ihrer Käuferstellung auf dem Weltmarkt ist die 
-deutsche Volkswirtscha.ft geschwächt, und mit ihr 
die im Weltkrieg ebenfalls zusammengebrochenen 
und zum Teil von dem Friedensdiktat betroffenen 
Volkswirtscha.ften Mittel- und Osteuropa.s, währenu 
die neutralen und zum Teil die Siegerstaaten das 
Gold der besiegten und zusammengebrochenen 
Volkswirtschaften an sich zogen. Diese V erschie-
bung in der Verteilung des Goldes sowie die 
Schwächung der Kaufkraft Mittel- und Osteuropas 
haben zunächst zu einer Entwertung des Goldes auf 
dem vVeltmarkt geführt. So hatten im Erntejahr 
1921/22 in den Vereinigten Staaten von Amerika 
100 Goldeinheiten, für die man im ,Jahre 1913 100 
Wareneinheiten erhielt, nur noch einen Gegenwert 
von 72 und im nächsten Erntejahr (1922/23) von 
65 Wareneinheiten. Ähnliche Werte ergeben sich 
für die übrigen im Weltkrieg „erstarkten" Volks-
wirtschaften. Dazu tritt die durch den Zusammen-
bruch Mittel- und Osteuropas bedingte Stagnation 
des internationalen Wirtschaftslebens, die in der 
Leblosigkeit der Kaufkraftbewegung des Goldes 
hervortritt; und zwar betrug die mittlere Ab-
weichung der Kaufkraftschwankungen des Goldes 

vom Jahresdurchschnitt in den Vereinigten Staaten 
von Amerika im Erntejahr 1921/22 nur 2 vH, im 
folgenden Erntejahr 2,6 vH und in England 3,6 vH 
und 2,9 vH. Etwas lebhafter war die Bewegung in 
Frankreich, wo die Kaufkraftschwankungen in ge-
wisser Parallelität zur Bewegung in Deutschland 
einen saisonartigen Charakter (Herbst) annahmen, und 
im ersten Erntejahr (1921/22) eine mittlere Abweichung 
von 5,7 vH und im folgenden Jahr von 3,2 vH 
aufwiesen. Die Darstellung ergibt, daß die Kauf-
kraL des Golde,s in der Friedenswirtschaft unter 
dem Einfluß von gold- und warenwirtschaftlichen 
Faktoren verschiedenen über längere Zeiträume sich 
hinz ,ehenden sowie gleichzeitig in kürzeren Perioden 
sich abspielenden Schwankungen unterworfen ist. 
Die Entwicklung nach dem Kriege beleuchtet die 
widE:rspruchsvolle Lage der einseitigen Goldan-
häufung und Goldarmut, des durch gewaltsamen 
Einbruch gestörten und durch die mangelnde Kauf-
kraft der zusammengebrochenen Volkswirtschaften 
Mittel- und Osteuropas beeinträchtigten Arbeitspro-
zesses in der Weltwirtschaft; ein Widerspruch, der 
nur durch die Anerkennung und Verwirklichung 
des Rechts auf freie Arbeit für alle Völker gelöst 
werden kann. 

Die Tariflöhne im Oktober bis Mitte November 1923. 
Vom September- bis Oktoberdurchschnitt sind 

die Nominallöhne in einem bisher nicht festgestellten 
Ausmaß (um da.s 211- bis 469fache) gestiegen. Durch 
nahezu allgemein gewährte Abschlagszahlungen im 
Laufe der Lohnwoche wurde die Auszahlung be-
schleunigt. Die Verbrauchszeit der Oktober-Durch-
schnittslöhne läuft daher nicht wie bisher vom 
8. des Berichtsmonats bis zum 7. des folgenden 
l\Ionats, sondern vom 6. Oktober bis 5. November. 
In der letzten Oktoberwoche kamen vereinzelt Lohn-
festsetzungen in Goldmark und teilweise Zahlungen 
mit wertbeständigem Gelde vor, doch wurde die 
durchschnittliche Lohnhöhe im Oktober dadurch 
kaum beeinflußt. Maßgebend war die starke Ver-
teuerung der Lebenshaltung während der Ver-
brauchszeit von dem 29,5millionenfachen im Vor-
monat (8. September bis 7. Oktober) auf das 13 395,8-
millionenfache im Berichtsmonat (6. Oktober bis 
5. November), d. h. um das 453fache. Die Kauf-
kraft der Oktoberlöhne blieb daher nicht nur ge-
genüber dem Vormonat, sondern auch gegenüber 
dem bisher erreichten Tiefstand vom Juli ds. Js. 
zurück. 

1. Bergarbeiterlöhne. 
In den fünf wichtigsten Gebieten des Stein-

kohlenbergbaues betrug der durchschnittliche Nomi-
nalschichtlohn einschließlich der sozialen Zulagen 
für die Ehefrau und zwei Kinder aber ausschließ-
lich des Kohlendeputats im Oktober für Gedinge-
arbeiter (Hauer und Schlepper) 46,60 Mrd. oft, für 
sonstige Untertagearbeiter (einschließlich. Reparatur-
hauer) 39,86 Mrd. alt und für männliche erwachsene 
übertagearbeiter 39,35 Mrd. uft. Auf Grund der 
durchschnittlichen Teuerung während der Ver-
brauchszeit stellte sich der Realschichtlohn im 

Oktober für Hauer und Schlepper auf 3,48 oft 
55,5 vH, für sonstige Untertagearbeiter auf 2,98 dl = m,12 vH und für übertagearbeiter auf 2,94 ,,1[ 
71,01 vH des Vorkriegsschichtlohns. Im September 
hatten die genannten drei Hauptgruppen der Berg-
arbeiter 75,44 bzw. 91,22 bzw. 95,89 vH der Vor-
kriegsschichtlölme. Obgleich die nominellen Schicht-
löhne gegenüber dem Vormonat um das 331- bis 
335 fache gestiegen sind, liegt, real gerechnet, ein 
Rückgang um 25 bis 26 vH vor. 

Durchschnittliche Schichtlöhne der Berg-
arbeiter im Steinkohlenbergbau im Okt. 1923. 

Be ·gbaugebiete 1 
Hauer und- 1 Sonstige Unter-1 
Schlepper tage.Arbeiter') 

ledig I verhelr. 3) ledig I verhelr.•) 

in Milliarden -" 
Wc:it-Oberschl. l 25,961 28,631 20,27 j 22,941 
Niederschlesien 33,25 36,73 29,75133,221 
Rut rgebiet ... 

1 

44,551 48,541 38,32 42,31 
bei Aachen •.. 53,30 58,54 45,34 50,581 
Sachsen ..... 35,83 37,24 35,60 37,00 
Nomlnaldurchsch. [gew.)'J 1 

Okt. 1923 • 42,79 46,60 36,15 39,86 
Sept. " O,i28 0,140 0,108 0,120 
Aurust n 0,005 0,005 0,004 0,005 
Realdurchschnitt [gew.J J(, J(, .II, "' Ok1. 1923 .. 3,19 3,48 2,70 2,98 
Sept. 

" 4,34 4,731 3,67 4,05 
August n 4,61 [ 5,031 3,93 4,35 

vH des Vorkriegsschichtlohnes 

Ok1. 1923 . · 1 50,881 55,50 \ 60,81 1 67. ,121 Sept. ,, . . 69,22 75,44 82,66 91,22 
~11_gust ,, . . 73,52 80_,22 I 88,51 97,97 

übertage· 
Arbeiter•) 

ledig I verhelr.') 

20,38 23,04 
29,60 33,07 
37,50 41,49 
45,20 50,44 
35,17 36,58 

35,61 39,35 
0,106 0,117 
0,004 0,005 

"' J(, 
2,66 2,94 
3,58 3,97 
3,84 4,26 

64,251 71,01 
86,47 95,89 
92,75 102,90 

1 ) Einschl. Reparaturhauer. - •) Einschl. der Handwerker, 
ausi:ehl. der Weiblichen und Jugencllichen. - 3) Einschl. der so· 
zialen Zulageu für den Hausstand und 2 Kinder unter 14 Jahren, 
ausi<chl. Deputatkohle. - ') l\Iit der Zahl der durchschnittlich an· 
geJ„gten Bergarbeiter. 
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Die Entwicklung der Nominal- und Realschicht-
löhne der Gedingehauer und Reparaturhauer im 
Ruhrgebiet nach Lohnwochen zeigt die nach-
stehende übersieht: 

Entwicklung der Nominal- und Real-
schichtlöhne der Gedingehauer und 

Reparaturhauer im Ruhrgebiet. 

Gedingehaner I Reparaturhauer 
Lohnwoche Nominal- Real- vH des Nominal- Real- YH des 

schlchtlohn lschlchtlohn I Vorkriegs- , schlchtlohnJ schJchtlohnJ Vorkriegs-j schiebt- j , f schlchl-. Mlllrd. J(, .df. ') Johns Millrd. -" J(, ) Johns 
--· 

1913 6,75 1 100 4,80 100 
1.10.- 7.10. 0,551 4,13 61,19 0,481 3,64 75,83 
8.10.-14.10. 1,70 2,27 33,63 1,50 2,01) 41,67 

15.10.-21.10. 13,62 3,99 59,11 11,99 3,52 73,33 
22.10.-28.10. 59,58 3,68 54,52 52,44 2,24 46,67 
29.10.- 4.11., 285,97 2,95 43,70 251,73 2,60 54,17 
5.11.-11.11. 817,08 3,1!2 47,70 719,27 2,84 59,17 

1) Berechnet auf Grund der durchschnitt1ichen Reichsindexziffer 
der Lebenshaltungskosten unter Berilcksichtignng der Zahltage 
(50 vH nach A blau! der Lohnwoche am Sonnabend, Rest des Tarif 
Johns am Dienstag). 

2. Bauarbeiterlöhne. 
In den Großstädten mit mehr als 200 000 Ein-

wohnern und in Erfurt betrug der durchschnittliche 
Nominalstunden- und Wochenlohn (bei voller Ar-
beitszeit) für Bauhandwerker (Maurer und Zim-
merer) 4,33 bzw. 204,6 Mrd. of/, und für Bauhilfs-
arbeiter 4,027 bzw. 190,2 Mrd. J/t. Nach der durch-
sclmittlichen Teuerung während der Verbrauchszeit 
stellten sich die Realstunden- und Wochenlöhne für 
Bauhandwerker auf 0,32 bzw. 15,27 <ift und für Bau-
hilfsarbeiter auf 0,30 bzw. 14,20 of/,, Der Real-
Tarif mäßige Stunden- und Wochenlöhne 

der Bauarbeiter im Oktober 1923. 

Orte 
Maurer u. Zimmerer / B;uhllfsarbelter Mllllardenfach. d. Vor-krlegswochenlöhne 
Stunden-1 Wochen- Stunden-1 Wochen- (1913) 

John John John lohn Maum und Bauhllfs-
ill.-" , Mrd . .AC, 1 Mill. J(, Mrd. -" Zimmerer J arbelter 

Berlin . 
Hamburg 
Köln .. 
Leipzig. 
München 
Dresden 
Breslau. 
Essen ..• 
Frankfurt a.M. 
Düsseldorf. 
Nlirnberg 
Hannover • 
Stuttgart • 
Chemnitz • 
Dortmund , 
Magdeburg 
Königsberg 
Bremen .• 
Duisburg • 
Stettin . • 
Mannheim. 
Kiel . , . 

M 

3867 
4006 
5127 
4059 
4811 
4059 
2075 
5127 
6525 
5127 
4 811 
3258 
3483 
4059 
5127 
2550 
7928 
3920 
5127 
2996 
7 708 
2 970 

Erfurt . . 2 710 
Nominaldurchschnitt [gewog.J 

181,1 l 3 6.32 170,7 
190,3 3 735 177,4 
246,t 4847 232,7 
184,7 3831 174,3 
230,9 4407 211,5 
182,7 3831 172,4 
99,6 1905 91,4 

246,t 4847 232,7 
313,2 6204 297,s 
246,t 4847 232,7 
230,9 4407 211,5 
156,4 3073 147,5 
153,3 3310 145,6 
182,7 3831 172,4 
246,1 4847 232,7 
122,4 2 418 116,t 
380,5 7 360 353,3 
188,2 3 723 171',7 
246,t 48!7 232,7 
143,s 2803 134,5 
370,o 6306 302,7 
142,6 2 769 132;9 
130,t 1 2 61_9______1:_25,7 

Oktbr. 1923 .

1

4 330 204,s 14 027 1190,2 1 
Septhr. " 14,71 O,s95 13,9 0,654 
August " O,o 0,021 0,5 O,o,s 
Realdurchschnitt (gewog.J .AC, .AC, .1, .AC, 

Oktbr. 1923 1. 0,32115,271 0,30 \ 14,20 
Scptbr. " 0,50 23,57 0,47 / 22,18 
August „ 0,53 24,79 0,50 23,33 

1 4,18 5,86 
4,22 5,15 
6,88 7,57 
4,75 5,63 
6,15 7,00 
5,27 5,90 
8,18 8,83 
7,37 8,28 
9,38 10,60 
6,83 7,57 
'l,26 8,49 
4,16 4,72 
4,45 5,28 
5,44 5,60 
7,37 8,28 
3,72 4,38 

11,40 13,fJO 
4,86 5,62 
7,49 8,44 
4,52 5,52 

12,69 14,&8 
3,59 4,48 
3,96 4,56 

5,45 1 6,50 
o,~19/ o,o.e2 

vH vH 
40,71 1 48,53 
62,84 75,80 
66,09 79,73 

wochenlohn der Gelernten ist somit von 62,84 vH im 
September auf 40,71 vH des Vorkriegswochenlohns 
im Oktober und der der Ungelernten gleichzeitig 
von 75,80 vH auf 48,53 vH desselben gesunken. 
Gegenüber dem Vormonat liegt trotz der Steige-
rung der Nominallöhne um das 290- bis 293fache 
ein Rückgang der Reallöhne um 35 bis 36 vH vor. 

In Berlin haben sich die Nominal- und Real-
wochenlöhne in den einzelnen Lohnwochen unter 
Berücksichtigung der Zahlungsweise und der Teue-
rung während der Verbrauchszeit wie folgt ent-
wickelt: · 

Lohnwoche 
1 

Bauhandwerker I Bauhilfsarbeiter 
Nominal- 1 Real-1 vH des Nominal- 1 Real-1 vH des 
Wochenlohn Vorkriegs- Wochenlohn Vorkrlegs-

M rd. J(, 1 -" Johns Mrd. J(, 1 .AC, Johns 

1913 43,46 J(, 
100 1 29,15 .4' 1100 

13.10. -19.10. 23 35,21 8,59 19,77 33,o 8,14 27,92 
20.10. -26.10. 2.~ 332,7 16,36 37,65 312,6 15,55 53,34 
27.10. - ::!.11. 23 665,4 7,74 17,81 625,1 7,38 25,32' 
3.11.- 6.11.23 12,31 1835,4 80,16 1953,7 56,65 11,68 
7.11.-13.11.23 6178,s 14.24 82,77 5804,5 13,65 46,88 

14.11.-20.11. 23,19962,t 17,44 40,13 17766,o 15,81 54,24 

3. Holzarbeiterlöhne. 
In den 25 Hauptsitzen des Holzgewerbes stellten 

sich die vertraglichen Durchschnittsstunden- und 
-Wochenlöhne im Oktober für über 22jährige Fach-
arbeiter auf 2,24 bzw. 103 Mrd. of/, und für Hilfs-
arbeiter der gleichen Altersstufe auf 2,0 bzw. 89,9' 
Mrd. J/t. Auf Grund der durchschnittlichen Reichs-
Ver trag l ich e Durchschnittsstunden- und 
-wochenlöhne der über 22jährigen Holz-

arbeiter im Oktober 1923. 

0 rt e 

Berlin •• , , . , 
Hamburg •... 
Köln •..• , .. 
Leipzig •.... 
München ...•. 
Dresden ••••. 
Breslau 
:Frankfurt a. M. 
Düsseldorf .•• 
Hannover, • , •• 
Stuttgart ••••• 
Dortmund .•.. 
Magdeburg ••• 
Königsberg ••• 
Bremen ••••. 
Mannheim •• , • 
Kill! ••.• , •.. 
Halle ..•••.. 
Erfurt •.•• , • 
Darmstadt . , • 
Görlitz . , 
Fürth ....... 
Rostock , , , •• 
Detmold .•• , , 
Brandenburg •. 
Nomlnaldurchschn. (gewog.J 

Oktober 1923 
September , " 
August " 

Realdurchschnitt (gewog.J 
Oktober 1923 
September „ 
August " 

Facharbeiter 
Stunden-1 Wochen-lohn lohn 

Mill. Mrd. 
.AC, .AC, 

Hilfsarbeiter 
Stunden-1 Wochen-lohn lohn 
MiJI. Mrd. 
J(, J(, 

1 978 95,o 1 657 
2 400 115,2 2 340 
2 37 4 109,2 2 184 
2 682 123,4 2 414 
2 071 95,3 1 924 
2 682 123,4 2 414 
1114 51,2 932 
2 998 137,9 2 709 
2 374 109,2 2 184 
2 832 130,3 2 605 
2 763 127,t 2 487 
2 059 94,7 1 814 
2 272 104,5 2 044 
2115 101,s 1 940 
2 726 130,s 2 453 
2 763 127,t · 2 487 
2112 97,2 1 909 
2 272 104,5 2 044 
2135 98,2 1 922 
2 765 127,2 2 495 
1 054 49,6 886 
2 071 !-15,3 1 924 
1 344 63,2 1 277 
2 414 113,4 2 293 
1 723 81,o 1 556 

2 2371103,o 1 996 / 
9,7 0,4 8,8 
0,38 0,02 0,34 
.AC, .J( .AC, 

0,17 7,69 0,15 

1 

0,33 15,20 1 0,30 
0,35 16,18 0,31 

76,2 
107,7 
100,5 
111,o 
88,5 

111,o 
42,9 

124,6 
100,5 
119,s 
114,4 

83,5 
94,o 
89,2 

112,s 
114,4 
87,s 
94,o 
88,4 

114,s 
41,6 
88,s 
60,o 

107,s 
73,t 

89,9 
0,4 

0,02 

"' 6,71 
13,67 
14,50 

Milliardenfach, 
der Vorkriegs-
wochenlöhne 

(1913) für 
Facharb, J Hlltsarb. 

2,68 
3,33 
3,3& 
4,02 
3,27 
4,02 
2,05 
4,21 
s,44 
4,17 
4,70 
2,84 
3,68 
3,48 
4,02 
4,37 
2,86 
3,72 
8,50 
4,45 
1,95 
3,60 
2,58 
4,12 
2,94 

3,28 
0,02 

vH 
24,47 
48,36 
51,48 

1 

3,09 
4,4s 
4,22 
5,08 
4,W 
5,00 
2,87 
5,25 
4,86 
5,29· 
5,S4 
3,15 
4,58 
4,41 
4,93 
5,4/Z 
3.,57 
4,62' 
4,85 
5,54 
2,27 
4,61 
3,38 
5,40 
8,66 

3,95 
0,02 

vH 
29,46 
60,01 
63,65 
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indexziffer für die Lebenshaltungskosten während 
der Verbrauchszeit ergab sich für die Gelernten ein 
Reallohn von 0,17 bzw. 7,69 oft und für die Un-
gelernten ein solcher von 0,15 bzw. 6,71 d!(. Die 
außerordentliche Niedrigkeit dieser Sätze, die etwa 
die Hälfte der Septemberreallöhne und nur 24,47 
bzw. 29,46 der Vorkriegswochenlöhne erreichen, ist 
größtenteils darauf zurückzuführen, daß das Holz-
gewerbe infolge seines Daniederliegens die Nominal-
löhne gegenüber dem Vormonat nur um das 222-
bis 230fache steigern konnte, während die Teuerung 
gleichzeitig fast um das Doppelte (das 454fache) ge-
wachsen ist. 

Die bis Mitte November reichende Berechnung 
nach Lohnwochen für Berlin zeigt bei Berücksichti-
gung einer Abschlagszahlung von 50 vH ein allmäh-
liches Ansteigen der Reallölme. 

1 

Facharbeiter 1 
L O h n w O c h e Nominal- 1 Real-1vH d. Vor-

Wochenlohn 1) krlegs-
Mrd. Jf, 1 i, lohns 

Hilfsarbeiter 
Nominal- 1 Real- i'vH d. Vor-
\\ ochenlohn krlegs-

Mrd . .JG 1 .JG /ohns --
1913 34,-Jf, 100 24,64 Jf, 100 

12. 10.-18. 10. 17,s 12,19 35,85 13,6 
19. 10.-25.10. 124,4 19,20 56,47 96,s 
26.10.- 1. 11. 405,4 11,20 32,94 306,7 
2. 11.- 8. 11. 2882,o 19,36 56,94 2192,1 
9. 11.-15. 11. 8 691,o 20,22 59,47 6613,4 

9,32 37,82 
14,94 60,63 
8,47 34,38 

14,72 59,74 
15,39 62,46 

•) Durchschnittslohn für Zeit- und Stücklohnarbeiter einschl. 
eines Zuschlags von ~O vH f. den Mehrverdienst der Stücklohnarbeiter. 

4. Metallarbeiterlöhne. 
In den 20 Berichtsstädten betrugen die tarif-

mäßigen Wochenlöhne einschließlich der Sozial-
zulagen für die Ehefrau und zwei Kinder und de~ 
tarifmäßig feststellbaren Akkordausgleichs, abn 
ausschließlich der Mehrverdienste im Stücklohn im 
Oktober 181,5 Mrd. d/( für Gelernte und 157,1 Mrd. d!t 
für Ungelernte der höchsten tarifmäßigc,n Alters-
stufe. Nach der durchschnittlichen Teuerung wäh-
rend der Verbrauchszeit (6. Oktober bis 5. No-
vember) hatten diese Nominallöhne eine Kaufkraft 
von 13,55 bzw. 11,73 d!t. Trotz der Steigerung der 
Nominallöhne gegenüber dem Vormonat um üas 
295- .bis 313 fache sind die Reallöhne um 31 bis 
35 vH gesunken. 

In Berlin ergibt sich im Durchschnitt für ge-
lernte Ze.it- und Stücklohnarbeiter (Gr. I-II) und 
ungelernte Zeitlohnarbeiter (Gr. V) unter Berück-
sichtigung der Zahlungsweise folgende Entwicklung 
der Nominal- und Realwochenlöhne: 

Gelernte Arbeiter {1-11) Ungelernte Arbeiter (V) 

Lohnwoche Vw- Vw-Nominal- 1 Real-1 vH des Nominal- 1 Real-1 vH des 

l

wochenlohn1) krlegs-
1 

Wochenlohn') krlegs-
------~M_rd_ . .At 1 .II. lohn es Mrd . .M: 1 .M: ~o~~ 

1914 42,44 .M: 100 30,62 .M: 100 
8.10.-14.10. 23 7,91 9,M 22,48 6,o 7,25 23,68 

15. 10.-21. 10. :!3 37,o 9,77 2/J,02 28,4 7,56 24,69 
2~.10.-28.10. 23 329,0123,37 55,07 253,2 18,90 61,72 
29. 10. - 4. 11. 23 884,s 14,92135,16 684,o 12,95 4f,29 
5.11.-11.11. 23 448!,ol18,70 44,06 3120,o 15,17 49,54 

12. 11_._-_1_~'._1,_1_._:1c1_ 1!_~D_1_,_s__!8,oii 4~,5s u496,o t4,99 48,95 
1 ) Durchschnitt für 1 / 3 Zeit- und 2 / 3 Stücklohnarbeiter einschl. 

der Zulagen für die Ehctrau und 2 KinUer, des Akkordausgleichs 
und eines Akkordzuschlags von 20 vH auf den Tariflohn. 

2 ) Tarifmäßiger Zeitlohn einschl. Sozialzulage. 

Ta.rifmäßige Wochenlöhne der voll-
jährigent) Metallarbeiter im Zeitlohn 2) im 

0 k t o b e r 1923. 

Orte 
Gelernte I Ungelernte I Milliardenfaches der 

• Vorkriegslöhne (1913) 
ledig / verh.S) ledig / verh.•) für verhelralete 8) 

in Milliarden Jf, Beiernte / Ungelernte 

..... 
urg. ...... 

Berlin 
Hamb 
Köln 
Dresd 
Bresl2 
Essen 
Frank 
Düsse 
Nürnt 
Hann 
Stuttg 
Chem 
Dortrr 
Magd 
Mann 
Halle 
Karls 
Hagei 
Boch1 
Gelse. 

en ... 
,U • • • • ..... 
.furta.M. 
ldorf .. 
,erg ••• 
<>ver ••• 
-art ••. 
riitz ... 
lUnd 
ehurg .. 
heim •• 
a. S •.• 

ruhe .. 
1 ••••• 
:m .... 
11kirchen 

'169,2 
237,o 
135,2' 
109,s 
172,9 
247,4 
126,9 
268,1 
65,s 

211,4 
258,o 
101,6 
247,4 
89,9 

359,s 
89,9 

140,7 
122,9 
250,t 
244,s 

Nomlnald11rchschnlll (gewogen) 
Oktober 1923.1169,6 1 
Sept. ,, 0,55 
Augm:t „ 0,02 
Realdurchschnlll (gewog.) .4' 
Okt. ol,er 1923112,66 
Sept. ,, 18,71 
Augm:t „ 20,22 

181,s 127,6 140,3 
273,o 237,6 237,s 
153,4 126,6 144,s 
109,s 100,1 100,1 
190,3 127,9 145,3 
275,1 230,3 2:17,9 
140,9 116,s 130,7 
295,7 247,9 275,6 
67,7 59,s 61,7 

211,4 187,3 187,3 
258,o 211,3 211,3 
101,6 80,6 80,6 
275,1 232,9 260,6 
89,9 85,o 85,o 

385,t 294,6 320,o 
89,9 85,s 85,s 

140,7 129,5 129,5 
131,o 110,5 118,t 
277,7 236,9 264,5 
272,4 231,6 259,3 

181,5 1145,1 1157 ,1 1 
0,58 0,50 0,53 
0,02 0,02 0,02 

Jf, .M: Jf, 

19,66 17,04 17,99 
13,55 10,83111,731 

21,37 18,46 19,62 

4,!'!8 4,58 
6,32 9,78 
4,30 5,96 
3,?0 4,81 
6,41 7,69 
6,79 10,61 
3,67 6,05 
8,05 10,68 
2,51 3,46 
6,02 11,56 
8,34 9,3ü 
3,14 4,52 
8,29 10,84 
2,77 3,94 

10,19 13,78 
2,56 3,97 
4.75 6,1S 
4,62 6,;i/8 
6,86 9,69 
7,31 10,17 

5,02 16,43 
o,~16 o,~22 

vH vH 
37,51 148,00 
54,43 73,61 
59,16 80,28 

1 ) Höchste tarifmäßige Altersstufe, schwankend von 20-25 Jahren.-
B) Die höheren Verdienste der Stticklohnarbeiter können auf Grund 
der Tarifverträge nicht festgestellt werden. Der den Zeitlohn-
arbeitern gewährte Akkordausgleich ist, soweit er tarifmäßig fest-
stand, :nit eingerechnet worden. - 8) Mit sozialen Zulagen für die Ehe-
frau (.iaushalt) und 2 Kinder bis zu 14 Jahren. 

5. Textilarbeiterlöhne. 
In 14 Hauptsitzen der Textilindustrie wurde im 

Oktober einschließlich Akkordzuschlag ein durch-
schnittlicher Nominalstunden- uni:! Wochenlohn von 
2,94 ·JZw. 136,5 Mrd. d/( für männliche und 2,17 bzw. 
100,7 Mrd. d!( für weibliche Gelernte (Spinner und 
Webor), ferner von 2,66 bzw. 123,7 Mrd. d!{ für 
mänrliche und von 1,78 bzw. 82,3 Mrd. d!t für weib-
liche Hilfsarbeiter der höchsten tarifmäßigen Alters-
stufe (20 bis 25 Jahre) gezahlt. Unter Berücksich-
tigung der durchschnittlichen Teuerung während der 
Verb :auchszeit betrugen die Realwochenlöhne 
10,19 d!t = 38,92 vH für männliche und 7,52 d/( = 4'.2,87 vH der Vorkriegswochenlöhne für weib-
liche Gelernte, ferner 9,23 d!t = 42,51 vH für männ-
liche und 6,14 oft = 42,82 vH für weibliche Hilf:3-
arbciter. Trotz der Erhöhung der Nominallöhne 
gege1über dem September um das 220- bis 229fache 
für Gelernte und um das 211- bis 234fache für Hilfs-
arbeiter sind die Reallöhne im Oktober um 49 bis 
51 v:I für Gelernte und um 48 bis 53 vH für Hilfs-
arbeiter gesunken. 

6. Fabrikarbeiterlöhne. 
In 15 Hauptsitzen der chemischen Industrie 

(auß1Jr Gummi-Industrie) wurde im Oktober ein-
schfüßlich der Sozialzulagen ein durchschnittlicher 
Woc 1enlohn von 266,3 Mrd. d!l für Handwerker und 
von 239,2 Mrd. d/{ für Betriebsarbeiter gezahlt. Bei 
einer Berücksichtigung der durchschnittlichen Teue-
rung während der Verbrauchszeit betrug die Kauf-
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Tarifmäßige Stunden- uud Wochenlöhne 
einschl. Akkordzuschlag der volljährigen1) 

Textilarbeiter im Oktober 1923. 
männlich w8iblich 

Ort Berufsart 
Stun- 1 Wo- Stun- 1 Wa-
den- chen· den- chen· 

lohn lohn 
Mill,-" !Mrd.-";MIII, .,«;[Mrd.ff 

Augsburg , J Baumwsp. 1 1 550 71,311 077 49,51 

1

1 604 73,8 1 348 62,01 
1 349 62,1 999 46,0 1 

" -web. 
Hilfsarb. 

Lörrach •• Baumwsp. 4147 190,81 3345 153,9 
(Oberbad.) " -web. 37841174,t 3 492 160,6 

Hilfsarb. 3 638 167,3 2 546 117,1 
Rheinei.W. Baumwsp. 1)2 04l 93,9 1236 56,9 
{Münsterld.) " -web. ')1 753 I 80,6 1216 55,9 

Hilfsarb. •11 589 73,l 1062 48,9 
Reichenbach .. Baumwsp. 3268 150,3 2175 100,1 
(Schlesien) " -web. 3124 143,7 2 902 133,5 

Hilfsarb. 2 631 121,01 1 991 91,6 
Kaiserslautern . Kammgsp. 2 695 124,0 1835 84,4 

Hilfsarb. 2 563 117,ll l 794 R2,5 
Leipzig .. Kammgsp. 2 412 111,0 1670 76,8 

Hilfsarb. 2.146 \J8,7 1479 68,0 
Porst •••• Streichgsp. 4029 185,3 3 629 166,9 

Tuchweb. 3 940 181,2 3545 163,1 
Hilfsarb. 3 568 164,1 3 212 147,8 

München- Streichgsp. 1)2 562 123,0 2150 103,2 
Gladbach Tuchweh. 1)2 562 123,0 2472 118,7 

1 Hilfsarb. 
1)2 312 111,0 ,1678 80,5 

Aachen. , , Tuchweb. 3 607 173,1 3 607 173,1 
Hilfsarb. 3 557 170,7 2479 119,0 

Gera •• , • Damenstw. 4 322 198,8 3 728 171,5 
Hilfsarb. 3 788 174,2 3 203 147,3 

Crefeld .•• Seidenstw. 1)3 324 löü,G 3175 152,4 
Samtweb. 1)3 488 167,4 3 /j29 159,8 
Hilfsarb. ')2 8181135,3 2 04.H 98,4 

Barmen .. Bandweb,,• 2)3 1371144,:l 2 35H 108,5 
Hilfsarb. ')2 8i2 132,1 2144 98,6 

Plauen .•. Spitzenw. 2 .:.00 111~4 15041 
-

Hilfsarb, 69,2 
Chemnitz • Wirke,r. 2 2211102,2 ~~m 71,4 

Hilfsarb, 2 005 92,2 65,5 
Nomin-aldurchschnltl (gew.J 1 

100,1 / Okt. 19~3 • Sp. u. Web. 2 937 136,5 2170 
Hilfsarb. 2 661 123,7 1778 82,3 

Sept. 
" Sp. u. Web. 112,7 0,6 9,8 0,5 

Hilfsarb. Jll,3 0,5 8,4 0,4 
Aug, 

" Sp. u. Web. 0,49 0,0231 0,37 0,017 
Hilfsarb. 0,44 0,021 0,31 0,014 

Realdurchschnitt (gew.J "' .J( ·" 
.,/1, 

Okt. 1923 Sp.u.Web. 0,22 10,191 0,16 7,52 
Hilfsarb. 0,20 9,23 0,13 6,14 

Sept. " Sp. u.Web. 0,44 20,02 0,33 15,48 
Hilfsarb. 0,38 17,831 0,28 13,15 

Aug. " Sp.u. Web. 0,45 21,09 0,34 15,91 
Hilfsarb, 0,41 [19,03 0,28 13,17 

Milliardenfaches der 
Vorkriegswochen-

löhne (1913) 
männl. 1 welbl. 

2,90 
3,16 
3,19 
7,74 
8,19 
9,51 
3,70 
3,87 
3,68 
7,00 
9,12 
8,.'37 
4,55 -
3,'l4 
4,53 
7,41 
8,11 
8,44 
4,51 
5,44 
4,118 
7,21 
9,81 
8/17 
8,38 
6,31 
6,11 
5,79 
4,82 
5,06 
3,43 

-
3,R6 
8,89 

5,21 
5,70 
0,IJ2B 
0,024 

vH 
38,93 
42,51 
76,47 
82,18 
80,56 
87,ti6 

1 
1 

3,43 
3,2G -
9,13 
7,5J --
2,75 

-
8,84 
9,14 
4/19 --
4,90 -
9,06 
9,83 -
6,47 
4/l/ 
9,95 
7,43 

10,85 
11,43 
7,95 
8,'U 
6,41 -
6,12 
-

4,53 
-

5,01 

5,74 
5,74 
0,026 
0,027 

vH 
42,87 
42,82 
88,26 
91,70 
90,71 
91,84 

1) Höchste tarifmäßige Altersstufe, schwankend von 20-25 Jahren. 
-- 2) Einschließlich der sozialen Zulagen für den Hausstand (Ehefrau) 
und zwei Kinder bis zu 14 Jahren. 

kraft dieser Nominallöhne 19,88 bzw. 17,86 dlt. Ob-
gleich die Nomirrallöhne gegenüber dem Vormonat 
um das 361fache für Handwerker und das 347facho 
für Betriebsarbeiter gestiegen sind, liegt doch in-
folge der größeren V crtcuerung der Lebenshaltung 
ein Rückgang der Reallöhne um 18 vH für Gelernte 
und um 20 vH für Ungelernte vor. 

Die Entwicklung der Nominal- und Realwochen-
löhne in Berlin unter Berücksichtigung der Zah-
lungsweise und der Teuerung der Verbrauchszeit 
gibt die nachstehende übersieht: 

~-:hnwoch:-,1 Nomlna1~t1~;,:~'.·kjr vH des t

1 

:omln~~tt~::;:belit:: de:-
,Yochenlolm I Vorkriegs- Wocheulohn Vorkriegs-

Mrd . .1( 1 -" lohns Mrd . .At 1 .1, lohns 

1913 36,18 .«, 
.10.-16.10. 13 5 
.10.-23.10. 108'.s 

10 
17 
24 
31 

.10.-30.10. 326,4 

7 
.10.- 6.11. 1874,6 
.11.-13.11. , 4 389,3 , 

12,58 
26,11 
15,97 
13,71 
11,94 

100 
84,'n 
72,17 
44,14 
37,89 
36,19 

25,47 .«, 
1 

100 
12,s 11,97 47,00 
99,5 24,36 95,64 

298,4 15,31 60,11 
1 712,4 12,66 49,71 
4000,s 11, 11 41,52 

Tarifmäßige Wochenlöhne der volljährigen 1) 
Arbeiter in der chemischen Industrie 

0 rte 

Berlin , , , , . 
R b am urg, ..... 
Köln .•••.••.. 
Leipzig .•. . . .. 
München ...... 
Breslau ••..... 
Essen ......•. 
Frankfurt a. M. . . 
Düsseldorf •••.. 
Stettin .. , ... .. 
Mannheim ... 
Elberfeld ..•.. 
Crefeld . . . . .. 
Röchst 
Wolfen ...•.. 
Nomlnaldurchschnlff (gewogen] 
Oktober 1923 ... 
Septemb. " ... 
August " .. 
Realdurchschnitt (gewogen) 
Oktober 1923 .. 
Septemb. " ... 
August tt ... 

im Oktober 1923. 

1 
Betriebs-

Handwerker arbeiter 

ledig !verh.') 1 ledig lverh,!) 
in Milliarden -" 

161,1 / 169,s 146,6 1154,9 
308 308 282 282 ,1 ,7 ,1 ·,1 
478,3 504,6 385,1 411,4 

. 154,s 154,s 147,4 147,4 
l 139,s 139,s 128,s 128,s 
; 136,4 144,4 122,1 130,1 
260,9 287,s 253,1 279,7 
185,9 202,2 174,4 190,s 
327,7 361,1 300,7 334,1 

98,7 98,7 94,2 94,2 
. 329,4 342,2 312,2 325,o 
! 153,3 161,o 141,s 149,6 
1286,6 301,2 263,6 278,1 
1185,9 202,2 1174,4 190,s 

160,3 160,7 149,7 150,1 

255,3 266,s 228,1 239,2 
0,7 0,7 0,6 0,7 

0,03 0,03 0,02 0,02 
.J{ .1( "' .J( 

19,06 19,88 17,03117,86 
23,31 24,30 21,25 22,25 
23,53 24,66 21,60 22,72 

1 

MIiiiardenfach. der 
Vorkriegslöhne 

(1913) fürverhelrat. 
Hand- 1 Befrlebs-
werker arbelter 

4,69 / e,08 
9 3 988 ,8 ' 16,27 16,04 
4,78 5,28 
4,19 4,71 
5,07 7,75 
8,19 8,80 
5,73 7,12 
8,60 
8,74 

8,98 
4,08 

10,50 12,18 
5,59 5,94 
9,47 10,30 
5,71 6,86 
4,91 6,76 

8,07 8,94 
0,02 0,02 

vH vH 
60,26 66,74 
78,66 
74,75 

88,15 
84,90 

1) Höchste tarifmäßige Altersstufe, schwankend von 20 bis zu 
21 Jahren. - ') Einschl. der sozialen Zulagen für die Ehefrau und 
2 Kinder bis zu 14 Jahren. 

7. Buchdruckerlöhne. 
Statt der bisherigen Berichterstattung für 

21 Buchdruckorte, die zu einer Wiederholung 
gleicher Lohnsätze für die Städte derselben Orts-
klasse führten, wird vom Oktober ab für jede Orts-
klasse nur ein Durchschnittslohn angegeben. Die 
Sozialzulagen, die sich im Buchdruckgewerbe auf 
Pinheitliehe Zuschläge für Verheiratete ohne Be-
rücksichtigung der Kinderzahl beschränken, sind mit 
eingerechnet. Neben den Nominallöhnen werden 
für jede Ortsklasse die nach der Höhe der ein-
zelnen Abschlags- und Restzahlungen und der 
durchschnittlichen Teuerung während der Ver-
hrauchszeit (von Zahltag zu Zahltag) berechneten 
Reallöhne veröffentlicht. Zur Ermittlung des Gü-
samtdurchschnitts wurden in joder Ortsklasse die 

Tarifmäßige Wochenlöhne der voll-(über'24-)jäh-
rigen verheirateten Buchdrucker im Oktober 1923. 
·-----------------------~---

! Handsetzer- vH des Hilfsarbeiter- vH des 
Ortsklasse Nominal- 1 Real- Vor- Nominal- f Real- Vor-

mit I wochenlohn kriegs- wochenlohn kriegs-
________ ln_M_rd._._-"_ I ..16 Johns ln Mrd • ..161 ..16 lohn~-

25 °/0 Zuschl.1169,4 ··1· 11,83 34,41 1152,5 10,64 l 3fJ,86 
221;2 ,, ,, 166,o 11,59 34,40 149,4 10,43 41,49 
20 ,, ,, 162,6 11,36 34,42 1 146,4 10,21 43,93 
171/2,, ,, 159,3 11,12 34,42 143,3 10,00 46,88 
Hi ,, ,, 155.9 10,88 34,41 140,3 9,79 49,25 
121/2" tt 152,5 10,65134,42 1 137,2 9,58 44,70 
10 ,, ,, 149,1 10,41 34,41 1 134,2 9,36 51,01 

7112,, ,, 145,7 10,17 34,40 li 131,t 9,15 49,95 
5 " tt 142,3 9,94 1 34,431128,1 8,94 58,87 
21;2 ,, ,, 138,9 9,70 1 34,41 125,o 8,72 55,47 

ohne „ 135,s 9,46 1 34,40 122,o 8,51 58,69 
Durchschnltf (gew;~----- 1 

Oktober 1923 161,9 11,30 84,41 1145,7 
Septemb. tt 0,374 12,66 88,12 I 0,336 
August „ 0,024 21,96 66,12 0,021 

10,16 42,77 
11,40 47,1.9 
19,77 81,88 
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zeitlich gewogenen Durchschnittslöhne mit der Zahl 
der in der Ortsklasse beschäftigten Buchdrucker 
(z. B. in der höchsten Ortsklasse mit 31 464 = 45 vH 
der Gesamtzahl) vervielfältigt, die Ergebnisse zu-
sammengezählt und durch die Gesamtzahl aller 
Buchdrucker (69 853) geteilt (örtliche Wägung). Es 
ergab sich dabei im Oktober ein durchschnittlicher 
Wochenlohn von nominal 161,9 Mrd. Pa.piermark 
und real 11,30 Friedensmark = 34,41 vH für Hand-
setzer und von 145,7 Mrd. Papiermark oder 10,16 
Friedensmark = 42,77 vH des Vorkriegswochen-
lohns für Hilfsarbeiter. Da die Handsetzer im Sep-
tember 38,12 und die Hilfsarbeiter 47,19 vH des Vor-
kriegswochenlohns bezogen, .so hat der Oktober 
trotz der Steigerung der N omina1löhne um das 432-
fache einen Rückgang der Reallöhne um 10,51 bis 
10,88 vH gebracht. 

In der höchsten Ortsklasse mit 25 vH Zuschlag 
(u. a. Berlin) haben sich die Nominal- und Real-
löhne in den einzelnen Lohnwochen wie folgt ent-
wickelt: 
--~------- Handsetzer 11 Hilfsarbeiter 

Lohnwoche Nominal- 1 Real- lvH d. Vor- 'i Nominal- 1 Real-1vH d. Vor-
Wochenlohn I krlegs-1 Wocbenlohn krlegs-

ln Mtd • .K 1 .M, Johns I In Mrd.-" 1 .M, lohns 

1913 34,-38.M, 1 100 11 27,03 .M, i 100 
13. 10.-19. 10. 23 30,o 112,22 35,54 1 27,o 111,00 l 4o,7o 
20. 10.~26. 10. " 260,o 18,72, 54,45 ll 234,o 16,84162,30 
27. 10.- 2. 11. " 700,o 10,09 29,35 1 630,o 9,08 33,59 
3. 11.- 9. 11. " 3 500,o 16,00 46,54 13 150,o 14,40 53,27 

Zusammenfassung. 
Die vorstehenden Tariflöhne der Berg-, Bau-, 

Holz-, Metall-, Textil-, Fabrikarbeiter und Buch-
drucker ergeben einschließlich uer in „Wirtschaft 
und Statistik", S. 671, schon veröffentlichten Löhne 
der Reichsbetriebsarbeiter bei voller Arbeitszeit 
einen gewogenen Nominalwochenlohn von 208,7 
Mrd. ufi für gelernte und von 182,9 Mrd. d!l für un-
gelernte Arbeiter. Diese Löhne betragen zwar das 
329- bzw. 325fache der Septemberbezüge; da. die 
durchschnittliche Teuerung während der Verbrauchs-
zeit (6. Oktober bis 5. November) aber das 454fache 
des Vormonatr;standes erreicht hatte, so sind die 

Realwochenlöhne der Gelernten gegen den Vor-
monat um 27,26 vH auf 15,58 dlt = 44,51 vH und die· 
der Ungelernten um 28,23 vH auf 13,65 dlt = 56,13 vH 
der Vorkriegswochenlöhne (35 bzw. 24,32 uft) ge-
sunken. 
N o m i n a 1- u n d R e a 1 w o c h e n l ö h n e g e 1 e r n t e r· 

und ungelernter Arbeiter im Reichs-
durchschnitt. 

Gelernte Arbeiter Ungelernte Arbeiter 

Monat wochenlobn Vor- wochenlohn Vor-
Nominal- 1 Real-1 vH des Nominal- jReal-1 vH de& 

kriegs- kriegs-
-----c Mrd.J( 1 ~- lolmes -~rd.JI, 1 J1, lohnes 

1913 
1923 Juli ..• 

August. 
Sept ... 
Oktober 

35,00 J(*J 
0,001 116,80 0,025 23,52 
0,632*) 21,42 
208,700 15,58 

100 24,32 J( *) 100 
48,00 0,0009115,06. 61,92 
67,20 0,023 21,00 86,35 
61,20 0,561*) 19,02 78,21 
44,51 182,900 13,65 li6,13 

') Berichtigte Zahlen. 

Vom Standpunkt der Produktionskosten würden, 
sich bei einer Rechnung nach Stundenlöhnen über 
den Dollarkurs am Vortage der Zahlung höhere Real-
löhr.e ergeben, die jedoch auch infolge der starken 
Schwankungen des Dollarkurses ein völlig unausge-
glichenes Bild bieten würden. Die Oktoberergebnisse 
sind auch vom Standpunkt der Arbeitsverdienste 
dahin einzuschränken, da.ß sie die starke Zunahme 
der Arbeitslosigkeit von 9,5 vH der erfaßten Arbeiter 
am 30. Septe1nber auf 16,65 vH a11,1 31. Oktober und, 
der Kurzarbeit gleichzeitig von 30,75 auf 46,24 vH 
nicht berücksichtigen. 

Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit in den 
Ji'ad1arbeiterverbänden am 31.0ktober 1923. 

erlaßte , 
V,,rband Mitglieder Vollarbeitslose Kurzarbeitet Zusammen 

Bauarbeiter 
Holzarbeiter 
Meta] larbeiter 
Textilarbeiter 
Fabrikarbeiter 
Buchdrucker 

In 1000 In 1000 vH In 1000 vH In 1000 vH 
487,4 125,6 = 25,78 
393,8 73,0 = 18,53 

1151,9 218,0= 18,92 
685,5 73,0 = 10,65 
676,4 74,5 = 11,02 
68,0 12,,1 = 18,24 

125,6 = 25,78 
1S1,2 = 33,33 20~,2 = 5/,86 
888,2 = 77,10 1106,2 = 96,02 
399,3 = 58,25 472,3 = 68,90 
148,9 = 22,01 223,4 = i:13,03 
33,9 =:__!9,87 46,3 = 68,11 

Zufammcn 
am 31. Okt.1923 3 463,0 576,5 = 16,65 1601,5 = 46,24 2178,0 = 62,89 
n 3C. Sept. n 3 438,6* 327,D*= 9,54* 1359,5 = 39,75 1681,4*=49,07* 
" 31. Aug. n 3 838,8 226,0 = 6,89 919,7 = 23,96 1145,7 = 29,85 

_.__:J_J._:Juli " 3 740,0 1_13,7 = 3,04 ,529,6 =~4,l_li ___ ~~2._"':'_ 17,2_1!_ 
*) Berichtigte Zahlen. 

G E'LD „ uND FI NANZWESE'N 
Die Währungsreform. 

I. Der Währungsverfall. 
Die Entwertung der deutschen Markwährung, die 

mit Kriegsausbruch eingesetzt hat und durch das 
ungünstige Kriegsende beschleunigt wurde, ist in 
ganz kurzer Frist in das Stadium vollkommenen 
Währungsverfalls eingetreten. 

Die Hauptursache der deutschen Währungskrise 
ist die Passivität der deutschen Zahlungsbilanz. 
Diese Passivität beruht weniger auf dem unaus-
geglichenen Saldo der Warenhandelsbilanz als auf 
dem akuten Versiegen der invisible exports, der Ein-
nahmen aus Kapitalanlagen und Unternehmertätig-
keit im Ausland, aus Schiffahrtsfrachten und Bank-
kommissionen, die eine der wesentlichen Stützen 
der Zahlungsbilanz jeder geldwirtschaftlich organi-

sienen Volkswirtschaft sind. Der Zusammenbruch 
der Mark ist unter diesem Gesichtspunkte die Folge 
dav,m, daß der Versailler V ertrag diejenigen Aktiv-
posten der deutschen Zahlungsbilanz zerschlagen 
hat, die zur Erfüllung der durch den Vertrag auf-
erle;),'ten Zahlungsverpflichtungen hätten Verwendung 
finden können. 

Diese außenpolitischen und außenwirtschaftlichen 
Fak1 oren reichen zur Erklärung des Markverfalls 
niel1t aus. Der Ausgleich des Passivums der deut-
scho1 Außenwirtschaftsbilanz, der einerseits durch 
Kre,litgewährung und andererseits durch Abstoßung; 
vofä swirtschaftlichor Substanz (,,Überfremdung" des 
deutschen Hans- und Grundbesitzes und der deut-
soh<,n Industrie, Verkauf von ,v ertobjekten, In-
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dustrieaktien, Reichs-, Staats- und Stadtanleihen an 
das Ausland) hätte hergestellt werden können und 
auch tatsächlich zum Teil hergestellt wurde, ist der 
Reichswährung nicht zugute gekommen. Vielmehr 
ist ein erheblicher Teil der hereingekommenen De-
visen der Umwandlung in die gesetzliche Reichs-
währung entzogen worden. Die Ursache dieser Er-
scheinung (die als Passivität der Zahlungsbilanz der 
Reichsmarkwährung bezeichnet werden kann), ist 
der anhaltende Entwertungsprozeß der Papiermark. 

Die Beschleunigung der Geldentwertung machte 
die Papiermark nach und nach als Kreditinstrument, 
aJs Recheneinheit und schließlich als Zahlungsmittel 
untauglich, so daß die Repudiation der Mark eine 
allgemeine werden mußte. Das Bestehen des Ent-
wertungsprozesses selbst wurde so eine der wich-
tigsten Ursachen der weiteren Entwertung und des 
schließlichen Verfalls der Mark. 

Der Zweck der in der Durchführung begriffenen 
Währungsmaßnahmen ist, ohne zunächst diejenige 
Ursache der Entwertung, die in der Passivität der 
Zahlungsbilanz liegt, zu beheben, eine durch das in 
sie gesetzte Vertrauen wertbeständige, also kredit-
würdige Währung zu schaffen und damit die in der 
l'nstabilität selbst liegenden Entwertungstendenzen 
aufzuheben. 

Die Währungsma,ßnahmen bestehen hauptsächlich 
in der Scha,ffung von wertbeständigen Zahlungs-
mitteln, die neben und an die Stelle der auf Reichs-
ma,rk lautenden Zahlungsmittel treten sollen. 

II. Der Geldumlauf. 
Im Augenblick der Einführung der wertbestän-

digen Zahlungsmittel bestand der deutsche Geldum-
fauf aus 

A. ordentlichen Zahlungsmitteln: 
I. Münzen, 

II. Papiergeld: 
1. Reichsbanknoten, 
2. Privatbanknoten, 
3. Reichskassenscheinen, 
4. Darlehnskassenscheinen. 

B. Notgeld. 
Ge 1 du m 1 auf. (Ordentliche Zahlungsmittel.) 

1 

Mün-1 Reichs- / Rei:s~ Pl'o:r~:~:-le :rl~at-1 Zu- 11 Zu-
zen') banknoten kassen- kassen- bank- sammen 1sammen 

scheine· scheine noten 1 

zeit 

----~-~---------- ----
Milliarden J( 

Durchschn. 1913 3,701 2,1141 0,113 0,142 2,369 i 6,070 
Jahresende 1914 2,841 5,046 0,236 0,446 0,134 5,8621 8,703 

1915 L690 6,918 0,327 0,972 0,143 8,360 10,050 
1916 0,877 8,055 0,353 2,873 0,158 11,438 12,315 
1917 0,212 11,468 0,350 6,265 0,163 18,245 18,458 
1918 0,170 22,188 0,356 10,109 0,283 32,9371 33,106 
1919 0,108 35,698 0,328 13,781 0,257 50,065 50,173 
1920 0,241 68,805 0,316 12,033 0,233 81.387 81,628 
1921 0,466 113,64 o,rns 8,325 0,335 122,497 122,963 
1922 280,1 0,213 13,450 1,470 295,228; ,1 2B5,228 

Billionen J( 
23. Oktober 1923 1524 330,61 1 1 494,5 1524 s25,o,;524 825,o 

1) Schätzung der im Umlauf verbliebenen Münzen. 

Von den „ordentlichen Zahlungsmitteln" sind 
(las Münzgeld sowie Reichs- und Darlehnskassen-
scheine weg·ei1 ihrer Stückelung in wirtschaftlich 
überholte Einheiten vollkommen aus dem Umlauf 
verschwunden. Von Bedeutung ist nur noch der 
Umlauf an Reichsbanknoten und - von Monat zu 
Monat wachsend - an Notgeld. 

Geldumlauf 1923 

1 

Milliarden .1, Mill. ,4' Gold') 
Monats-

ende Ordentliche 1 1 Ordentl. l' 1 
___ .,_z_a_h_l_un_g_s_m_._c____N_o_tg_e_Id--'---S-"_· __ 

1
Zahlgsm •. ~~ 

.Januar , .1 1 999,6 15,2 1 2 014,8 171,3 1,30 1172,6 
Februar ·1 3 536,3 16,5 3 552,7 654,0 3,04 657,0 
März , , . 5 642,9 15,7 5 558,6 1109,4 3,14 1112,5 
April , , . . 6 604,5 12,2 6 616,6 930,4 1,71 1932,1 
Mai . . . . 8 643,8 9,2 8 653,0 522,1 0 55 522,7 
Juni. . . . 17 392,8 6,1 17 398,9 472,6 0,17 472,8 
Juli . . . • 43 8:12,7 2,4 43 895,0 167,5 0,01 167,5 
August . • MS 797,8 23 061,4 691859,2 272,6

1 

9,40 282,0 
September 28 244 405,8 [408 206,2 ') 1 28 652 612,1 741,1

1

10,71 1751,8 
Billionen .,«, 

'.:'._ktober l_2504955,7 \539565,6')1 3044521,3 145,0
1
31,24 176,3 

1) reduziert mit Dollar-Stichtagkurs. 
') davon Reichsbahn (Verkehrsministerium) 194,3 Bill. JG 

,, ,, (Direktionen} . , ... 
3) davon Reichsbahn (Verkehrsministerium) 60 179,6 „ 

,, ,, (Direktionen) , , ••. 384 435,9 ,, ,, 

Oe/o'umlauf ,n .Mill. Mar.k uold 
fifl/1/onen ./lt (iold 

---~-~-1200 

500 

600 

Wu.Sf.23 
Anm.: Errechnet über Dollartageskurs. 

Während der gesamte Geldumlauf in der Vor-
kriegszeit (Jahresdurchschnitt 1913) auf 6070 Mill. d!t 
zu beziffern war, ist in den letzten Monaten bei 
stark gestiegenen Nominalbeträgen eine erhebliche 
(in Goldmark gerechnete) Kontraktion des Geldum-
laufs eingetreten, die den stark gesunkenen Zah-
lungsmittelbedarf der deutschen Volkswirtschaft an-
zPigt. Diese Minderung des Zahlungsmittelbedarfs 
beruht einmal auf der Verkleinerung des Umlaufs-
gebietes und auf dem Absinken der Einkommen, 
darüber hinaus auf der überspannten Umlaufs-
geschwindigkeit, insbesondere auf den in kleinsten 
Raten erfolg·enden Lohn- und Gehaltszahlungen. 

Nach Einführung der wertbeständigen Zahlungs-
mittel bietet der deutsche Geldumlauf folgendes Bild: 

I. Goldgcdeckte Goldmarknoten der Goldmarkabtei-
lung der Reichsbank, 

II. Rentenmark, 
III. Papiermarkzahlungsmittel, 
IV. Behelfszahlungsmittel 

1. kleine und kleinste Stücke der Goldanleihe, 
2. durch Goldanleihe gedecktes Notgeld, 
3. sonstiges auf Goldmark lautendes Notgeld.*) 

*) Devisenzertifikate in Hamburg und Bremen, Goldnoten im 
besetzten Gebiet, Badenmark. 

l 
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Von diesen sollen die Behelfszahlungsmittel mit 
fortschreitender Sättigung des Verkehrs mit Renten-
mark aus dem Verkehr gezogen, die Papiermark-
zahlungsmittel (beschränkt auf die Reichsbanknoten) 
in Goldanleihe konvertiert werden. Letzten Endes 
läuft das neue Währungssystem darauf hinaus, daß 
der gesamte, nicht goldgedeckte Geldumlauf (ein-
schließlich der Rentenmark) durch automatische Um-
wandlung in Schuldverschreibungen zugunsten der 
goldgedeckten Goldmarknote aus dem Verkehr ge-
drängt wird. Das bedeutet Umwandlung der bisher 
beim Geldumlauf vorgenommenen Kreditaufnahme 
des Reiches in eine Kreditaufnahme des Reiches 
beim Geldmarkt, mit der Einschränkung, daß bei der 
Umwandlung der Rentenmark die Erwerbsstände als 
Schuldner für die vom Reiche getätigte Kreditauf-
nahme eintreten. 

Geldumlauf Mill. .i, Gold. 

am 31. 10. 1 7. 11. 

I. Papiermark-Zahluugsmittel 1). 1 1 

1. Ordentliche . . 1 145,o 1 127 ,s 
2. Notgeld . . . . : . . . 31,2 29,.1 

Sa. I. i 176,3 2; 157,2 -
II. Wertbeständige Zahlungsmitt. 

1. Goldanleihe 
(kleine u. kleinste Stücke) 

2. Notgeld • . . . . . . . 
3. Rentenmark • . • . . . 

Sa. II. 
Gesamtsumme: 

1) Reduziert über Tagesdollarkurs. 
2 1 Durch Abrundung erhöht. 
3) Zahlen liegen noch nicht vor. 

78,o 
46,1 

12.1,1.~_I __ 
300,4 2) 1 

III. Die Reichsschuld. 
Einerseits durch die Form, in der die wert-

beständigen Zahlungsmittel geschaffen worden sind 
(Goldanleihe), zweitens durch das Ziel der Wäh-
rungsmaßnahmen: automatische Umwandlung von 
G.ild in Schuldverschreibungen (Einlösung des durch 
Goldanleihe gedeckten Notgeldes, Konvertierung der 
Reichsbanknoten in Goldanleihe), drittens aber durch 
die Frage der Deckung der Reichsausgaben, die 
durch Steigerung des Geldumlaufs nicht mehr er-
folgen soll, gewinnt der Stand der Reichsschuld eine 
erhöhte Bedeutung. Die neuen Währungsmaßnahmen 
setzen voraus, daß die deutsche Wirtschaft gewillt 
und in der Lage ist, Schuldverschreibungen des 
Reiches für langfristige Geldanlage aufzunehmen. 

Bei Kriegsausbruch betrug die gesamte Reichs-
schuld 5 Milliarden Goldma.rk, wovon 4,8 Milliarden Jft 
auf die fundierte Schuld (Schuldverschreibungen) 
und 220 Mill. Jft auf schwebende Schuld (Schatz-
anweisungen) entfielen. Hinzuzurechnen waren zur 
gesamten Reichsschuld noch die Reichskassenscheine, 
von denen bei Kriegsausbruch 240 Mill. J/{ aus-
gegeben waren und deren Ausgabe später auf 
360 Mill. s1C erhöht wurde. 

In der beigefügten übersieht sind die verzins-
lichen Schatzanweisungen der fundierten Schuld zu-
gezählt, weil sie Geldmarktkredit darstellen, im 
Gegensatz zu den unverzinslichen Schatzanweisun-
gen, die Notenbankkredit, also Geldumlaufkredit 
bedeuten. 

Durch die Kriegsanleihen hatte die fundierte Schuld 
eine erhebliche Ausdehnung erfahren, ist aber bis 
zum 30. September 1923 durch Verfall von Schatz-
anweisungen und Inzahlungnahme von Kriegsan-
leihe auf 60,5 Milliarden vermindert. Unter der Vor-
aus:;etzung, daß die Rückzahlung und Verzinsung 
der Schuldverschreibung ohne Aufwertung erfolgt, 
ist die fundierte Schuld des Reiches in Goldmark 
gleich Null zu setzen. 

Reichs s c h u I d (in :Mill •• «.) 
------- ------

1 Stand am 

1

30.6.j 31. 12. j 1 3 0 1923 ') 
19141 rn1s I 30. 9. rn23 1. 1 . 

li e z e i c h n u n g 

I. Markschulden 

A. Fundierte Schuld: 
5 • /0 Schuldverschreibg. 77 780 45 320 45 320 
4'/0 1135 1130 1157 1137 
31/"/o 1983 1971 1\!74 1974 
3'/, ,, ,, j1640,._1_6_3_1._ __ 1_6_7_5._ __ ~1,~6-c-c75 

S-u-n-,m-e-,~14-. 7-581825121 501261 50126 

50/0verz.Schatzanweisung. - 2320 
6
-~

8
~1 

4'/,'/,,, ,, ,, - 8887 z 6482 
4 0/o " " " _ _.__2_2-c'o, ___ _._ ___ --'-------

Summe: 1220·1112071 64821 6482 
Prämienanleihe. . . . . . . - - 3880 3880 

Summe A: 4978 937191 604881 60488 

B. Bchwebende Schuld: 1 

Diskontierte Scbatzanwsg. - 55060

1

46 716 616 248

1

6 907 511102 623 
WeL. Zahlungsverpflichtg. - - 68220 773 15632 791 
Sicherheitsleistung. . . . • - - 59944423 112113434.452 

SuIIillleJ3:I- i ö5060l4684478144!~40169866 
Summe I: 49781148779 :4-G8-14841H:J2j7019640230354 

iu Mill . .JI, Gold: 
Summe!'): 

]':m1 

1229,- 406,-

II. Dollarschulden 1) 

Doll a.rschatzanweisungen. 200,- 200,-
Goh.anleihe • • . . . ... , 250,- 490,-

Summe II: 1-1 - 1 450,- 6-90,-

Gesamtsumme: 49781 75446 '1679,- 1096,-
') Als Zahlen für die funclierte Schuld sind die vom 30. 9. 1923 

eingesetzt. - 2) Schätzung. - 3) Reduziert mit Dollarkurs am 
Aus,veistagc. 

Die schwebende Schuld hat trotz gewaltiger Aus-
del:nung mit der Geldentwertung nicht Schritt ge-
halten, so daß die gesamte auf Reichsmark lautende 
Reichsschuld (fundierte und schwebende Schuld) 
nach dem jeweiligen Dollarkurse berechnet, sich a.uf 
406,5 Mill. Jft Gold Ende Oktober 1923 gegen 75,4 
Milliarden J/t Gold Ende 1918 bezifferte .. 

Als Anleihekredit, den der Geldmarkt dem Reiche 
ert,jilt, kommt aber nur der geringste Teil der 
Reichsschuld in Betracht, die diskontierten Schatz-
anweisungen, soweit sie nicht bei der Reichsbank 
verblieben sind. Auch die fundierte Schuld scheidet 
unter diesem Gesichtspunkte aus der Betrachtung 
am, da die Anleihen rein aus Spekulationsgründen 
geLandelt worden. 

Der Betrag der beim Geldmarkte untergebrachten 
Scliatzanweisungen hat in den letzten Jahren eine 
erhebliche Verminderung· erfahren. Die Ursache 
dieser Verminderung ist nur zum Teil die durch die 
Ve :annung g·eschwächte Aufnahmefähigkeit und die 
mangelnde Kreditwürdig·keit, die man dem Reiche 
zu,,rkennt; der Hauptgrund ist vielmehr die Kredit-
un,vürdigkeit der Reichsmarkwährung, auf die bis-
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her die. Schuldverschreibungen des Reiches lauteten, 
und die sie für wertstabile langfristige oder kurz-
fristige Anlage flüssiger Gelder untauglich machte. 
Wie sehr dies der Hauptgrund für die Kreditunwürdig-
keit der Schatzanweisungen ist, erhellt aus der Tat-
sache, daß in den Monaten stabilen Geldwertes der 
Absatz von Schatzanweisungen sofort zugenom-
men hat. 

Diskontierte Schatzanweisungen 
i m fr e i e n V e r k e h r i n M i 11. M a r k G o 1 d. 1) 

Monatsende 1921 1922 1923 

Januar 7269,5 2703,3 40,5 
Februar 7207,7 2372,4 118,5 
März 6842,9 1726,0 410,1 
April 7222,9 1858,9 312,3 
Mai. 7545,6 1840,6 136,1 
Juni 5889,3 1221,2 100,0 
Juli. 5763,2 626,3 15,63 
August . 5771,0 198,5 85,21 
September 4483,2 257,3 39,37 
Oktober . 3331,0 117,5 19,04 
November 1795.3 91,5 
Dezember 1 2506,4 175,2 

1) Umgerechnet mit Dollarkurs am Monatsende. 

Durch die Dollarschatzanweisungen und die 
„Goldanleihe" hat das Reich erstmalig wieder direkt 
Geldmarktkredit in Anspruch genommen. Der 
genaue Umfang beider Anleiheoperationen steht noch 
nicht fest, so daß in die übersieht auf S. 707 eine 
Schätzung der gezeichneten und bezahlten (einschl. 
der nicht gelieferten) Stücke eingesetzt werden 
mußte. Allerdings hat ein Teil der Goldanleihe, 
78,0 Mill. oft G. kleine und kleinste Stücke und die 
als Deckung für 46,1 Mill. //( G. Notgeld dienenden 
Stücke, den Charakter als Zahlungsmittel, aber das 
allgemeine Hamstern dieser Goldanleihestücke hat 
- vorläufig - ihren Charakter als Anleihe wieder 
hergestellt. In Zusammenfassung der Schatzanwei-
sungen im freien V er kehr einerseits, der Dollar-
schätze und Goldanleihe andererseits ist der An-
leihekredit, den das Heieh beim Anlagebedürfnis der 

JP . _/(, 
, 1 -----------, '1'00 

i ; ; :0111;{)!70;; 

· Oo//ar in Berlln __________ ; ,o 
-t Se,olember bis 2?. NoFem/Jer 

. -192a 

1 
--------·r---------------:-t " 

! .!..-fOO 
: : iN.W!Vnea 
i (Lo9arithmis~her 1'\aPstab) : 
: l : 

1 l~IJ1HHltHHtll-tltltl:tHllitl'1Hfll+IHIHtl/-ftt41-tttttf1-trHHl-lf-fft1HHl-l1~ -f(} " 

•September' 0/clober '!Vorember h?cd,1.2.J 

Wert 
der Goldmark.') 

(= •.. Papiermark) 
August 1100 632 
Sept. 23 549 30n 
Okt. 6 017 200 651 

l\Iilliardea 
Nov.') 8. 150 

9. 150 
10. 150 
12. 150 
13. 200 
14, 300 
15. 600 
16. 600 
17. 600 
19 600 
20. 1 000 
22. 1 000 
23. 1 000 
24. 1 000 
26. 1 000 
27. 1000 

1) Ueber Dollar-
mittelkurs in Berlin 
berechnet, Friedens-
parität = 4,198 .JI,. 
~ 2) Ab NOVf'mber 
Friedensparität 4,2,/t. 

deutschen Wirtschaft gefunden hat, am 31. Oktober 
1923 auf 709 Mill. oft G. zu beziffern. 

Stadien der Geldentwertung (August/Okt. 1923)• •. 

Be, 1 1913=1 1 
_ze_i_ch_n_un_g-----'--_A~ug...::u.:..sl_______._l_S..cep,___tember I Oktober 

Dollarkurs ••• 11100 632 23 54-9-30_9_1-~
1
1\2 

Weltmarklprels-
nlveau ••. 1650 948 36 265 936 ') 9266,5 

Großhandelspreise 944 041 23 948 893 7 094,8 
dav. Einfuhrwaren 1325 388 32410 336 9 257,3 

" lnlandwaren 867 771 22 256 605 6 662,3 
Ernährungskosfen 670 485 17 300 ooo 4 301,0 
Lebenshaltungi-

in Gold') 1913 = 100 
August I September I Oktober-

100 

150 
85,8 

120,4 
78,8 
60,9 

100 

154 
101,7 
137,6 
94,5 
73,5 

100 

') 154 
117,9 
153,8, 
110,7 

71,5-

kosten•J •• , 
Geldumlaul'J •• 
Aktienindex ••• 
Mark ••••• 

586 045 15 000 000 3 657,0 53,2 63,7 60,8. 
110180,91 4653 115 412,678 10,0 19,8 1 6,86 
124 743,2 5 312 559 1 713,2 11,3 22,6 28,5 

1 1 1 0,000143.0,0000077 0,00000827 
1) Umgerechnet über Dollar-Index im Monatsdurchschnitt. -

2) Vorläufige Ziffer. - 3) Einschl. Bekleidung. - •J Ab Sept. nm· 
Reichs- und Privatbanknoten. 

Die Aktienkurse im November 1923. 
In die Bewertung der Aktien ist durch die Politik 

der Dollarfestsetzung eine Unsicherheit hineingetra-
gen, die von entscheidendem Einfluß auf die Kurs-
gestaltung in der ersten Novemberhälfte geworden 
ist. Anfänglich versuchte die Börse, sich von dem 
Berliner Dollarkurse loszulösen und an die aus-
ländischen Markparitäten heranzugehen. Mit einem 
Goldniveau von 339 vH am 5. November ist die 
Goldbewertung sogar noch über die New Yorker 
Markparität hinausgegangen. Verursacht wurde diese 
Überbewertung der Aktien nicht nur durch die Un-
sicherheit hinsichtlich des wirklichen Goldwerts der 
Papiermark, sondern darüber hinaus noch durch 
das Loslösungsbestreben von der Mark, das bei der 
stark eingeschränkten Zuteilung von Goldanleihe 
sich allein auf die Aktien stürzen konnte. 

Die folgenden Börsentage haben zu einem erheb-
lichen Rückschlage geführt. Bei den stark gestie-
genen Kursen der Montag-Börse (5. November) war 
ein großer Teil der Erwerber, deren Deckungsmittel 
nicht an das erhöhte Kursniveau heranreichten, g·e-
zwungen, Aktien wieder abzustoßen, die um so 
weniger bereitwillig Abnahme fanden, als die aus-
ländischen Markparitäten nicht mehr unbedingt als 
natürliches Goldniveau der Papiermark anerkannt 

Aktienindex nach Stichtagen. 

Stichtag 
1023 indust.rie Industrie Verkehr 

1 
/s~t~.::.-1 arb:i~~~de I H~:iel I Gesamt 

---·-- '-------'------'--------'------

1913 = 1 (Vielfaches in Milliarden) 
22. Okt. 2,966 1,464 0,522 1,585, 
29. " 8,473 5,171 1,763 4,91s 
5. Nov. 646,7 301,5 266,9 339,o 

12. " 353,4 199,3 141,! 197,s 
19. " 434,1 284,2 205,s 284,6 

1913 = 100 vH Gold1) 
22. Okt. 31,13 15,37 5,48 l6,r3. 
29. " 54,12 33,39 11,39 31,76 

5. Kov. 646,66 301,47 266,Bj 339,oo 
12. " 235,60 132,ss 94,0G 131,s; 
19. " 72,36 47,37 34,25 47,43 
--,y Über Dollaragio. 
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wurden und schließlich infolge einer Stützungsaktion 
in Amsterdam usw. eine Besserung erfuhren. 

Verschärft wurde die Abschwächungstendenz am 
Aktienmarkte durch die infolge der übermäßigen 
Steigerung der Warenpreise akut einsetzende Geld-
knappheit. Durch die Mitte November reichlich er-
folgende Lieferung an Goldanleihestücken wurden 
weiterhin erhebliche Mittel des Geldmarktes erst-
malig nach längerer Zeit wieder dem Kreditbedarf 
des Reiches zugeführt und dem Aktienmarkt ent-
zogen. 

Die im August zur Börsenzulassung gelangten Sach-
wertanleihen lauteten auf 1 050 000 t Kohle und 537 500 
Zentner Roggen. 

Die Börsenzulassung von Wertpapieren. 
August 1922 Juli 1923 August 1923 

Ausgebende Stellen Aktien IObllga- Aktien I Obllga- Aktien j Obllga-llonen !Ionen !Ionen 
___________ 

7
1_·n_M_1„11_. _.4'-;_i_n_ll_l,il_I .. _.J(_ in Mill . .M; 

- 1 - - 1)800,0 - 1')1000,0 

Der Aktienindex ist demzufolge am 12. November 
auf 131,85 vH Gold, am 19. November auf 47,43 vH 
Gold und am 26. November auf 36,28 vH Gold ge-
sunken. 

Die Börsenzulassungen im August. 
Im August wurden dem Nominalbetrage nach 45 vH 

mehr Aktien als im Vorjahr an der Börse zugelassen, 
während die Zulassung von festverzinslichen auf Papier-
mark lautenden Anleihen fast eine Verdopplung erfuhr. 
Die Obligationen entfielen zum größten Teil auf die öffent-
lichen Körperschaften, ferner a,uch auf die Elektrizitäts-
werke. Die Zunahme bei den Aktien ist vor allem auf 
die Zulassung von Aktien der Elektrizitätswerke zurück-
zuführen. Die Banken nahmen wie im Vormonat bei der 
Ausgabe von Aktien die erste Stelle ein. 

Staatsanleihen •• 
Anleihen v. Prov. u.Kr. 
Städte usw •.•.•••• 
Hypothekenbanken 
Grundkreditanst. pp. 
Gew,~rbliche Untern. 

Davon: 
Land""Virtschaft, Fischerei 
Bergbau, Hütten u. Salinen 
lndust. d. Steine u. Erden • 
Metallindustrie 
Indust. d. Masch., Instrum. 
Schiffsbauanstalten. , .. . 
Elektrizitäts·Werke ... . 
Feinmechanik, Optik .. , 
Chemische Industrie . .. . 
Öle, Pette, Seifen usw . . . 
Gaswerke . ......... . 
TextLindustrie 
Bekleidungsgewerbe .... 
Papierindustrie ..•.... 
Lederind., Schuhfabr .... 
Gumnifab., Linoleumfab . . 
Holz- und Schnitzstoffind .. 
Getreidemühlen, Brotfab . . 
Zuck„r- u. Schokoladefab. 
Brennereien u. a . .....• 
BrauE:reien u. Mälzereien • 
Sonst Ind. d. Nahrungsm .. 
Baug1?werbe ........ . 
Vervielfältigungsgewerbe. 
Handelsgewerbe 
Kolorialgesellschaften •.. 

- - - 303,6 - 1)4101,5 
- 125,0 - •)330,0 - 3012,0 
- 70,0 - 855,0 - 3695,0 
- 30,0 - ') - '12000.0 

1759,81513,0 5160,0' 474,0 7475,9 1100,0 

JO,O - - - - -
545, 7 255,0 230, 7 - 354, 7 -
28,3 - 258.1 - 199,0 -

293,4 
5,0 

91,0 

140,G 

17,2 
61,0 
32,5 
26,0 
7,0 

31,2 

48,8 
7,0 

54,3 
33,0 

50,0 

15,0 

100,0 

50,0 
15,0 

182,9 - 1148,8 -
347,8 - 765,3 -

9,0 - 41,0 -
39"1,0 440,0'.1302,8 7)1070,I 
249,5 - 1 19,0 
436,0 - 1 401,5 
96,0 

136,4 

119.0 
51,0 

177,6 
208,0 
87,0 
95,0 
23,0 
13,1 

269,0 
105.0 

9,0 
12,s 

- 1 154,0 -
-1-= l 5ii:~ = 
- 1155,6 -
- 275,0 -

14,0 

45,2 -
18,5 -

98,5 
6,0 

36,5 
236,6 

uo,o 
65,7 

373,0 

1) Außerdem 4°/0 Württembergische Staatsobligationen (ohne 
Betragsangabe). - 1 ) Außerdem 6°/0 Weizenwertanleihe der Stadt 
Aschersleben über 7000 Ztr. Weizen. - ') 5°/, landschaftliche Zentral-
roggen.Pfandbriefe der Zentrallandschaftsdirektion f. d. preuß. Staaten 
(ohne Betra~sangabe); 5°/0 Roggenrentenbriefe der Roggenrenten-
bank A. G. Berlin (500000 Ztr.); ferner 0°/0 Schlesische Roggenpfand-
briefe der Schlesischen Generallandschaft, Breslau (2 317 000 Ztr.) 
nnd 41 / 0 Bayerische Landeskulturrrentenscheine (ohne Betragsang.) 
- •) Außerdem 7'/0 Roggenwertanl. der ev. Landeskirche d. Frei-
staates Anhalt (20000 Ztr.), 6'/0 Roggenwertanleihe der Thüringischen 
ev. Landeskirche, Eisenach (50 000 Ztr ), 3. u. 4. Ausg. der Sächsischen 
Braunkohlenwertanleihe (je 250000 Tonnen). - •) Außerdem 
5°/0 Westfälische Kohlenwertanleihe v. 1923 (300000 t), 4'/o Roggen-
schuldverschr. der Hannoverschen Landeskreditanstalt (367 500 Ztr.) 
~ ') 5°/0 R.oggenpfandhriefe der Bayerischen Landwirtschaftsbank 
(100000 Ztr.) - 7 ) 5•/0 Kohlenwertanleihe des Elektro-Zweck-
Yerbandes Mitteldeutschland, Cassel (250000 Tonnen). 

Bank,m . . . . . . . . . . . . 44,0 - H58,3 20,0 1150,9 30,0 
'rerrain· u. Immobilienges. 6 0 - 10,3 
Versfoherungsgewerbe . . 2;51 = 1 _!!,O 
Straß,:mbahnen - 36,0 
Eisenbahnen. . . . . . . . . 8,5 ti,O 7 ,5 - 6,0 
Schiffahrt und Reederei. • 74,5 1 27,0 - 329,5 
Verk,.hrsgewerbe .... , • __ 46,4 'i. 2~01 - - 100,0 
Hotel3'.. , . . . . . . . . . . . , _ _ . ~,o

1 

- 3,3 
Sonst ,ge Gesellsch~f_te_n _____ 

0 
________ -_~l_3~6,_0 __ -__ 

Insgesamt 11759,8 j 638,0lö160,01 2762,6IH75,9 ( 14908,5 

lntervalutarische übersieht (Durchschnitt Oktober 1923). 
----

~ 1 für 1 =~1:'.i~ 1 ~~ 1 Lo:~~n 1 

· I Amsler-1 1 Stock_! Paris dam Zürichi holm I Wien 
Fr. Fl. Fr. j Kr. j Kr. 

Berlin ••• Mill . .4' - 1 0,0006511512251 0,01910,0016 10,0088 0,00471 44 
Amsterdam 100 fl. 974 557139,13 11,56 657,411 - 1219,06 :.48_,~3/2 779

0

435 
BuenosAir. 1 Pap.-Peso 7 938 • 2) 39,03 • • 1,82 _ 
Brüssel. • • 100 Fr. 125 153 5 .• ,99 88,88 85,4-t 

1 
1. 3,03 28.,5 ! 19 u3 

Christiania 100 Kr. 384 90711",nl 29,18 • 39,63 86,%

1

58:94 1 
: 

Kopenhag. 100 Kr. 434600 17,53 25,73 . 44,83 98,35 66,6711234087 
Stockholm 100 Kr. 657 542

1

26,41 17,16 445,65 67,50 147, 72 - 182\l 696 
Helsingfors 100 Fm. 66 784 2,68 168,98 ü,82 . 10,19

1 

. 

Italien • • • 100 Lire 111 703 4,52 100,24 75,83 11,53 25,29 . 315 ü52 
London 1 ;f; 112 503 4,52 - 76,07 11,56 25,33 17,151320 643 
New York. 1 $ 25 2601 - 4,53 16,81 2,551 5,[,9 3,79 705GO 
Paris • • • 100 Fr. 146 323 5,95 76 02 - 15,23 33,37 22,701422 330 
Schweiz • 100 Fr. 416 798

1 

17,88 25'.32 ,300,02 45,67 - G7,86,1267413 
Spanien • 100 Pes. 33! 914, 13,47 33,5\l ,226,18 34,30 75,47 I, 

Japan 1 Yen 1 12 229, ') 2 s 1,88 
Rio de Jan. 1 Milr. 2 3241 4) 5,13 
Wien •••• lOOOOK. 3528 1

1 

0,14: 321 76\l 2,35 0,36 0,79 
Prag • • • • 100 Kll 74019 2,97 l lii2,38 49,94 7,ii9 16,6ß 11,36

1

. 20872G 
Budapest 100 K. 137 0,0055! 85 000 0,0304 • 2J8 
Bulgarien 100 Leva 23 767 . 468,43 
Rumänien. 100 Lei 1 11673 0,471 %4,63 7,86 1 · 

·warschau. 10ooop . .,1, 142 0,012

1

4660185 '00629 • 
1 

ü13 
Belgrad •• 100Dinarl 30 070 1,18 Q86,mi I '6:,581 1 81 678 
Lissabon. . 100 Escudo 99. 990I . 5) 2,12 

1

1 

~_f_o_n_t_re_a_l_._. ~_1_$c_ _________ O_,\l_9 ___ 4_,_5_9 ___________ _ 
1) Betrag betreff. Währ. f. 1 !:, aus gen.: ') d f. 1 Goldpeso, ') sh f. 1 Yen, ') d f. 1 Milreis, 

') d f. 1 Escudo. 

tf 

5 

3 

2 

1 

0 

Devisen in Berlin 
Dvrchschnilt Ol<tober 1!123 

Parität • 1 
r----------- New .York 
r----------Japan 
,---------otodrhom 

,----------Amsterpam 
,--------Schweiz 
.------ London 

,-------Bu,,r,o,-Aires 

r-----%~ Clinslienie -n 
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GEBIET UN[!) BEVÖLKERUNG 
Die Länder der Erde 

nach ihrem Gebiets- und Bevölkerungsstand. 
Die Landoberfläche der Erde mit rund 149 000 000 

qkm1 ) 1'vurde um das Jahr 1920 von rund 1800 
Millionen Menschen bewohnt. Diese ver-
teilen sich auf die einzelnen Erdteile 2) 

wie folgt: 

Europa 
Asien. 
Afrika 
Amterika 

Erdteile 

Nordamerikas) 
Südamerika . • . . . 

Fläche 
1000qkm 

9 916 
40967 
29181 
43061 
2,1538 
18 523 
8547 

Einwohner 
überh. je 

inMlll. qkm 
448,4 45,2 
997,7 24,4 
132,6 4,6 
207,7 4,8 
140,7 5,7 

67,0 3,6 
8,3 1,0 

M(il,qkm 
40 

ao 

20 

10 

0 

Siedlungsgebiet aller europäischen Völker darstellt 
und daß es seiner Einwohnerzahl nach nur noch von 

Fläche und Bevßlkerung 
def" Erde 

nach Erdte Hen 

M(if,[[nw; 

I
'1000 

e00 

600 

0 
Australien u. Polynesicn 
Arktisches Gebiet und 

Antarktis. 18000 
Zusammen: 149 672 1 794,7 12,0 

WuSt'23 Europa As(en Austral, Antarl<t(s 

Mehr als X der gesamten bewohnten Erdober-
fläche ist im Besitz der Eng·länder, Ys der Russen, 
1 /io der Franzosen, 1/12 der Chinesen, 1 /u der Nord-
amerikaner. Zusammen beherrschen diese Mächte 
mehr als % der gesamten bewohnten") Erdober-
fläche. Der Einwohnerzahl nach entfallen auf das 
englische Imperium rund 1/., auf das Chinesische 
Reich ebenfalls knapp 1 /, der Erdbevölkerung. 
Engl. Imperium . . . . . 445 Mill. 
Chfna . . . . . . . . 428 
Sowjet-Rußland. . . 131 „ 
Ver. Staaten YOn Ameiika 118 
Fr"nkreich (mit Kolonien) 97 „ 
.Japan . . . . . . . . 78 ,, 

Menschen = 24,s yfI 
" = 23,9 " 

7,3 
6,s 

= 5,4 " 
= 4,3 

Insgesamt entfallen auf diese sechs Mächte 72,3 vH 
der gesamten Erdbevölkerung. 

Vor dem Kriege staml da8 Deutsche Reich (mit 
68 Millionen Menschen im Mutterland und 12 Mil-
lionen in den Kolonien, zusammen mit 80 Millionen) 
der Einwohnerzahl nach an sechster Stelle unter 
den ·weltmächten. Durch den Vertrag von Ver-
sailles wurde das Deutsche Reich eines großen und 
wertvollen Teils des Mutterlandes - 71 000 qkm mit 
6,5 Millionen Einwohnern - sowie seines ganzen, 
durch zähe und weitsichtige Kolonisationsarbeit zu 
wirtschaftlichem Aufblühen gebrachten Kolonial-
besitzes - 2,7 Millionen qkm mit 12,3 Millionen 
Einwohnern - beraubt. Immerhin steht auch noch 
das zerstückelte Reich mit 63 Millionen Einwohnern 
an siebenter Stelle. Sieht man von den staatlichen 
Grenzen ab, die heute das deutsche Sprachgebiet 
unter 14 Staaten - außer dem Deutschen Reich -
aufteilen, so ergibt sich, daß dieses deutsche Sied-
lungs- und Sprachgebiet im Herzen Europas5) mit 
80 Millionen Deutschen das zahlenmäßig stärkste 

1) Gesamtoberfläche der Erde einschlirßlich der Meere mit zu 
s:ammen 3G1 MilJ. qkm (GroDer otlcr ~tillPr Ozean 180, Atlantischer 
Ozean 106 und 1ndisehcr Ozean 75), 510 l\Iill. qkm. 

2) Apen;m annuel de la dCmographie de" divers pays du monde, 
herausgegeben vom Office permam'nt cle l1fnf-ltitut International de 
Statistiqnc, Haag lfl23. Vgl. .,W. u. St." 3. Jg. 1923, Nr. 20, S. 646. 

3) Mit den nearktischen Inseln. 
') Ohne das Arktische Gebiet und <lic Antarktis (18 Mill. qkm), 

jedoch einschl. der Sahara (run<l 10 l\1ill. qkm). 
5) Vgl. ,,Das Deutscl~tum in Europa.'' in 71 W. u. St.u 1921, Heft 11. 

dem chinesischen, indischen und gesamtrussischen 
Volkstum übertroffen wird. 

über die räumliche Erstreckung der großen 
Kolonialmächte in den einzelnen Erdteilen gibt fol-
gende Zusammenstellung Aufschluß: 

1 

England I Rußland I VAer. St.kY, 1 Fr<;nhk- 1 J"apan men a n•1c 

Erdteile 

1

10001 Elnw, 110001 El_nw.110001 Elnw, 110001 Elnw., oool Elnw. 
In m In In 

1 
I In 

qkm I Mill. qkm. Mill. qkm MIii. qkm MIii. qkm Mill. 

Europa ... • I 312 47,5, 4603!101,4 -1- 551139,2 
As1~n . • . . • 4974 328,2 16291 29,9 2981 10,9 711 rn,4 682 77,7 
Afrika ..•. • I 9911 50,4 10976

1

36,2 
Nordamcrika1)'10136 10,8 9383 107,1 3 0,48 
Siidamerika • 249 0,3 90 0,04 
Australien u. 
Polynesien . • 8193

1 
7,H 17 0,3 _351 o_,1 _,21 o_,05 

Antarktis . . . - j 

Zusammen: l3•l075;445,1J20894j 131,BJ9698l 118,3J123661 95,5 l 6B4lii;? 
1) Mit den nearktischf'n Inseln. 

Durch den Versailler Friedensvertrag mußte der ge-
samte deutsche Kolonialbesitz in Afrika, Asien und 
Australien an England, Frankreich, Belgien und Japan ab-
getreten werden. England erhielt von dem ehemaligen 
deutschen Kolonialbesitz 80 vH, wodurch sich der Ge-
samtbesitz des britischen Weltreichs um rund 2 Mill. qkrn 
vergrößert hat, unu zwar in Afrika ganz Deutsch-Südwest-
afrika, Deutsch-Ostafrika - außer Ruanua-Urundi, da-s an 
die belgische Kongo-Kolonie kam, - rund 1;3 Yon Togo, 
etwa 1/ 9 von Kamrrun; in Australien das Kaiser 
Wilhelmsland mit Bismarckarchipel, Westsamoa (Sawaii 
und Upolu), und endlich Nauru, die größte der llfarshall-
inseln. 

Das b r i t i s c h e W e I t r e i c h erstreckt sich ül:Jer 
alle 5 Erdteile und umfaßt die 10fache Bevölkerung des 
Mutterlandes, also ungefähr soviel wie ganz Europa. Es 
setzt sich, nach Erdteilen geordnet, wie folgt, zusammen: 

Brit. Weltreich 1921 
in Europa: 

Ver. Königreich .... 
England u. Wales } Groll-
Schottland britannien 
Irland 
Gibraltar . 
Maltagruppc 

qkm. 
34 074 793 

312 314 
312 006 
228197 
83809 

5 
303 

Einw 
445125 369 
47 504 929 
47 261530 
42 767 530 
4494000 

18 540 
224 t-59 
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Kolonien Ufül Dominions: 
in Asien: 

Ceylon ..•... 
Cypern •.•..• 
Hongkong ....... . 
Brit.-Indien einschl. Aden mit 

Perim und Sokotra . . . 
Malaiische Schutzstaaten . . 
Brit.-N ordborneo mit Labuan 
Straits Settlements 
Weihaiwei ... 

in Afrika: 
Ägypten, Sudan 
Basuto land . 
Betschuana (Prot.). . 
Gambia (Kol. u. Prot.) 
Goldküste. 1) • • • • 
Kenya (Kol. u. Prot.) . . . 
Mauritius u. Dependenzen . 
Nigeria mit Lagos (Prot.) . 
Nyassalanu (Prot.). . . . 
Rhode~ia ...... . 
Sansibar (Prot.) u. Pemba . . 
Seyscltellen mit Nebeninseln 
Sierra Leone . • . . . . 
Somaliland (Prot.) 
St. Helena und Ascension . 
Swaziland ...... . 
Südafrikanischer Bund 2) • 
Tanganyika 'l'crr. ( einschl. 
*) ehern. Dt,eh.-üstafrika) . 
Uganda (Prot.) . . . . . . 
*) Teil von Kamerun, J\Iandat 
*) Teil von Togo ,, 

in Amerika: . . 
Bermudainseln 
Falklandinseln 
Brit.-Guayana. 
Brit.-Hond1,m1s 
Kanada . . . . ... 
Neufundland und Labrador 
Brit.-W estindien 

in Australien und Polynesien 
Austral. Staatenbund 
Cookinseln . . • . • . 
Fidschi-Inseln . . . . . 
Freundsclrnftsinseln . . . . 
Gilllert- u. Elliceinscln (l'rot.) 
Brit.-N euguinea (Papua) 
Neuseeland . • . . . . 
N orfolkinscln . . . . • 
Salomonin8eln (Prot.) 

qkm 
4 973 670 

65627 
9285 
1021 

4670096 
142 460 
80290 
4145 

H6 
9 911542 
2 627 979 

26 fi66 
712 435 

9375 
207 863 
518134 

2096 
870673 
103486 

1139 600 
2902 

415 
64 529 

176 Hi5 
122 

16933 
2 060401 

945 595 
304 873 
880u0 
33300 

10384618 
49 

16 835 
231 753 

22 269 
9 66047\) 

42[ 522 
31 711 

8 492 649 
7 706 166 

725 
18 345 

997 
485 

234 5ö0 
267 506 

*) Bisrnarckarchipcl, Mandat . 
*)Nanru (ilfar~hallinseln), Mandat 
*)Neuguinea (Kaiser Wilhelms-

38342 
40808 

land), Mandat 
*}W estsamoa (Sawaii u.U polu), 

Mandat . . .•..•• 
1) Einschl. Aschanti und Nordgebiete. 

181347 

3368 

Einw. 
328153 982 

4 504549 
310 715 
625166 

318942480 
2 474 285 

258355 
883 769 
154663 

50436130 
5850 000 

498 781 
152 983 
210 530 

2 029 754 
2 376 000 

383 746 
18 500000 
1 201 983 
1882 726 

197 000 
24523 

1541311 
300000 

3747 
106 961 

7156 319 

4109 893 
3071608 

650000 
188 265 

11144 853 
20127 
3431 

297 691 
453[7 

8 788 483 
262 979 

1736825 
7883475 
5 435 734 

13209 
157 266 
24937 
29897 

275 000 
1218 913 

717 
150 516 
188000 

2129 

350000 

37157 

') Mit*) Deutsch-Südwestafrika. mit 835100 qkm u. 227 73D Einw 
Frankreichs Kolonialbesitz - es erhielt rund 2;; 

von Togo und etwa 8/9 von Kamerun - ist der Fläche 
nach 23mal, an Einwohnerzahl 11/ 2 nwl HO groß wie das 
Mutterland. Das französische Imperium verteilt sich auf 
die einzelnen Erdteile wie folgt: 

qkm Einw. 
Frankreich mit Kolonien 1921 12 366204 96506 386 
E'rankreich. 550 986 39 209 766 
Koloni~n: 

in Asien: . 711355 19 388 512 
Frz.-Indien 513 26615\J 
Indo-China 710842 19 122 353 

in Afrika: 10 976 207 36 246 fü7 
Frz. Äquatorialafrika 2 255 8,0 2 85J) 683 
Franz. Nordafrika 

Algerien 575 511 5806090 
Marokko (Prot.) 420 000 5 490 000 

*) Ehemalige deutsche Schutzgebiete (jetzige Mandatsgebiete), 

qkm Einw. 
Sahara ... 2 394000 450000 
Tunis (Prot.). 12,, 130 2 093 939 

Frz. Westafrika 3 739 202 1_2 283 216 
:E'rz. Ost- und Südafrika 

Somalikiiste 120000 64794 
Madagaskar u. Dep .. } 582180 3363351 Mayotte u. Dep. • • 
Reunion ...... 2 500 173190 
Neu-Amsterdam, St. Paul, 

3514 Kergucleninseln . . . . 
*)Teil von Kamerun} 702000 3 000 750 
*)Teil von Togo Mandat 

in Amerika: 
Guadeloupe u. Dep .. 
I'rz.-Guayana 
Martinique . 
fü. Pierro u. Miquelon . 

in Australien und Polynosien: 
Neuhebriden. 
:Neukaledonien u. Dep 
Prz.-Ozeanien 

Chi,a { 

S0wjet-Ruf3tand { 
5.5.S Ri 

Ver Staaten , 
von Ameriha 

Deutsches Reich 

Ja~ an 

{ 

Grcßbritannien j 
Fra1kreich 

ltal en 

Brasilien 

Pol"n 
Spanien 

l 

56300 670904 
93005 522398 
1780 229 839 

90000 44202 
985 244439 
240 3918 

3!651 138 693 
12000 60000 
18 653 47193 
3998 31500 

Me.dko 

Tsc1echoslowakei 

Aepypten 

Jugos!avlen 

Ab.~ssinien 

Türkei 

Niederlande 

Portugal 

DIE 
VOLKREICHSTEN LÄNDER 

DER ERDE 
!mit ihren Kolonien) 
::.- Mvtterland 
~.mmml brit. Dominions 

1-- "--:'.-;·J Kolonien 

20 3Q 40 50 o kfillionen Einwohner 

Dio Vorherrschaft J a p an s in Ostasien wurde durch 
die Übernahme der Verwaltung der früheren deutschen 
Besitzungen der Karolinen, der Mariannen und Marshall-
inselt1 weiterhin gefestigt. Kiautschou mußte am 10. De-
zemter 1922 an China zurückgegeben werden. 

Jap2.n mit Kolonien 1. 10. 1920 • 
Japan ................ . 

1, olonien: ............. . 
formosa ............. . 
Korea ............... . 
Kuantung ............ . 
,3iid-Sachalin . . . . . . ... . 

Mandatsg-ebiete: 
~) Pazifische Inseln (Karolincn, 

l\farianen, Marshall-Inscln) 

qkm 
684091 
385522 
296055 

35846 
220741 

3378 
36090 

2514 

Einw. 
77727917 
55963053 
2171tl642 
3655308 

17264119 
687166 
105899 

52222 
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Für das R u s s i s c h e R e i c h liegen nunmehr die 
Bndgültigen Ergebnis,se der Volkszählung vom 28. August 
1920 vor. *) Es umfaßt auf einem Gebiet von nahezu 
25 Millionen qkm rund 135 Millionen Menschen, welche 
sich auf die einzelneu Staaten, wie folgt, verteilen: 
Rußland mit vPrbündeten 

Staaten 28.8.1920 •.•...•• 
I. Bund der Soz. Räte-Freistaaten-

SSSR ................ . 
Europa: .........•......• 

Räte-Rußland-RSFSR (Moskau) 
Europa ..•............. 
a) Gouvernements ..... 
b) Autonome Republiken und 

Gebiete ........... . 
Krim (Simferopol) ........ . 
Nordkaukasien und Dongebiet-
(Stawropol) ........... . 

Räte-Ukraine-USSR (Charkow). 
Räte· Weißruthenicn-BSSR-
(Minsk) .............. . 

Asien: ................. . 
Räte-Rnßland-RSFSR (Moskau): 
Sibirieu (Jakutsk, Nowo-
Nikolajewsk1 .......... . 

Kirgisien (Orenburg) ...... . 
Turkestan (Taschkent) ..... . 
Daghestan (Temir Chan Schura) 
Ferner Osten (Tschita) ..... . 

Räte-Transkaukasien-ZSFSR: 
Georgien (Tiflis) ......... . 
Armenien (Eriwan) ....... . 
Aserbeidschan (Bakn) 

II. Verbiin<lete Staaten: 
Buchara (Buchara) ..... . 
Chiwa (Chiwal ........... . 
Mongolei (Urga) ......•.... 

qkm 
24 702527 

20894288 
4603196 
,4096737 
3761801 
3083657 

678144 
38556 

296380 
446830 

59629 
20099331 

9476884 
1871239 
1299168 

30902 
1468652 

57967 
34288 
76447 

205670 
61853 

3540716 
*} Russisches Statistisches Jahrbuch 1921. 

Rinwobner 
135463445 

131299007 
101409539 

74170295 
66551969 
60180112 

6371857 
746611 

6871715 
25605021 

1634223 
34053906 

9348592 
5045652 
7 20155l 

798181 
1811725 

2372403 
1214391 
2096973 

3000000 
519438 
615000 

Das Territorium der Vereinigten Staaten 
v o n Am e r i k a beschränkt sich im wesentlichen auf 
den amerikanischen Kontinent, nur die Philippinen in 
Asien mit mehr als 10 Millionen Einwohnern sind an 
außeramerikanischen Besitzungen von Bedeutung. 
Ver. Staaten von Amerika mit 

Kolonien 1. 1. 1920 .... . 
Ver. Staaten v. Amerika ... . 
ferner: 

in Nord- n. Mittelamerika . 
Alaska ....... . 
Panamakanalzone 
Portorico ..... . 
Virginische Inseln 

Kolonien: 
in Asien: Philippinen .. 
in Australien und Polyncsien: 

Guam (Marianen) ....... . 
Tutnila (Samoa-Ins.) .... . 
Hawaii. ............ . 

qkm 

9 698172 
7 841423 

1558101 
1530 788 

1365 
8899 

342 

297 905 
743 
54! 
199 

16 707 

Einwohner 
118 30-! 892 
105 710 620 

1659 666 
55036 
22858 

1299 809 
26051 

10 !)13 275 
21331 
13 275 
8056 

255 912 

l) Einschl. Buchara und Chiwa. 
1) Vgl. W. u. St. 3. Jg. 192:1, Heft 20, S. 64G; einschl. der dort 

nicht aufgeführten Staaten und Gebiete, Andorra, Monaco, San Marino, 
Island, Gibraltar, 1\.faltagruppe, mit zusammen J03ti 87 qkm und 
367935 Einwohnern, und der Enrop. Türkei mit 28174 qkm und 
1fl91000 Einwohnern (vorläufigt~s Ergebnis, nach der l!,riedens-
konferenz zn Lausanne im Juli 1923). 

S) wurde am 10. Dezember 1922 von Japan an China znrückge~ 
geben. 

') Korea, Formoi:;a, Süd-Sachalin und Kuantung. 
1 ) Sundaim;eln) Molukken. 
8 ) Pachtgebiet von Tientsin, Rhodos, Dodekanos. 
7 ) Goa, Damao, Diu, Timor. 
s llawai, Guam und Samoa. 
') Pazifische Inseln (Mandatsgebiet - Karolinen - Marianen 

- 1\'larshallinselu). 
10) Kongo, Ruanda·Drundi (Teil von Dcutsch-Oi;;tafrika\ 
11) Die Presidios mit Ceuta, die Kanarischen Inseln, l"'ernando 

,Po, Annobom, Rio de Oro, Rio Muni. 
12) Libyen, Eritrea, Somaliland. 
13) Die Azoren, Madeira, die Kapverdischen Inseln, Portugies. 

Guinea, die Inseln Sao ThomC und Principe; Kabinda, Angola, 
Bcnguella, Moc;ambique. 

o:ebiet und Bevölkerung der Erde 192Q 

Staaten 

1

Letzte1

1

Flächel Bevölkerung !Zunahme o.Abnahme (-) 
Zäh- in gegen vorhergeh, Zählung 

1000 Oberhpt. , au!l vom [überhaupt[ in 
Jung qkm (In Taus.) qkm Jahre (lnTausd.) vH 

Europa') 
Asien 

Afghanistan • 
Arabien 
Bhutan 
China • 
Kiautschou 3) 

Japan ••• 
davon Kolonien') 

Mesopotamien . 
Nepal •.• , 
Oman .. 
Palästina. 
Persien , . • . 
Rußland (asiat.) 1 ) 
Siam •.••. 
Syrien. 
Türkei (asiat.) • . 
Brit. Besitzungen . 
Franz. Besitz , . 
Ital. Besitz') • . 
Nieder]. Besitz 5) , 
Portug. Besitz 7) • 
Besitz d. Ver. St .. 

Afrika 
Abessinien 
Ägypten • 
Liberia 
Marokko (Tangergeb.) 
llelg.Besitzung.10) 
Brit. Besitzungen . 
Frz. Besitzungen . 
Ital.Besitzungen 11) 
Portug. Besitzg.u) 
Span.Hesitzung.11) 

1920 9 916 
1920 40 967 
1920 558 
1920 645 
1920 52 
1920 11 081 
1920 0,5 
1920 682 
1920 296 
1920 371 
1920 140 
1920 212 
1922 23 
1920 1 627 
rn20 16 559 

1921/21 505 
1921/21 150 
1920 453 
1921 4 974 
1921 711 
1920 3 
1920 1 (100 
1916 23 
l!l18 298 

rn20 ,29 1s1 
1920 800 
l!l17 900 
1920 95 
1921 0,4 
rn21 2 406 

1921 /22 9 912 
1921 10 976 
1920 2 003 
1922 2 062 
1920 27 

448 392 
997 728 

6 000 
2 650 

250 
427 679 

244 
77 676 
21 713 

2 849 
5 600 

500 
757 

9 000 
33 409 

9 221 
2 535 
8 000 

328 154 
19 389 

110 
49 351 

1 041 
10 314 1 

132 580 
11 500 
12 718 

2 000 
75 

10 153 
50 436 
36 247 
1 857 
6 882 

205 

45,2 
24,4 
10,8 

4,1 
1910 . 1 000 20,0 

4,8 
38,6 1911 107 029 3 3,4 

441,6 1910 49 25,1 
113,9 1908 11 949 18,2 

73,4 1908 5 575 34,5 
7,7 -

40,0 1911 
2.4 -

32,5 

600 12,0 

5,5 1911 - 500 - 5,3 
2,0 1910 117 0,4 

18,3 1911 2 971 47,5 
16,9 -
17,7 
66,0 
27,3 
41,8 
26,0 
44,7 
34,6 

4,6 
14,4 
14,1 
21,0 

199,5 
4,2 
5,2 
3,3 
0,9 
3,3 
7,6 

1911 
1911 

1912 

1903 

1910 
1907 
1910 

1919 
1910 
1911 
1910 
1915 

4 551 1,4 
216 1,1 

1 395 2,9 

2 679 35,I 

3 500 43,8 
1 431 12,7 

500 33,3 

1150 
998 

1 325 
278 

1 390 

12,8 
2,0 
4,8 

17,C 
25,3 

Amerika 1920 43 061 207 653 4,8 
a) Nordamerika 

( ohne fremdl. Besitz) 

Ver. St.~. Amerika l 
N ordatl. Staaten 
Si\datl. Staaten 
Nördl. Zentralstaaten f 
Süd 1. " 
Westl. Staaten 
Alaska .•.• 

b) Mittelamerika 1 
(ohne fremd]. Besitz) 

1920 

Costarica 1920 
Guatemala 1920 
Haiti . 1918/19 
Honduras 19lil 
Kuba . 1919 
Mexiko • • 1921 
Nikaragua , 1821 
Panama 1920 
Panamakanalzon. 1920 
Portorico (Ver.St.) Hl20 
San Domingo . 1921 
Salvador . . . l \121 
Virgin.Ins. (Ver.St.) 111917 

c) Siidamerika 
(ohne fremd!. Besitz) 

Argentinien 
Bolivie.n 
Brasilien 
Chile 
Columbien. 
]Jcuador 
Paraguay 
Peru ~ 
Uruguay 
Venezuela 

1920 
1915 
1V20 
1920 
1918 
1922 

. , Hl18 
1918 
rn20 
1920 

1; Fremd!. Besitz.: 
Brit. Dominions u. Besitz. 1921 
Dän. Besitzung. (Grönld.J 1921 
Frz. Besitzungen 1921 
Nieder 1. Besitz.: 
Surinam, Cura~ao 1920/21 

A u s t r a l i e n und 
Polynesien 
Brit. Besit:r.ungen 
Prz. Besitzungen 
.Japan. Besitzung.') 
Besitz. d.Ver. St.') 

1920 
1921 
1921 
1920 
1920 

7 s.n 105 711 13,5 :1910! 
438 l 2~ 662 G7,8 j1910 
7,)3 13 990 19,1 ,1910 

1 985 34 020 17,1 '1910 
1 604 19 136 11,9 11910 
3 oso I 8 903 2,9 trn10 
1 531 55 o,o4 ,rn10 

1 1 1 
60 

110 
26 

115 
115 

1 987 
127 
84 

50 
34 
0,3 

2 987 
.1 332 
8 521 

752 
1196 

307 
445 

1433 
187 

1 020 

10 385 
2 170 

93 

142 

8M7 
8 493 

35 
3 

17 

485 1 8.1 11910 
2 005 18 3 '1910 
1 G31 6~;7 i1909 

662 o,8 , t 910 
2 889 2ii,2 1'1916 

13 887 7,0 1910 
638 5,0 1910 
43.1 1 5,2 lHll 

23 16,7 -
1 300 14G,l 1910 

897 18,0 1910 
1 551 45,4 1912 

2G 76,2 -

8 699 
2 8()0 

30 636 
3 754 
5 847 
2 000 
1 000 

~ ~i~ 1 

2 412 1 

3,0 1914 
2 2 1900 
3:6 1900 
5,0 1907 
5,0 1912 
6,5 1910 
2,3 1910 
3,4 1908 
s,o 1911 
2,4 1909 

11145 1,1 1910 
14 0,006 -

522 5,6 1911 

183 1,3 1910 

8 354 1,0 -
7 883 0,9 1911 

139 4,0 -
52, • -

277 1 15,8 -

13 738 15,0 
3 793 14,7 
1 7!)5 14,7 
4131 13,8 
1 931 11,2 
1 377 18,S 

9 19,G 

1 
89 23,5 
13 0,7 

399 32.4 
84 15;2 

2611 9,9 
1 273 8,4 

38 6.3 
97 28'.8 

182 16,1 
287 47,0 
389 83,5 

813 10,3 
1 074 59,1 

13 327 77,0 
505 15,5 

1197 23,5 
500 33,3 
100 11,1 

2 800162,2 
317 0/1 
252 11,7 

1 630 17.1 

71 15,7 

42 29,8 

1 018 14,8 
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